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Vertagung oder Aussprache in Genf?

61. Jahrgang

Das zwefte sücdsſawische Memorandum
Die engfische Presse unferstützt Deutschlands Glefehberechtigungs- Forderungen

Sehauptfung gegen BehauptungMiitsrisecher Zusammenbrueh
S0ofiwiens

Wo iſt Präſident Salamanca?
London, 30. Nov. (DRB.) Wie Reuker aus

de Chile meldet, ſoll man ſich in La Paz
n vollkommen im Unklaren darüber ſein, wo

der bolivianiſche Stiaaks präſident Salamanca

Der Vizepräſident Tejada, der die Regierungs
äfte übernommen hat, erklärte, Salamanca habe

einer Beſichtigungsreiſe an den ſüdöſtlichen
chnitt begeben, obwohl ſeine Anweſenheit in

der Hauptſtadt zur Löfung dringender Fragen not
dig ſei.die age in Bolivien ſcheint reichlich verworren zu

7 w. die mer h derPaz eingetroffen ſprechen von einem militäi w. und politiſchen Unruhen.
Berichten, die in den chileniſchen Häfen Anto-

fagaſta und Arica vorliegen, ſoll die bolivianiſche
Grenze geſperrt ſein. Jn La Paz und in anderenbolaniſchen Städten ſei es zu kriegsfeindlichen Kund-

gekommen. Das Heer ſei mit der Zuſammen
des Kabinetts Salamanca nicht zufrieden. Vize

Tejada mache verzweifelte Verſuche bei den
neutralen Nachbarſtaaten, um dieſe zu einer Ver
mittlung von Friedensver handlungen
mit Paraguay zu veranlaſſen.

Die bolivianiſchen Truppen auf dem
Nückzug.

London, 30. Nen. (DRB.) Wie Keuker aus
Aſfuncion meldet, ſollen ſich die bolivianiſchen Truppen
im Chaco nach einer Verlaukbarung der para-
n Heeresleitung auf der ganzen Linie

ckzug befinden.

Abdankung des gefangenen bolivianiſchen
Präſidenten.

London, 30. Nov. (DNB.) Wie Reuter aus
Santiago de Chile meldet, verlautet dort aus gut-
unterrichteter Quelle, daß der gefangengenommene
Präſident Boliviens abgedankt hat. Vizepräſident Te-
h ſoll die Macht übernommen und eine nationale

egierung gebildet haben, die die Führer ſämtlicher
Parteien umfaßt.

Die neue Geſchäftsverteilung der
Danziger Regierung.

DNB. Danzig, 30. Nov. Jm Anſchluß an die
Senatorenwahlen hat der Danziger Senat, wie amtlich
mitgeteilt wird, o neue Geſchäftsverteilung be

en: Präſident Greiſer übernimmt die Abteilung
s Außeren unter Beibehaltung der Abteilung des

S Senator Huth die Abteilung Wirtſchaft und
nator Nettelſky die Abteilung Landwirtſchaft.

Alle anderen Abteilungen bleiben wie bisher. Der
Poſten des Senatsvizepräſidenten iſt eingeſpart worden.

Der neue Senatspräſident von Danzig
iſt der bisherige ſtellvertretende Senatspräſident
Arthur Karl Greiſer, der zum Nachfolger des zurück

getretenen Dr. Rauſchning gewählt wurde.

Frankreich und Jtalien
lehnen die Kündigung des Waſhingtoner

Abkommens ab.
DNB. Tokio, 30. Nov. Das japanische Außen

miniſterium erhielt am Donnerstag die Mitteilung, daß
die italieniſche und die franzöſiſche Regierung es ab
gelehnt hätten, das Waſhingtoner lottenabkommen ge

den niſchen Vorſchlägen zu kündigen. Trotz
ablehnenden Haltung der beiden Mächte wird die

apaniſche Regierung ihren Standpunkt nicht ändern,e das Saſhingeoner Fort am 10. De
zember kündigen

Genf, 30. Nov. (DRB.) Die füdſlawiſche An
r und die Gegenerklärung Tibor von Eck
ha ſtehen im Vo nd des internationalen
Intereſſes in Genf. Behauptung ſteht gegen Behaup

c

n en 0 erbundsraſchon auf ner nächſten Tagung ernſthaft mit dieſem

bedrohlichen Konflikt befaſſen wird.
Zweifellos wird gerade von franzöſiſcher Seite trotz

aller Unterſtützung des Vorſtoßes Südſlawiens und
der Kleinen Entente eine Verkagung der Angelegen-
heit bis nach Neujahr gewünſcht. Aber wenn es auch
wahrſcheinlich iſt, daß der Skreitfall während dieſer
Tagung nicht zu Ende geführt und entſchieden wird,
und wenn man auch damit rechnet, daß zunächſt ein
Berichterſtatter und ein Ausſchuß ernanni wird, der
die Frage weiter klären ſoll, ſo wird es ſich doch ſchwer
lich vermeiden laſſen, daß Erklärungen und en
erklärungen der beiden Gegner zunächſt vor
Völkerbundsrat abgegeben werden.

Schon dadurch aber könnte ſich die Spannung
natürlich vermehren, und die ſpäte Veröffentlichung
der ſüdſlawiſchen Denkſchrift wurde vielfach damit er
klärt, daß bei dem zunächſt erwarteten Termin
für die Ratseröffnung vom 3. Dezember einige
Staaten erklären würden, daß ſie noch keine Zeit ge-
funden hätten, die umfangreichen Dokumente genügend
zu ſtudieren, und daß ſie deshalb eine Vertagung
vorſchlügen.

achdem nun aber mit der Ratstagung wegen der
weiteren Verzögerung der Saarverhandlungen in Rom,
wie es heißt, erſt mit dem 6. oder 7. Dezember zu
rechnen iſt, läßt ſich dieſe Taktik nicht mehr ſo leicht
durchführen.

Der un9garisehe Standpunket
Budapeſt, 30. Nov. (DNB.) Die zweite ſüd

ſlawiſche Note wird in hieſigen offiziellen Kreiſen als
außerordentlich dürftig und haltlos be-zeichnet. Man hatte erwartet, daß die ſüdſlawiſche
Regierung in weit ſchärferer Form vorgehen und, wie
angekündigt, auch amtliche ungariſche Stellen der
direkten Verantwortung beſchuldigen würde. Man er-
klärt, daß die Note im weſentlichen eine Wieder-
holung bereits längſt vorgebrachter und längſt ent-
kräfteter Behauptungen C und eine offenbar abſicht
liche Vermiſchung der Begriffe von Emigrant undTerroriſt darſtelle. Das ſütſlawiſche Memorandum

enthalte nichts als Annahmen und Kombinationen,
denen jede Grundlage fehle.

Der rein politiſche Charakter des ſüdſlawiſchen
Vorgehens, das ausſchließlich auf eine Demütigung
und Herabſetzung der internationalen Stellung
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Ungarns und der ungariſchen Reviſionspolitik abgeſtellt
ſei, trete jetzt deutlich zutage.

Jn maßgebenden Kreiſen wird nach wie vor der
tſchechiſche Außenminiſter Beneſch als die
treibende Kraft der geſamten Aktion gegen
Ungarn angeſehen. Man weiſt jedoch darauf hin, daß
von ſeiten der Großmächte energiſche Schritte zu einer
friedlichen und befriedigenden Regelung des ganzen
Falles im Gange ſeien und Ungarn nach wie vor auf
die volle Unterſtützung Jtaliens rechnen
könne. Die internationale Lage und Stimmung wirddaher hier als für Ungarn günſtig beurteilt, ſo daß

die Regierung jetzt die weitere Entwicklung in aller
Ruhe abwarten könne.

Jtaliens Haltung.
Rom, 30. Nov. (DNB.) Der „Meſſaggero“

ſchreibt, zweifellos ſchneide ſchon beim erſten Vergleich
mit den ungariſchen Gegengründen, die Eckhardt inGenf ſofort präziſierte, das Adſlawiſche Memorandum

recht ſchlecht ab. Man könne der Budapeſter Regie
rung die Aufgabe überlaſſen, die Demolierung des

vollenden. Das ſcheineMemorandums ſeinerſeits u
wahrhaftig keine ſchwere Aufgabe. Die internationale
öffentliche Meinung habe bereits entſchieden über Ur-
ſprung und Charakter des Verſailler Königsmordes.
Eine verabſcheuungswürdige Tat, gegen die das Welt
gewiſſen entrüſtet aufſteht, aber in der jeder Menſch
nichts anderes entdecken könne als den unauslöſch-
lichen Abgrund von Haß und Rache, der durch die
Diktatur von Belgrad Serben und Kroaten
aufgeriſſen worden ſei. Vergeblich ſei es daher, ſich an
den ungariſchen Reviſionismus zu halten und zu ver
ſuchen, ein ganzes Volk zu verleumden. Die Bluttat
von Marſeille habe nur einen Ausgangspunkt: die
innere Lage Südſlawiens.

Eine Friecensfioa gefordert
ariüs, 30. Nov. (DRB.) Die Blätter berichlen

ausführlich über den Inhalt der in Genf ü ten
ſüdſlawiſchen Denkſchrift. Das „Echo de Paris“ zieht
aus ihr die olgerung, daß eine Friedensliga, die die ons u Revancheforderungen im

halte, ffen werden müſſe. Wenn dieſe
iga nicht bald a käme, könnte durch die a

loſigkeit dieſer jener Siagt zu neuen Ausſchrei-
tungen oder ſogar zum Kriege ermnkligt werden.

„Ere Nouvelle“ ſchreibt, es werde klar erwieſen,
daß der nicht eingeſtandene Zweck des Marſeiller An

n der Verträge en ſei. Derſchlages eine Rev geweſVölkerbund habe deshalb die Pflicht, dieſe Seite der
e r zu prüfen und nicht nur das Verbrechen,
ſondern auch die politiſchen Ziele des Verbrechens ab
zuurteilen.

Die Anterhausdebatte im Spiegel der engliſchen Preſſe.
London, 30. Rov. (DRB.) Von den Leitauf-ſfätzen der geſtrigen Unterhausdebatte ſind vor allem

bemerkenswert die Ausführungen der „Times“, die
nachdrücklich dafür eintritt, die deukfſche
Rüſtungsgleichheit eine praktiſche An
erkennung finden muß.

Beſonders unterſtreicht das Blatt Baldwins Aus
führungen über die Folgen der Geheimhaltung der
Rüſtungen und hebt lobend hervor, daß Baldwin die
Frage aus dem engeren Bereich des deutſch- engliſchen
Verhältniſſes herausgenommen und ihren alleuropäi
ſchen Charakter hervorgekehrt habe.

Zu den Außerungen Baldwins über Revolutio-
nen und Diktaturen bemerkt „Times“: Der
Diktator iſt beinahe unvermeidlich von Männern um-
geben, die in der diplomatiſchen Überlieferung un
erfahren ſind und die Staatsmänner anderer Länder
nicht kennen. Seine privaten Sendboten können dieſen
Mangel nicht in kurzer Zeit abſtellen.

Es wird nakürlich alles darauf ankommen, ob der
Reichskanzler ſeinen r beweiſt, die ihm zu
kommende Rolle in einem Kollekkivſyſtein zu ſpielen.
Zweifellos iſt, vom deulſchen Geſichlspunkt aus be

die notwendige u 7 Rückkehr
in die Gemeinſchaft der Naktionen, Anerken-
nung der deutſchen Gleichheit in irgendeiner
praktiſchen Ark und Weiſe.

Das Blatt ſtimmt den Außerungen zu, die von
Mitgliedern der Regierung und des Unterhauſes über
den Locarnovertrag und ſeine Möglichkeiten gemacht
wurden. Es pflichtet Lloyd Georges AÄußerungen
über die Sinnloſigkeit eines deutſch-franzöſiſchen Wett
rüſtens bei und ſchließt: Was iſt geeignet, dieſer zweck
loſen, fieberhaften und herausfordernden Nebenbuhler-
ſchaft ein Ende zu machen?

Sicher wird ihr zum erſten Male Einhalt getan
werden, wenn wir wagen, um die Worte des Generals
Smuts e gebrauchen, Deutſchlanvb völlige
Gleichberechtigung der echtsſtellung mit

„offen, ſroimülig und ohne Vor

behalt* zuzuerkennen. Dann kann ein neuer Anfang
gemacht werden.

Enttäuſchung und Mißſtimmung
in Frankreich.

Paris, 30. Nov. (DNB.) Die Pariſer Abend-
preſſe beſchäftigt ſich ebenfalls eingehend mit der
Unterhausausſprache. Die Blätter ſtellen zwar mit
einer nicht zu verkennenden Genugtuung feſt, daß die
engliſche Regierung ſich einmal in aller Offentlichkeit
mit dem Rüſ tand Deutſchlands beſchäftigt hat,
zeigen ſich aber z. T. mit dem Verlauf der Ausſprache
keineswegs zufrieden Aus den Kommentaren
eht deutlich hervor, daß man franzöſiſcherſeits eineſehr viel ſchärfere Haltung Baldwins und Simons vor

gezogen hätte.

Ofe französisech-italienischen
Verhan dungen
Paris, 30. Nov. (DRB.) über den Stand der

franzöſiſch- italieniſchen Verhandlungen berichtet der
römiſche Vertreter des „Malin“, man habe bereits die
Frage der Rüſtungen geprüft. Jetzt werde man
die Kolonialfrage in Angriff nehmen und an
ſchließend die techniſchen Probleme erörtern, um ſchließ

lich die Juſammenarbeit in Mitteleuropa zu behandeln.
Man hoffe, daß bis dahin in Genf re Ent

ſpan J ſei, ohnene n u verſteßen,Abfommen neten könne, deren Zre Ter

in der Reiſe nach Rom beſtehen würde.

General Rieſſel fordert Rücktehr zur zweijährigen
rDienſtzeit in Frankreich. Jm dert GeneralRieſſel die ſofortige Rückkehr Dienſt

ae könne Fr nkreich

Ber 9gesehiehttiehe Irrtum
es Ferrn 8acwin
Herr Churchill hat ſich in Reden und in

n ſchon hemmungsloſer gebärdet als am
ittwochnachmittag im Unterhaus.

ſeine Rede eine beinahe angenehme Enttä
Worauf ſie abzielen würde, war von vornherein be-
kannt. Die politiſchen Freunde Churchills wollen, daß
England aufrüſtet. Das koſtet Geld, oder anders aus
r das bedingt neue Steuerlaſten für das Volk.

ie werden auch in England nicht gerne und freudig
Alſo muß man eine Stimmungübernommen. erzeugen, in der ſie und die eng wenigſtens als

Notwendigkeit empfunden werden. England b
eine Rüſtungspſychoſe. Sie zu ſchaffen, war die A

abe Churchills. Das Mittel, das er anwandte, um
e zu löſen, war die Anſchwärzung Deutſchlands als

des Landes, das durch ſeine heimlichen
die Aufmerkſamkeit Europas und der Welt in
ſpruch nehme und namentlich England bedrohe. Zwardem deutſchen Volke ſagt er freundſchaftliche Gefühle

Churgegenüber England nach. Aber ſo meint
chill es könnte bald in der Macht der deutſchen
Regierung liegen, England anzugreifen. Und
weil die „Gefahr“, die Herr Churchill hier entdeckt zu
haben glaubt, Großbritannien in ſehr kurzer Zeit
heimſuchen würde, wenn es nicht handelt, ſo verlangt
er eben, daß in ſeinem Sinne gehandelt werde

Herr Bald win als verantwortlicher Sprecher
der Regierung, drückte ſich in vielen Dingen etwas
beſonnener aus als der heißblütige Chur und er
muß wohl ſelbſt der Meinung n ſein, daß ſeine
Rede gewiſſe Schroffheiten d übertreibungen der
Churchillſchen und abmildern ſollte, n er
bat Deutſchlan
zu beurteilen.

Dieſer .„Geiſt“
und man könnte bei manchen Stellen ſogar ſagenetwas phariſäerhaft und überheblich. Aber Ferr Bald

win hat immerhin Brücken bauen wollen. Jn
England iſt man ſogar der Meinung, ſeine Unterhaus
rede bedeutet den Auftakt zu einer neuen eng-
liſchen Abrüſtungsinitiative. Man wird
abwarten müſſen, ob das zutrifft und wie ſie aus
ſehen wird. Vorläufig ſprach auch Herr Baldwin, auch
wenn er die übertriebenen Angaben Churchills über
die England drohenden Gefahren beſtritt, von Auf
rüſtung, indem er erklärte, die britiſche Regierung ſei
entſchloſſen unter keinen Bedingungen

un 7ber wie Herr Churchill, ſo hat auch Herr Bald-
win ſich eine auf Deutſchland abgeſtellte Begründung
für ſeine Politik zurechtgemacht. Sie fußt nicht ſo ſehr
auf Zahlen über und tgeſchwadern, wie Churchill ſie aus unbekan

ngsweiſe.
bliebenen Quellen zu wiſſen glaubt, ſonde
einer beſtimmten geſchichtlichen Betr
Die Hiſtorie der heutigen Politik Europas beginnt
nach Baldwin am 30. Januar 1933, dem Tage, an
dem die Regierung der Nationalen Revolution in
Deutſchland ans Ruder gelangte. Baldwin hat ſich mit
roßer Vorſicht und diplomatiſcher Gew it gehinter ſich irgendwie zu dem innerpolitiſchen Problem

des deutſchen n zu äußern. Deſto mehr
hat er das vom Standpunkt der außenpolitiſchen Lage
aus getan. Daß die Kleine Entente ſich er z.
ſammenſchloß, daß es in Hſterreich innere Erſchütte
rungen gab z. B. den Marxiſtenaufſtand im
Februar 1934 daß Frankreich neue Kredite zur
Verſtärkung ſeiner Feſtungswerke, ſeiner Luftſtreit
kräfte und ſeiner Munitionsreſerven verlangte, daß
Rußland ſich an Frankreich annäherte, das alles ſoll
nach Baldwin die Folge der innerdeutſchen Ereigniſſe
vom 30. Januar 1933 ſein.

Wie wäre es, wenn Herr Baldwin in Ergänzung
ſeiner bisherigen geſchichtlichen Betrachtungen einm
über die Vorgeſchichte des 30. Januar nachdächte?
Z. B. über die Haltung, die gewiſſe europäiſche Mächte
Deutſchland gegenüber in der vorangegangenenc der deneingenommen haben. Es war Herr Church
Verſailler Vertrag in die Debatte hineinzog, indem er
unbekümmert und etwas enttäuſcht feſtſtellte, er
als „Schutz für andere“ gedacht geweſen.
ein recht einſeitiger Schutz, der ſich vor allen Dingen
dahin auswirkte, daß Deutſchland ſchutzlos blieb. Und
als dann noch vor dem 30. Januar 1933
deutſcherſeits mit immer ſteigender Beharrlichkeit
Gleichberechtigung hinſichtlich einer ſeinem
dienenden tung verlangt wurde, da hat man ſie
ihn eines Tages theoretiſch zugeſtanden, am anderen
Morgen aber praktiſch verweigert.

Baldwin beklagte, daß Deutſchland ſich aus der
Zuſammenarbeit der Völker in Genf
zurückgezogen habe. Wenn er objektiv genug wäre,
dem Deutſchen auch nur einen Teil jenes inſularen
Stolzes u ubilligen, den er als echter Engländer für
ſich in Anſpruch nimmt, dann müßte er eigentlich
darüber wundern, daß dieſer Verzicht Deu
einem Kreiſe von Staaten mitzu

tiſch nicht als r anerkennen, ſoſpät gekommen iſt. Und Herr Baldwin ſelbſt hat eines
der r Beiſpiele dafür angeführt, da
Deutſchland zu politiſcher

Jnſofern war

ausdrücklich, ſie „nach ihrem Geiſt
iſt natürlich engliſch d. h. infular,

irgendeine
Unterlegenheit in bezug auf irgendeine Streitkraft

ands, indie es fak

g
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wenn auch eben auf anderem Boden, durchaus bereit
iſt: den Pakt mit Polen, in dem der engliſche Staats
mann allerdings wieder nicht die befriedigende Wir
kung ſieht, ſondern die durch ihn angeblich ausgelöſte
Beunruhigung Sowjetrußlands.

Ein wenig gönnerhaft meinte Herr Baldwin:
Deutſchland hänge bei ſeiner geographiſchen Lageſehr von der Freundſchaft und den Handels
beziehungen mit ſeinen Nachbarn ab. Sie alle
würden bereit ſein, ihm auf dem Gebiete des
Handels zu helfen. Bisher hat Deutſchland noch nicht
viel davon geſpürt. Jm Gegenteil, es ſtellt, wie auf
politiſchem Gebiete, ſo auch auf wirtſchaftlichem, eine
zunehmende Abſchnürung der Welt gegen ſeinen
Handel feſt. Und nur aus der harten twendi keit
heraus, dann eben aus der eigenen Kraft die irt
ſchaft neu aufzubauen, iſt das binnenwirtſchaftliche
Programm der deutſchen Jnduſtriebelebung ent
ſtanden, das ſo erfolgreich war, daß es Herr Baldwin
uns aber auch wieder beinahe als Vorwurf vorhält.
Als ob Deutſchland ſich wie ein Trotzkopf außerhalb
der Weltwirtſchaft geſtellt hätte! Kann man Urſache
und Wirkung ſo ſehr miteinander verwechſeln?

Soll Baldwins Rede eine Geſte ſein, um Deutſch
land zu neuer Zuſammenarbeit mit den anderen
Völkern zu bringen? Auf dem Boden der Gleich
berechtigung iſt ſie das ſprachen deutſche
Staatsmänner immer und immer wieder aus jeder
zeit zu haben. Auch wenn es ſich um neue Dis
kuſſionen über die Abrüſtung handeln ſollte. Nur
eben, man wird in England von Deutſchland nicht ver
langen, daß es weniger fkeptiſch iſt, als beiſpielsweiſe
Lloyd George, der nach Baldwin im Unterhauſe
ſprach und der erklärte: „Niemand verlangt, daß wir
uns zum Schutze unſeres Landes und unſeres Welt
reichs lediglich auf die rhetoriſchen Leiſtungen in Genf
verlaſſen.“ Der Meinung war auch Deutſchland, als
es am 14. Oktober 1933 aus Genf wegging.

Und der konſervative Abgeordnete Lord Winter-
ton kam dem Kern des europäiſchen Geſamtproblems,
gerade ſoweit Deutſchlands Haltung dabei in Frage
kommt, wohl am allernächſten, als er den Satz aus
ſprach: „Zwiſchen Europa und dem Frieden ſtehen

die im Jahre 1919 niedergelegten Bedingungen.“
Herr Baldwin, an dieſem Punkte müſſen Sie Jhre
Hiſtorie beginen laſſen.

Ratstagung am 5. Dezember?
DNB. Genf, 39. Nov. Wie im Völkerbunds-

ſekretariat verlautet, iſt der Völkerbundsrat auf Mitt-
woch, den 5. Dezember, nachmittags einberufen worden.

Der Rektor der Prager deutſchen
Univerſität bleibt im Amt.

DNB. Prag, 30. Nov. der Sitzung des akade-
miſchen Senats der Prager deutſchen Univerſität vom
29. November erklärte der Rektor Dr. Großer, daß
er auf Grund der zahlreichen Beweiſe des rtrauens
aus allen ſudetendeutſchen Kreiſen auf ſeinem am Mitt-
woch bekannt gegebenen Rücktritt nicht beharren wolle.
Der Senat nahm dieſe Erklärung mit großem Bei-
fall zur Kenntnis. Der Rektor teilte weiter mit,

Miniſterpräſident Malypetr habe ihm zugeſichert,
daß die tſchechiſche Regierung für einen würdigen Er
ſatz der Univerſitätskleinodien aus deutſchen Künſtler-
händen Sorge tragen wolle.

Seharfe Kontrolle
er Einreise ins Saargebfet

DN)NB. Saarbrücken, 30. Nov. Die Regierungs
kommiſſion des Saargebietes hat den ſaarländiſchen
Zeitungen am Donnerstagabend eine Bekanntmachung
über die üÜberwachung des Verkehrs im
Saargebiet zugeleitet, die am Freitag in Form einer
Auflagenachricht zu veröffentlichen iſt. Jn der amtlichen
Bekanntmachung wird angeordnet, daß in das Saar-
gebiet nur Perſonen einreiſen dürfen, die im Beſitz
eines gültigen Paſſes oder eines Perſonal-
ausweiſes ſind.

Perſonen, die nicht die Eigenſchaft eines Saar-
einwohners beſitzen, müſſen ſich 24 Stunden nach ihrer
Ankunft bei der Ortspolizeibehörde melden. Wenn ſie
ſich länger als ſieben Tage im Saargebiet aufhalten
wollen, müſſen ſie eine Aufenthaltserlaubnis bei der
Paßabteilung der Regierungskommiſſion beantragen.
Zur Durchführung dieſer Anordnung wird in allen
Hotels und Beherbungsſtätten ſtändig eine ſcharfe
Kontrolle durchgeführt werden.

Ein englischer Historiker
ber ciſe Saarfrage

Volles Bekenntnis für die deutſche Sache.
Breslau, 30. Noo. (DRB.) In der Breslauer

Univerſität hielt am Donnerstagabend der bekannte
engliſche Geſchichtswiſſenſchaftler Sir Raymond Be a z
le y, Profeſſor an der Aniverſikät Birmingham und
korreſpondierendes Mitglied vieler wiſfenſchaftlicher Ge
fellſchaften, einen Vortrag über die Saasrfrage.

Nach der Begrüßung durch den Reklor der Bres-
lauer Univerſität legte der engliſche Gaſt ein volles
Bekenntnis für die deutſche Sache ab.

Die F f rn ſo er x 7 derößten Fragen der tigen von deren Löſungal be und das Schickſal Europas
abhänge. Geſchichte, politiſche und wir iche Ge
fühle des Volkes verbänden das Saarland mit Deutſch
and. Dieſes klare Gefühl der Zuſammen-

ehörigkeit könne nur in einem tauſendfachen Jafur die Kücttehr des Saargebietes in das deutſche

Vaterland zum Ausdruck kommen. Die Tatſache des
rein deutſchen Charakters des Saargebietes
ſei von den Urhebern des Verſailler Vertrages völlig
unbeachtet gelaſſen worden.

Bea in dieſem Zuſammenhang auf diefrage Methoden ein, nach denen die
Enlſcheidung von 1919 über das Saargebiet herbei-
geführt wurde.

Er widerlegte beſonders die r Clemen-
h fern an Cade der Leieges er 100 Jean

am En nur ranzoſen an der Saar Bei der letzten Volks
ählung vor dem Kriege, 1910, hätten ſich nur 342Perſonen als ſfranzöſiſch ſprechend eingetragen, während

568 000, alſo über 99 v. her 7als ihre Mukkerſprache angegeben häkklen. Jm Jahre

r er r d l rnen Fä ung entgegengetre anbei den nicht vertreten geweſenſei. Von den anderen habe niemand dieſer Fälſchung
entgegentrekten wollen oder mangels ausreichender
Kenninis enkgegenkreten können.

Mit der gleichen Berechtigung wie an der Saar
hätte man auch in Darmſtadt oder in Dresden eine
Volksabſtimmung durchführen können. Die franzöſiſche
Verwaltung der Saargruben habe ſich als wenig er
folgreich erwieſen

Hirota über
die außenpolitische lage Japans

Tokio, 30. Nov. (DNB.) Der japaniſche Außen-
miniſter Hirota hielt am Freitagvormittag ſeine
mit Spannung erwartete große Rede über die
außenpolitiſche e Japans vor dem Parlament, das
dieſer Tage zu ſeinem neuen Tagungsabſchnitt zu
ſammengetreten iſt. Hirota begann ſeine Ausführungen
mit einem überblick über den Verlauf der
Londoner Flottenbeſprechungen, wobeier noch einmal die Forderung Japans auf völlige
Flottengleichheit mit den Vereinigten Staaten und
England klar zum Ausdruck brachte. Gleichzeitig ſetzte
ſich Japan aber für eine fühlbare Herabſetzung der
Flottenrüſtungen ein.

Die japaniſchen Verkreter in London würden ſich
weiterhin bemühen, den Abſchluß eines neuen,
vernünftigen Flokkenverkrages zu er-
reichen. Es ſei zu hoffen, daß Großbritannien, die Ver
einigten Staaten und die übrigen intereſſierten Mächte
die Berechtigung der japaniſchen Wünſche anerkennken
und einſähen, daß Javan einen neuen Flotienpakt an
ſtrebe, um den Weltfrieden ſicherzuſtellen und zu
fördern.

Neuer Terrorfal im Saargebiet
Saarbrücken, 30. Nov. (DNB.) Kein Tag

vergeht, an dem es nicht einen neuen Terrorfall der
Emigranten und Separatiſten zu melden
gibt. Trotz verſchiedener in den letzten Tagen gegen
zahlreiche Anhanger der ſogenannten Einheitsfront
von den Kreisabſtimmungsgerichten verhängten
Strafen wird der planmäßige Terror dieſer
Kreiſe weiterbetrieben. So wurden zwei Arbeiter,
die ſich auf dem Nachhauſewege befanden, in Pütt-
lingen von fünf Separatiſten aufgelauert und
mit den Rufen „Rot Front“ und „Es lebe Thälmann“

tſch Vorſitz von Baron Aloiſi daran, um dieſes Ziel

Über das Ergebnis der rer keinen Zweifel. Jm übrigen ſeien auch in Frank
reich Stimmen zu verzei die anerkennten, daß
die Saar nach Raſſe, Kultur und Tradition deutſch ſei,
und daß es ein Verbrechen ſein würde, ſie zu einer
neuen Jrredenta zu machen. Kein Friede ſei nach
einem Wort Napoleons III. möglich, außer in den
befriedigten Wünſchen der Nationen.

Die Rede wurde mit lebhaftem Beifall aufgenom-
men und von dem Lektor für engliſch an der Univer-
ſität ins Deutſche überſetzt

Die „„Stampa
zur Saarabsfimmung9
Mailand, 30. Nov. (DNB.) Die „Stampa“

7 die internationale Lage ſei ſo gepannt, daß ſie eine ununterbrochene Über
durch die verantwortlichen Regierungen erfordere und
nicht dem Zufall oder Glück überlaſſen werden dürfe.
Zweifellos herrſchten noch die iedensfaktoren vor,
weil für die Großmächte ein ieg ein Sprung
ins Ungewiſfe bedeuten würde, den niemand
machen wolle. Das Saarproblem allein hätte ſchon

nügend Schwierigkeiten geboten, während das rück
ichtsloſe Vorgehen Südſlawiens und ſeine offenen

Anſchuldigungen gegen Ungarn die Rivalität noch ver
ſchärften. Für die Saar, ſo ſchreibt das Turiner Blatt,
muß alles mit Klarblick und Gerechtigkeit vorbereitet
werden. Der Abſtimmungstag muß wirklich das Ende
eines krankhaft geſpannten tandes an der Rhein
grenze bedeuten.

Der Dreierausſchuß arbeitet ſeit Wochen unter dem

erreichen. Bemerkenswert iſt, welches Anſehen dieſer
Ausſchuß bei den ſtreitenden Parteien genſeßt. Man
müſſe wünſchen und ſich bemühen, damit ſeine Schluß-
folgerungen das gleiche Vertrauen erlangen und keineSchatten hinterlaſſen. Der Wille der Saarbewohner iſt

Geſetz. Die vertraglichen Beſtimmungen müſſen ge
achtet werden. Wenn ihre Anpaſſung an die Zeit nötig
iſt. aus die Gerechtigkeit jeden einſeitigen Druck über
winden.

Wenn am Tage nach dem 13. Januar das Schick-
ſal des Saarbeckens ohne Nachwirkungen entſchieden
iſt, wird Europa aufakwen.

Der Außenminiſter ſtellte ſodann feſt, daß die Be
ziehungen Japans zu den verſchiedenen Ländern
Europas und Amerikas ſowie zu China im allgemeinen
immer herzlicher geworden ſeien, weil unter den
Mächten jetzt ein größeres Verſtändnis für die be
ſondere Lage Japans vorherrſche.

Auf die Entwicklung Mandſchukuos ein-
gehend, drückte Hirota ſeine Befriedigung darüber aus,
daß dieſer neue Staat, den er „unſern Verbündeten“
nannte, raſche Fortſchritte auf allen Gebieten der natio-
nalen Verwaltung mache, und daß durch die Ein
richtung der Monarchie im März vorigen Jahres eine
dauerhafte Grundlage für das Land hergeſtellt
worden ſei.

Auf die Frage der Beziehungen zwiſchen Japan
und Sowjetrußland übergehend, ſtellte der
Miniſter feſt, daß auch hier eine Beſſerung zu
bemerken ſei. Zum Schluß ſeiner Ausführungen
ſtreifte Hirota noch die Entwicklung der Handels
beziehungen Japans mit Britiſch-Jndien und
Holländ'ſchJndien und ſprach die Hoffnung aus, daß
alle ſchwebenden Fragen mit den ausländiſchen
Mächten eine freundſchaftliche Löſung finden mögen.

angehalten. Sie wurden darauf nach ihrer Zugehörig-
keit zur Deutſchen Front gefragt. Als die beiden Ar
beiter die Einwendung machten, was man eigentlichvon ihnen wolle, fielen die fünf Strolche über ſie her.

Einer der beiden der Deutſchen Front angehörender
Arbeiter wurde ſchwer mißhandelt und ver-
le tzt. Als andere Fußgänger des Weges kamen,ließen die Banditen von ihren Opfern ab. Ver Haupt

rädelsführer konnte als ein bekannter Püttlinger
Kommuniſt ermittelt werden. Es muß erwartet
werden, daß ſich das zuſtändige Kreisabſtimmungs-
gericht baldigſt mit dieſem Fall beſchäftigt und den

Zwei Filme verboten
Front gegen un künſtleriſchen Kitſch.

Dr. Goebbels gibt die Begründung.
DNB. Berlin, 30. Nov. Seit ſeinem Beſtehen

hat ſich das Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
Propaganda mit allen ihm zur Verfügung ſtehenden
Kräften für den deutſchen Film eingeſetzt, um dieſe
Kunſtgattung zu fördern und zu pflegen. Jn An-erkennung der Tatſache, daß der Fium als künſtleriſches

Ausdrucksmittel mehr als jedes andere an Technik,
Induſtrie und Wirtſchaft gebunden iſt, wurden zunächſt
die materiellen Grundlagen für das deutſche Filmſchaffen
geſtärkt und ausgebaut. Es wurde die Filmkreditbank
geſchaffen, die die Finanzierung der Filme ermöglichte,
und im Rahmen der Reichskulturkammer entſtand als
eine der erſten ſtändiſchen Organiſationen die Film
kammer, die mit der Reichsfachſchaft Film alle Sparten
des Filmweſens zweckmäßig organiſierte, erfaßte und
förderte. Jm Miniſterium ſelbſt wurde u. a. die Stelle
des Reichsfilmdramaturgen eingerichtet, die der Jn-
duſtrie und den Filmſchaffenden in allen künſtleriſchen
Fragen zu Gebote ſtand.

Nach der nationalſozialiſtiſchen Revolution war eine
der dringendſten Aufgaben für die Weiterentwicke
lung des deutſchen Films, ihn in ſeinem
Niveau zu heben und den künſtleriſchen Kräften, die in
und an ihm tätig waren, den Weg freizumachen zu einer
poſitiven und produktiven Arbeit. Nie zuvor haben hohe
und höchſte Reichsſtellen ſo energiſch und eingehend an
der Arbeit des deutſchen Films teilgenommen. In zahl
reichen Beſprechungen, Sitzungen und großen Kundgebungen hat der Reicheminiſter für Volksaufklärung

und Pro nda ſelbſt den auf dem Gebiete des Films
Tätigen (Künſtler, Wirtſchaftler und Techniker) die groß
zügigſten Richtlinien für den Ausbau des Films ge

ben. Seine Sachbearbeiter im Miniſterium und in der
ilmkammer haben ſich dieſer W 7 ebenfalls in

mühevoller Kleinarbeit gewidmet. Dieſe Arbeit wurde
nicht nach bürokratiſchen Geſichtspunkten erledigt, ſondern
aus einer praktiſchen Beſchäftigung mit dem Film heraus
für die Praxis des Films. Es gibt keinen Bildſtreifen,
den der Miniſter und ſeine Mitarbeiter nicht geſehen,
über den ſie nicht diskutiert hätten. Und immer wieder
ſind als Folge dieſer Zuſammenkünfte und Beſichti
gungen wertvolle Anregungen an die Filminduſtrie
weitergegeben worden.

Durch die Errichtung der Filmkammer

als einer der erſten ſtändiſchen Vertretungen in Deutſch
land, und durch die offizielle Anteilnahme der höchſten
Regierungsſtellen an allen den Film betreffenden Fragen
iſt den Filmſchaffenden nicht nur eine äußere An-
erkennung zuteil geworden, ſondern es wurde ihnen auch
das Bewußtſein der Wertſchätzung ſeitens aller Regie-
rungs- und Parteiſtellen vermittelt, eine Erſcheinung,
wie ſie ſich in noch keinem anderen Staat der Erde
wiederholt hat. Seine Krönung fand dieſer Reorgani-
ſationsprozeß in der Ausſetzung des Filmſtaatspreiſes
für die Spitzenleiſtung des filmiſchen Jahresſchaffens.

Leider ſtehen Mühe und Arbeit der zuſtändigen
Reichs und Kammerſtellen noch in keinem Verhältnis
zu dem künſtleriſchen und kulturellen Wert der in der
letzten Saiſon in Deutſchland geſchaffenen und vor
geführten Filme.

Die Schuld daran trägt die Filminduſtrie ſelbſt, die
zum größten Teil glaubt, die helfende Hand des Staatesüberſehen oder ausſchlagen zu können und ſtattdeſſen die

alten ausgefahrenen Gleiſe der im herſtellung weiter
führt. Daß bei einem ſolchen Verfahren keine künſt-
leriſch oder kulturell wertvollen, ja nicht einmal ge
ſchmacklich einwandfreie Filme entſtehen können, liegtauf der Hand. Denn, wenn von ſeiten gewiſſer greſſe

der deutſche Film trotz aller Anregungen und aller Hilfe
der Behörden immer noch als ſeichtes Amüſiermittel
erachtet wird, ſo erſcheint es zwecklos, in ſolchen Fällen
weiterhin ernſtgemeinte Ratſchläge zu geben, die doch
nicht befolgt werden, ſondern es muß vielmehr mit
ſchärferen Mitteln eingegriffen werden.

Aus dieſem Grunde hat ſich der Reichsminiſter e
Volksaufklärung und Propaganda entſchloſſen, zwei der
beſonders kraſſen Fälle der letzten Zeit herauszuſuchen
und dieſe Filme zu verbieten. Es handelt ſich dabei um
den Weſtro-Film der Europa „Die Liebe ſiegt“
und den LloydFilm des NDLS. Ein Kind, ein
Hund, ein Vagabund“. Beide Filme ſind nicht
verboten, weil ſie gegen ſtaatsfeindliche Intereſſen ver
ſtoßen oder weil ſie Grundſätzen der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung zuwiderlaufen, ſondern weil ſie un

r e, ſeichte und geſchmackloſeMachwerke darſtellen. Jn beiden Fällen iſt mit
vollkommen phantaſieloſen Mitteln verfahren worden,
hat man die am Film tätigen künſtleriſchen Kräfte (Dar-
ſteller, Muſiker uſw.) mißbraucht, um geſchmack, niveau,
und geiſtloſe Verblödungsware herzuſtellen. Die Her
ſteller der Filme haben die Hilfe des vom Reichsminiſter
für Volksaufklärung und Propaganda eingeſetzten Reichs

filmdramaturgen nur in Anſpruch genom

men, haben geglaubt, bei der ſpäteren Arbeit im Atelier
ſich über ſeine Wünſche, Anregungen und fördernden
Ratſchläge einfach hinwegſetzen zu können und ſo Arbeiten
zuſtande gebracht, die zwar zu polizeilichen und zenſur
mäßigen Maßnahmen keinen Anlaß gaben, aber die
ſtärkſten geſchmacklichen Bedenken hervorriefen, ja, ein
ſchreiendes Argernis für den guten Ge
ſchmack eines jeden Volksgenoſſen darſtellen.

Beide Filme er verboten, um den Herſtellern zu
eigen, daß die Regierung nicht gewillt iſt, das Gehhacsniteau des deutſchen Volkes von künſtleriſch ge-

wiſſenloſen Filmproduzenten gewaltſam herabdrücken zu
laſſen. Die Aufnahme beider Filme beim Publikum hatüberdies gezeigt, daß ein ſogenannter „Publikums-
geſchmack“ für derartige Machwerke längſt nicht mehr
vorhanden iſt, daß das deutſche Volk auch vom Film
etwas Beſſeres erwartet, als man ihm immer noch zu
bieten wagt.

Von ſeiten der Filminduſtriellen wird immer wieder
der Einwand geltend gemacht, daß nur leichte Unter
haltungsfilme Exportmöglichkeiten böten. s trifft
nicht zu. Zwiſchen Unterhaltung und Blödelei iſt ein
roßer Unterſchied. Aber ſelbſt, wenn wir das vorausn ſo liegt es im Intereſſe des neuen Deutſchlands,

aß dann h Filme lieber nicht exportiert werden
und ihre Herſtellung damit unterbleibt, als daß das
Ausland vom künſtleriſchen und kulturellen Willen des
neuen Deutſchlands ein vollkommen ſchiefes Bild erhält.

Der deutſche Kunſt und Kulturwille kann ſich auch
auf dem Gebiete des Films nicht nach den Bedürfniſſen
gewiſſer dünner Publikumsſchichten, die überdies auch
in der öffentlichen Meinung des Auslandes keinen Ein
e beſitzen, dirigieren laſſen. Er muß vielmehr dem
Geſchmacksniveau des deutſchen Volkes entſprechen, das
mit Recht ſtolz darauf ſein kann, die größte AnzahlGenies auf dem Gebiete der Kunſt unter an Söhnen

gezählt zu haben.Es bleibt zu doffen. et urd dieſe heiden Vardoie
als Warnungsſignal der deutſchen Filminduſtrie ſchließ
lich doch die Einſicht kommt, die Wege, die ſie zum
größten Teil noch beſchreitet, falſch ſind. Es iſt hier auch
wichtigſte Aufgabe der Filmkritik, ſich mit derartig
ſchlechten Filmen ſchonungslos auseinanderzuſetzen. Ge
rade durch unverſchleierte, offene Kritik wird dem deut
ſchen Film am meiſten geholfen. Und die Tage ſindvorbei, da die Produzenten oder Verleiber durch

Wegnahme ihrer Inſerate die Zeitungen
zwingen konnten, wider beſſeres Wiſſen gute Kritikenzu ſchreiben. Sollte auch heute noch ein ſorder Fall den

Miſſetätern eine ſcharfe und gerechte Strafe zu
diktiert.

Warnung vor Anwerbung 4für Emigranten Betriebe
Berlin, 30. Nov. Das Sozialamt der Deut

ſchen Arbeitsfront gibt folgende Warnung be
kannt: Wie uns berichtet wird, verſuchen aus Deutſch
land abgewanderte jüdiſche Emigranten
Hilfe deutſcher Fachleute Jnduſtriebetriebe im Aus
lande einzurichten. Sehr oft handelt es ſich dabei um
Jnduſtriezweige, die als ausgeſprochen deutſche an

ſehen ſind. Hierdurch erwächſt der deutſchen Wirt
chaft ein großer Schaden. Hinzukommt, daß die im
Ausland angeworbenen Kräfte regelmäßig nur ſo
lange beſchäftigt werden, bis ſie ihre Kenntniſſe und
Erfahrungen preisgegeben und ausländiſ etz
leute angelernt haben. Jſt dies geſchehen, ſo werden
ſie rückſichtslos entlaſſen. Es wird daher einmal
aus Gründen nationaler Solidarität und ferner zur
Wahrung der eigenen Intereſſen dringend davor ge
warnt, für die angegebenen Zweck im Ausland
anwerben zu laſſen.

Sitzung des Saarausſchuſſes in Rom.
Rom, 30. Nov. (DNB.) Der Saarausſchuß des

Völkerbundsrates war zu einer neuen Sitzung
zuſammengetreten. Jn dieſer unterrichtete Aloifi
ſeine Mitarbeiter über einzelne Punkte, über die eine
Einigung mit Frankreich und Deutſchland erreicht
worden iſt. Sie betreffen Fragen der Saarabſtimmung,
die keinen techniſchen Charakter haben. Weiter be
richtete Aloiſi über Unterredungen, die er mit dem
deutſchen und franzöſiſchen Sachverſtändigen für Wirt
ſchafts- und finanzielle Fragen hatte.

26 deutſch-baltiſche Nationalſozialiſten
vor Gericht.

Reval, 30. Nov. (DRB.) Am Donnersikag be
gann hier ein Prozeß gegen 26 Angehörige der
deutſchbaltiſchen nationalſozialiſtiſchen Bewegung, die
ſich vor Gericht zu verankworten haben, weil ſie nach
Angabe der Staatsanwaltſchaft eine von der Regie
rung nicht beſtätigte politiſche Partei ins Leben ge
rufen hätten.

Der ehemalige Leiter der deutſchbaltiſchen na
tionalſozialiſtiſchen Bewegung, von zur Mühlen,
ſtellte vor Gericht in Abrede, daß die deutſchbal
Nationalſozialiſten eine Partei dargeſtellt hätten. Sie
haben vielmehr ihre Tätigkeit im Rahmen der einzigen
deutſchen Partei des Landes ausgeübt. Da 25
zu vernehmen ſind, rechnet man mit einer Pro
dauer von zwei Tagen. Dieſer Prozeß in im Zu
ſammenhang mit den vor einem Jahr er gen
nahmen der eſtniſchen Regierung gegen die
baltiſche nationalſozialiſtiſche Bewegung. Damals
wurde die Wochenzeitung der Bewegung „Der Auf-
ſtieg“ verboten, der „Deutſche Klub“ in Reval wurde
geſchloſſen und mehrere führende Mitglieder der Be
wegung wurden auf Verfügung der Regierung aus
dem Gebiet, in dem der Ausnahmezuſtand herrſcht,
ausgewieſen.

In Kürze
Sowjefruſſiſcher Geſchäftsträger Roſenberg imJanuar Untergeleralſelreäär des völtere endet Die

Blätter beſtätigen, daß der ſowjetruſſiſche Geſchäfts
träger in Paris, Roſenberg, im Januar zum Unter
generalſekretär beim Völkerbund ernannt werden wird.

Wieder 1000-Schilling-Roten in vſterreich. Die
öſterreichiſche Nationalbank hat am Donnerstag die
Ausgabe von 1000 Schilling Noten wieder auf
genommen, die ſeit ungefähr 2 Jahren im Zuſammen
hang mit den Deviſenbeſtimmungen eingeſtellt war.

Knappe Mehrheit für das neue belgiſche Kabinetk.
Das Kabinett Theunis-Francqui hat am Donnerstag
von der Kammer mit knapper Mehrheit das geforderte
Vertrauensvotum erhalten. 93 Abgeordnete ſtimmten
für, 83 gegen die Regierung, 5 Abgeordnete enthielten
ſich der Stimme und 6 waren der Abſtimmung fern
geblieben.

Wiedereinführung der zweijährigen Militärdienſtzeit
in der Tſchechoſlowakei? Die Regierung hat am
Donnerstag der Nationalverſammlung einen Geſetz
entwurf vorgelegt, der die Wiedereinführung der zwei
jährigen Militärdienſtzeit vorſieht.

Behörden zur Kenntnis gelangen, ſo würde mit
äußerſter Schärfe durchgegriffen werden.

Da, wie die oben erwähnten beiden Fälle zeigen, ein
wirklich künſtleriſcher Wille auf dem Gebiete des deut
ſchen Films vielfach noch nicht in Erſcheinung tritt, wirdder Reichsminiſter für Volksaufklärung und Wehen

mit ſeinen Mitarbeitern ſelbſt die Jnitiative übernehmen
und alle im deutſchen Film tätigen Kräfte heranziehen,
um endlich die Produktion guter Filme zu ſichern.

„Der Fall Hindemith“
Eine Erklärung des RNeichsamtes

„NS.Kulturgemeinde“.
Das Reichsamt NS.-Kulturgemeinde erklärt:

Jn der Deutſchen Zeitung“ vom
25. November 1934, Nr. 549/50, veröffentlichte Staats
rat Dr. Wilhelm Furtwängler einen Artikel:
„Der Fall Hindemith.“ Wir verwahren uns dagegen,
daß der von der r vorgetrageneAngriff gegen Hindemith mit der Bezeichnung „von
gewiſſen Kreiſen“ abgeſchwächt und als „politiſches
Denunziantentum“ verdächtigt wird. Herrn Staats
rat Dr. Furtwängler ſei in aller Deutlichkeit geſagt,
daß eine amtliche Außerung einer Organiſation der
nationalſozialiſtiſchen nichts mit poli-
tiſchem Denunziantentum gemein hat. Wir weiſen
daher dieſen Verſuch urtwänglers und der
„Deutſchen Allgemeinen Zeitung“, die ſachliche Ab
lehnung eines Kulturbolſchewiſten mit ſolchen Methoden
zu diskriminieren, entſchieden zurück.

Bei der Ablehnung des Komponiſten
Paul Hindemith durch die NS.-Kulturgemeinde
ſteht der Wert oder Unwert ſeines derzeitigen
muſikaliſchen Schaffens gar nicht Pr Diskuſſion. Der
Nationalſozialismus ſetzt vor die Bewertung desWerkes die Wertung der ſchaffenden Per
ſönlichkeit. Die Tatſache, daß Hindemith jahre
lang vor der Machtergreifung eine bewußt un
deutſche Haltung an den Tag legte und dies
ſchon damals nach den eigenen Worten Furtwänglers
aus Rückſicht auf den Zeitgeiſt tat, läßt ihn för die
kulturelle Aufbauarbeit der Bewegung als untragbar
erſcheinen, zumal da anzunehmen iſt, daß er auch ſeine
heutige Haltung aus Rückſicht auf die Konjunktur ein
nimmt, womit er lediglich einen äußerlichen Stellungs
wechſel vollzieht. Die Reichsamtsl e

ewegung

e
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Andreastag.

„Andreasabend iſt heute,
Schlafen alle Leute,
Schlafen alle Menſchenkind,
Die zwiſchen Himmel und Erde ſind,
Bis auf dieſen einz'gen Mann,
Der mir zur Ehe werden kann.“

So ſingen am Vorabend des Andreastages, des
30 November, die heiratsluſtigen Mädchen, wenn ſie
De gehen und dann erſcheint ihnen der Zu
ünftige im Traum. Dieſe Sitte iſt über ganz Deutſch

land verbreitet und wird in Süddeutſchland, beſonders
aber im Elſaß, das „Andreasleſchauen“ genannt.

Jm Badiſchen gehen die Mädchen um Mitternacht
den Brunnen oder an Quellen, um das Bild des

und
morgenländiſche Kirche gleichmäßig ſein Gedächtnis an
dieſem Tage.

Die Zeit vor dem Julfeſt die Adventszeit war
die Zeit des Wünſchens und Hoffens, und ihr Aus
druck iſt eben die Befragung des Schickſals.
lich lauten die Antworten, die unſere jungen Leſe-
rinnen auf ihre HOrakelfragen am Andreasabend er
halten, recht günſtig. Noch beſſer wäre es allerdings,
ſolchen Aberglauben ganz aus ihren Schlafkammern
zu verbannen.

Aus der preußiſchen Verwaltung.
Vertretungsweiſe mit der Verwaltung folgender Stellen ſind beauftragt:ihräſident in Erfurt: Landrat Harte in

Quedlinburg; Landrat in Langenſalza: Landrat
Dr. Dreykluft in Eisleben; Landrat in Swine-
münde: Bürgermeiſter Flörke in Calbe (Saale).

Staatsankauf

in der Münchener Kunſtausſtellung des
Der Regierungspräſident hat der Ausſtell des

Mänchener Künſtlerbundes „Ring“ im
„Schloßgartenſalon“ Gebäude für die Regi aus
Staatsmitteln die beiden Werke: „Abendlandſchaft mit

Kornufeld“ 4S ehe g rvſtmorgen von Profeſſor Rudolf

Uber 400 000 Gewinne 1/, Millionen Mark
in der Arbeiksbeſchaffungs-Lokterie.

Ziehung 22. und 23. Dezember 1934.

Sinfoniekonzert in Merſeburg.
Wie wir in Erfahrung gebracht haben, bringt

die NS.-Kulturgemeinde Ortsverband
Merſebur am Montag, 10. Dezember, imSchloßgartenſalon ein Sinfoniekonzert, aus
geführt vom Orcheſter des halliſchen Stadt-
theaters (rund 60 Mann Muſik), mit dem Pro
gramm: 1. Ouvertüre Leonore II von Beethoven,
2. 4. Sinfonie von Bruckner, 3. Klavierkonzert (aus-
geführt von Herrn Hagemann, Merſeburg).
Großer Erfolg ver Pfundſammlung

Jm Bereich der Ortsgruppe St. Sizti
24 Zentner Lebens mittel.

Der Appell des WHW. an die Merſeburger Haus
frauen, Lebensmittelpfundpakete zu ſpenden, iſt, wie
wir W von einem vollen Erfolge begleitet ge-
weſen. Envergebnis der heute zum Abſchluß ge
kommenen Sammlung ſteht noch nicht feſt, hingegen
kann mitgeteilt werden, daß allein im Gebiete der
Ortsgruppe St. Sixti der NSDAP. von den Haus-
frauen insgeſamt 24 Zentner Lebensmittel geſpendet
worden ſind.

Fünf Verkehrsunfälle
Am Dienskagnachmikkag ereignete ſich auf derWeißenfelſer Straße ſuter der iaſeene ein ſchwerer

Verkehrsunfall. Ein Moktorradfahrer überholle
einen Kraftwagen, den eine Frau ſteuerte, er drehte

an d dabei um und verlor die Gewalt über
Er ſtürzie und wurde erheblich verletzt in

Polizeiunterkunft gebracht. Von hier aus wurde
er dem tſchen Krankenhaus zugeführt.

Am Mittwoch, gegen 14 Uhr, erſolgte ein
ſammenſtoß zwiſchen zwei Laſtkraftwagen vor

en e e e net Perſonen nicht verle ie geiſt noch nicht geklärt.

Am Mittwoch, n 17 Uhr, erfolgte in der Hindenburgſtraße vor u Grundſtück der Engelhardt

brauerei ein Verkehrsunfall dadurch, daß eine
Schülerin einem Motorradfahrer in das
Rad lief. Die Schülerin fiel auf den Hinterkopf
und eine leichte Gehirnerſchütterung
davon. Motorrad iſt leicht beſchädigt.

Am Donnerstagvormittag, gegen 10 Uhr, landete
ein Motorradfahrer mit Beiwagen, der auf der Fahrt
nach Weimar war, in der Weißenfelſer Straße auf
dem erſ an der Ecke Sanddurchbruch. Die
Maſchine Kopf. Der Fahrer kam mit dem
Schrecken davon. Es iſt ein Rätſel, wie er von der

en Straßenſeite auf dieſen Platz kommen konnte.
Zwiſchen Motorwagen und Anhänger

geraten.

Die Winterarbeit
unserer Parkverwaſtung

Das letzte Laub iſt von den Bäumen gefallen, die
letzte Blütenpracht der Winteraſtern geſchwunden, nun
beginnen die Winterarbeiten bezw. Vorbereitungen für
das kommende Frühjahr. Beſonders trifft dies für
unſere ſtädtiſche Parkverwaltung zu, die große Grün-
flächen zu betreuen hat.

Jn erſter Linie gilt es, dem zu erwartenden Froſt
e begegnen und deſſen Schäden zu verhindern. Die

ufſchroſen müſſen angehäufelt oder mit Laub
abgedeckt werden. Feier Stauden werden
ebenfalls auf dieſe Weiſe geſchützt. Glücklicherweiſe iſt
der Froſt in dieſem Jahre nicht ſo überraſchend ge
kommen, wie im vergangenen Jahre, dem damals das
Schmuckſtück unſeres Roſariums zum Opfer fiel: über
hundert hochſtämmige Roſen verſchiedener Sorten, die
auf dem von den ſogen Kloſtergängen umzogenen
Hauptbeet ſtanden. Leider ſind ſie in dieſem hre
nicht wieder durch hochſtämmige erſetzt worden, ſondern
Buſchroſen traten an ihre Stelle. Hoffentlich erlauben
es die finanziellen Verhältniſſe, die frühere Bepflanzung
wieder herzuſtellen.

Die Blumenbeete werden abgeräumt; die
dabei anfallenden Stauden werden in der Stadtgärt-
nerei untergebracht, wo ſie im kommenden Jahr
neuer Blütenpracht getrieben werden. Knollengewächſe,
Dahlien, Canna indica, Gladiolen uſw., müſſen ein
re werden. Bei der Beſeitigung von Sommer-

lumen wurde der anfallende Samen geſammelt, der
im Frühjahr zu neuen Anzuchten verwendet wird.

Die Palmen im Kliatal, Zimmertannen und
ſonſtige Blattpflanzen wurden ebenfalls nach der
Stadtgärtnerei gebracht und in dem warmen Treibhaus
untergeſtellt. Die Erde der Beete wurde umgegraben,
unter der Einwirkung von Schnee und Froſt entwickelt
ſich hier friſche Kraft zu neuer Vegetation.

Auch in der Stadtgärtnerei ſelbſt muß für das
kommende Jahr vorgearbeitet werden. Neue Blumen
werden herangezogen, damit im Frühjahr die Beete mit
Blumenflor beſetzt werden können. Jn der Baumſchule
werden junge Bäume und Sträucher hochgezüchtet.

Jm Roſarium haben große Erdbewegungen be
gonnen. Ein Teil der Roſen- und Dahlienbeete iſt mit

neuer Erde aufgefüllt und um etwa 20 bis 25 Zenti
meter erhöht worden. Die anfallende Erde von Bau
ſtellen ſowie der Erweiterung der Schießanlage am
Schützenhauſe leiſtet hier gute Dienſte. Die Beſchaffung
T Mutterbodens bildet hier auf dem aufgefüllten

ſchenboden die Hauptſorge unſerer Parkverwaltung.
Das Gedeihen der Roſen hängt ja davon ab,
wenn der Sommer ein ſo trockener wie in dieſem Jahre
iſt. Das Eingehen von Roſen iſt mit hierauf zurückzu
führen. Neuanpflanzungen an Stelle von Kümmer-
lingen ſowie v neuen Beeten werden in den nächſten
Monaten bei offenem Wetter vorgenommen werden.

Die Bäume müſſen während des Winters ver
ſchnitten und ausgelichtet werden. Sträucher und Hecken
werden zurückgeſchnitten. Neuanpflanzungen an Stelle
von ausgerodeten werden vorgenommen. Die bei
den letzten Stürmen geriſſenen Bindungen zwiſchen
Stamm und Pfahl der jungen Bäume müſſen erneuert
werden.

Auch für unſere Vogelwelt muß geſorgt werden.
Futterſtellen werden eingerichtet, damit die hungrigen
Vögel, die uns auch im Winter nicht verlaſſen, bei
eingetretenem Froſt und Schneefall Nahrung finden
können.

Der Gefangenen- Friedhof auf dem ehe-
maligen Exerzierplatz iſt in dieſen Tagen wieder ge-
ſäubert worden. Die Grünflächen und Wege wurden
von Unkraut uſw. geſäubert, ſo daß der Friedhof auch
im Winter einen würdigen Anblick bietet. Auch hier
müſſen verſchiedene Neupflanzungen an Stelle ein-
gegangener Lebensbäume uſw. vorgenommen werden.

Die Böſchung rechts und links des Treppenauf-
ganges nach der Naumburger Straße zwiſchen Schieß-
anlage und SA.-Sportplatz) hat eine Durcharbeitung
erfahren, Erde wurde aufgefüllt uſw., der Boden ſo-
mit für die Bepflanzung mit Sträuchern uſw. vorbe-
reitet.

Neben dieſen Arbeiten ſind noch die laufenden wie
Jnſtandhaltung der Wege uſw. zu verrichten, ſo daß
das Arbeitsprogramm der Parkverwaltung reich
haltig iſt.

Kreiſsſehrertagung der NB.
Jm „Kafino“ tagte am Mittwochnachmittag die

geſamte Lehrerſchaft aller Schulgattungen anläßlich
einer Verſammlung, die die Kreisamtsleitung des NS.
Lehrerbundes einberufen hatte. Jm Mittelpunkt der
Tagung ſtand eine Anſprache des Gauamtsleiters des
NSLB., Gau Halle-Merſeburg, Regierungs und
Schulrats Pg. Peterſohn, der ſich damit erſtmalig
nach der am 1. Oktober d. J. erfolgten Amtsübernahme
der Lehrerſchaft vorſtellte. Er verbreitete ſich ausführ-
lich über die Stellung des Erziehers in der Schule
des Dritten Reiches. Er ging dabei von dem Wort
des Reichsleiters des NSLB., Miniſters Schemm, aus:
„Erzieher ſein, heißt Künſtler ſein, und heißt, mit der

jung bleiben!“ Es gebe heute viel Leute, die
ſagten, es müſſe doch nun endlich einmal ein national
ſozialiſtiſches Schulprogramm kommen, das feſte Richt
linien vorſchreibe.

Wichtiger ſei, daß der Strom des Lebens durch
die Schule gehe, wichtiger als ſtarre Paragraphen.

Oberſte Richtſchnur iſt der Führer, ſein Handeln und
Wollen, denn wie es der Stellvertreter des Führers
ſo ſchön geſagt hat Adolf Hitler iſt Deutſchland
und Deutſchland iſt Adolf Hitler! Für den deutſchen
Erzieher im beſonderen aber gelte als oberſtes Geſetz:

Deutſchland über alles!“ Wer danach lebt und
arbeitet, iſt allein auf dem richtigen Wege, denn die
alles gleich machende Zeit des Liberalismus und Welt
bürgertums iſt bei uns endgültig vorüber. Es iſt gott
gewollt, daß Leib und e in inniger Harmonie zu
einander ſtehen; da Gott aber ein deutſches Volk ent
ſtehen ließ, muß es auch ſein Wille ſein, daß ein
Deutſcher ein Deutſcher bleibt und daß kein fremdes
Blut in ſeine Adern kommt. Alles daranzuſetzen, die
deutſche Jugend zu wahren Nationalſozialiſten er
ziehen, in ihr die künftigen Träger deutſchen ks
lebens zu erblicken, muß das Ziel jedes deutſchen Er
ziehers ſein.

Muſtkaliſche Darbietungen umrahmten den Vortrag
und die geſchäftlichen Verhandlungen. Ein Streich-
orcheſter der Lehrerſchaft unter Leitung von Mittel
ſchullehrer Wilhelm Scholl, das erſtmalig in dieſer
Zuſammenſetzung auftrat, überraſchte mit recht beacht
lichen Leiſtungen, die es geraten erſcheinen laſſen, öfter
bei ähnlichen Anläſſen in Erſcheinung zu treten. Fritz
Buſch gab am Flügel einige Koſtproben ſeiner über
jedes Lob erhabenen Kunſt, und Lehrer Krauſe,
Kirchfährendorf, bot einige Geſangsſoli.

Der Arbeitsdienſt ein Eckpfeiler
des Dritten Reiches

Verſammlung der Ortsgruppe Sixti.
Am Mittwochabend konnte im „Kaſino“ Orts-

gruppenleiter von Haas eine Reihe neuer Partei
enoſſen feierlich verpflichten. Jm Mittelpunkt der

ſtand ein Vortrag des Oberſtfeldmeiſters
Dr. Herrmann über den Arbeitsdienſt, deſſen Lei-
ſtungen in der Bevölkerung viel zu wenig gewürdigt
werden. Zwei große Aufgaben ſind ihm r
die Jarrerng zur Volkswirtſchaft und die Erziehung
der Jugend im national ſozialiſtiſchen Sinne. Von den
roßen Arbeiten auf dem Gebiete der Volkswirtſchaft

te der Redner vor allem die Meliorationen
raus, die Entwäſſerung von feuchten Böden und die

Regulierung von Flußläufen. Eine weitere Aufgabe
iſt die Aufforſtung der deutſchen Wälder. Der Arbeits-
dienſt will neue Werte ſchaffen. Jm Rahmen
dieſer Arbeit erfolgt die Erziehung zu national
bewußten Menſchen. gend lernt die Liebe
zur Heimatſcholle und n Sozialismus der Tat.
Lichtbilder zeigten die Arbeit im einzelnen und er-
gänzten ſo in wertvoller Weiſe die feſſelnden Aus
führungen des Redners.

Kapelle des Arbeitsgaues XIV
ſpielt im Nundfunk!

Wie wir hören, wird unſer Merſeburger Arbeiks-
dienſtorcheſter auf Grund der Hualikät ſeiner Leiſtun
gen künftig regelmäßig im Rundfunk ſpielen. Das
Orcheſter iſt anläßlich der Reichsmuſikertagung in Halle
von einem Vertreter des Reichsſenders Leipzig ange

hört und jetzt verkraglich verpflichtet worden. Die Ka
pelle wird unker Leikung von Muſikmeiſter Niemand

erſtmalig am 18. Dezember von 12-13 Uhr im
Mittagskonzert des Reichsſenders Leipzig

zu hören ſein. Möglicherweiſe wird das Konzert auch du
in einem heimiſchen Jnduſtrieunternehmen durchgeführk,

um dann übertragen zu werden. Zu dem Erfolg kann
man dem Orcheſter unr gratulieren, denn wie die
Merſeburger Bevölkerung ſeinen Klängen gern lauſcht,
ſo wird es auch die deutſchen Rundfunkhörer erfreuen.

z

Zugunſten des Winterhilſswerkes
Konzert des Muſikzuges des Arbeilksgaues 14.

Jm Laufe des Winterhalbjahres werden in unſerer
Stadt eine Reihe Veranſtaltungen durchgeführt wer
den, deren Ertrag reſtlos dem Winterhilfswerk zuge
führt wird. Damit ſoll der Bevölkerung etwas Wert
volles geboten werden, gleichzeitig ſoll ſie aber auch

Intereſſe für die notleidenden Volksgenr ſen be

Das Arbeitsdienſtorcheſter hatte am Mittwoch zu
einem unterhaltenden Konzert nach dem „Schützen
haus“ eingeladen. Der Abend, der erfreulicherweiſe
einen ſehr guten Beſuch au iſen hatte, wurde von
der Kapelle mit dem ſchneidigen Germania- Marſch ein
geleitet Mußkmeiſter Riemagnd hatte an Pro

gramm gewählt, das von jedem etwas bot und recht
wechſelvoll geſtaltet war.

Der W der NS.Volkswohlfahrt, Pg. Rektor eidel, ſprach herzliche Worte
der Begrüßung, um kurz auf den Sinn dieſer zu
gunſten des Winterhilfswerkes durchgeführten Abende
einzugehen. Sie ſeien alle auf ein großes Ziel auf
Dre nämlich dem WHW. einen großen Erfolg z
ichern. Das WHW. des deutſchen Volkes 1934/

Se ſo ausfallen, daß es dem vorjährigen würdig
e

Die ſchwierige Ouvertüre aus Roſſinis Oper „Wil
an Tell“ wurde von der Kapelle in ſehr guter Ge
amtleiſtung dargeboten. Von den folgenden Stücken
wurde Bohnes Fantaſie „Johann Strauß der
Walzerkönig“, mit beſonders dankbarem Beifall auf
genommen. Die wundervolle e e derw. Walzermelodien Straußſcher Muſikſchöpfung
and durch das Orcheſter eine wirkungsvolle Wieder
abe.

Der zweite Teil der Vortragsfolge ar ebenfalls
Perlen ſchönſter deutſcher Muſik. Das abſchließende
Potpourri „Vom Rhein zur Donau“, ein Kranz ver
trauter Melodien veranlaßte zu toſendem Beifall, ſo
daß zwei ſchmiſſige Märſche als Abſchluß der Konzert
g. gegeben werden mußten. Jm Anſchluß ſpielte das

cheſter Tanzmuſik.
Der finanzielle Ertrag des Abends dürfte über

150 M. betragen.

Das Hünengrab vor Kleinlanchſtädt
Vom Verein für Heimatkunde wird uns geſchrieben:

Vor en Wochen wurde leider der hinter der
er Mühle gelegene vorgeſchichtliche Grabhügel

iche an einem unb chtigten
endli ktivität“. ei

ipfel ſchon ſeit Jahren recht
ronende Sandſteinſäule aus dem

Kleinlauchſtädt und U ung (auch die aus „Groß“
Lauchſtädt) die G heit, um ihre Heimatliebe und
ihre vor unſeren Vorfahren in die Tat
ſetzen und einen ordentlichen Findling heranzuſchleifenund hinaufzuſetzen (aber bitte nicht he ie
Hänge wurden abgetreten und die Grasnarbe da
bei teilweiſe zerſtört. Größere Steine einer Schutzein
ang die um das vermutlich in der Mitte des Hügels
iegende Grab errichtet war, lagen ſchon ſeit Jahr

zehnten zutage.

Es iſt h daß ein ſolches Wahrzeichenchte von n v
denn auch der jetzige Beſitzer des

ckers, der Rentenſiedler und Ortsſchulge Dickes in
Kleinlauchſtädt, unmittelbar, nachdem er das
erſpäht hatte, die nötigen Schritte unternommen, den

wiedergutzuma und die
täter belehren entlich geſchiehtr eree mal ganz b s S der an gen

aus, die

Kein Zeitungszwang für Beamte
Wie aus Mitteilungen in der Preſſe hervorgeht,

wird in einem Rund ſchreiben des ſtellvertreten-
den Beamtenführers, Stabsleiters Reuſch, an die
Gliederungen des Reichsbundes Deutſcher Beamten
erklärt:

Nach einer Zuſchrift der Reichsleitung der NSDAP.,
Reichsleiter für die Preſſe, wird ſtellenweiſe von Amts
waltern des Reichsbundes der Deutſchen Beamten auf
die Beamtenſchaft ein ſtarker Druck zum Bezuge be
ſtimmter ageszeitungen ausgeübt. Ein
derartiges Vorgehen iſt durch die Anordnung des Präſidenten der Reichopreſſetammer vom 18. Dezember

1933 und die Verfügungen des Stellvertreters des
Führers vom gleichen Tage und vom 10. Januar 1934
verboten und wird mit Ausſchluß aus der Partei
bedroht.

Jn der Anordnung des Präſidenten der Reichs
preſſekammer heißt es u. a. „Eine Verpflichtung
zum Bezug beſtimmter Zeitungen iſt nicht zu
läfſig, beſonders nicht durch Anordnungen oder Be-
fehle. Ebenſowenig darf eine Kontrolle über den
Bezug beſtimmter Zeitungen ausgeübt werden.“

Jn der zu dieſer Anordung ergangenen Verfügung
des Stellvertreters des Führers heißt es u. a.: „Alle
Parteigenoſſen, gleichgültig in welchen politiſchen oder
wie immer gearteten Organiſationen ſie tätig ſind, ſind
verpflichtet, dieſer über Fragen des Preſſeweſens er
gangenen Anordnung inerhalb ihres Arbeitsbereichs
nachzukommen. Jch erſuche daher, jede Tätigkeit in der
vorſtehend angegebenen Richtung unbedingt zu
unterlaſſen.

rei Stunden Lachen

Erfolgreiche Gaſtſpiele der
Sänger am Donnerskag und
Nichts tut einem in dieſer ſchnellebigen Zeit wohler,als ſig freizumachen von allem Haſten, Treiben und

Sorgen, und für einige Stunden das zu genießen, was der
Menſch geradezu dringend braucht, um ſich elaſtiſch
und jung zu halten: den Humor! Und hierzu

Weber-Sänger aus Leipzig hinreichend S
legenheit. Sie gaſtieren am heutigen r ein
mal im „Tivoli“. Was dieſe Herrengeſellſ am
Donnerstag darbot, wie ſie es verſtand, auch aus dem

ößten Mucker und Spießer Lachſalven zu entlocken,ſag war herzerfriſchend. Sie hat Kräfte in ihren
Reihen, wie man ſie heutzutage nur ſelten findet, und
wenn wir heute nur einige der köſtlichen Darbietungen
hervorheben, ſo ſoll damit den anderen kein
etan werden. Was z. B. die ſächſiſche zFe fer in ſeiner famoſen Emil-Reimers-Art hören

undſehen ließ ließ Lachſtürme durch den „Tivoli“ Saal 4
brauſen: Hofer als „Geräuſchemacher“ am Mikrophon

als Putzer Wuppke beim Grenadierfeldwebel
Ehrlich, das ſind Humorperlen, die den Alltag völlig
vergeſſen und jeden Menſchen fröhlich werden laſſen.
Auch der elegante Bobby Walden als Vortrag
meiſter in ſeiner „Politiſchen Lüge“ oder in ſeinem
Duett „Du und ich“ mit Hertha Weber, Hans Laut er
bach in ſeinem wirkungsvollen Liederkranz „Am
Brunnen vor dem Tore“ oder ſchließlich Willy Arn

e d als zeitgemäßer Humoriſt alle konnten überkcäcaiſcgen Beifall quittieren. Jn mehreren Einaktern:

„Vater werden „O, wie ſo trüge und
„Der alte Grenadierfeldwebel“ bewieſen die Fritz
WeberSänger ein ſo prächtiges Zuſammenwirken, daß
man jedem einzelnen Spieler gut ſein mußte!

Ver ſich lamöchte der beſuche das FreitagGaſtſpiel dieſer ele
ganten und wahrhaft leiſtungsfähigen Truppe.

Pflaſterung der Lindenauſtraße.

F in n

einmal ſo von Herzen „auslachen“
2

Mit dem Ausbau der Lindenauſtraße iſt nunmehr
worden

bieten de beiden Gaſtſpiele der bekannten Fritz

begonnen r d rW die uptverkehrsſtra r „Klauſenſiewar u e Sie el paſſierbar zu machen
ſeitens der Stadtverwaltung erfüllt. Nachdem eine
i Menge Pflaſterſteine angefahren, hat eine

oße Arbeiterkolonne die Ausſchachtungsarbeiten in
M iff genommen. Man hofft, daß mit der Fertig

en r Straße noch vor Eintritt der ſchlechten
teButering zu rechnen iſt. v

Volksbücherei „Herzog Chriſtian“.
Neueinſtellungen im November 1934.

der deu
u

VorcS
n Marine“ (Gg 1);
ehe 17); Reu

ne: „Lehr des
P 10);Deutſcher Glaube „Reclams Um

verſum“ (Z 57/88); „Meyers Kleines Sexikon“ Nach
ſchlagewerk 1——38)

Leipziger Sehlachtviehmarkt vom 29. November

Auftrieb: 251 Rinder (davon 35 e 49 Bul-len, 155 Kühe, 12 Färsen), 1018 Kälber, Schafas,
1967 Schweine, zusammen 3525 Tiere. Außerdem
von Fleischern selbst zugeführt: 4 Ripder, 31 KAl-
bder, 3 Schafe, 169 Schweine

w ia dere B. d Lwee
vollfleisch. e mittl. Mast- u. Saugkslb. 30

g r h un e 18ere wem s r2e2e282288 g.z gen 5Stallmastlä mmerw. e Veehete eSchiachtweris WVeidemasthammelz genK od. gem. wiil. a. in Maett

gering eafet le Seea od. ausgem. ?eringe Scbafe l
eischige c w. So d ogering e ue w.h d Sehr ab 20ävolifſeischige roh v 240-300 Pid 60üeisehige rolld v. 200240 htd 47gering genährte vollfl. v. 160--200 P 44 48c Freasor: 7 v. t 43-43ms6. ährt. Jungviehb voll. anrrier 8. SavesA. 2 tette Specksauen 48--60bester Mast a andere Sauer U 43-47

Geschäftsgang: Rinder unä Sehafe sehleebt,
Kälber sehr schlecht, Schweine am. tand:
72 Rinder (davon 15 Ochsen, 14 Bullen, 48 Kühbe),
12 Kälber, 82 Schafe, 489 Schweine

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte.

Unſere ndet zn ſondern erſt nächſten e S
e ſtatt. Heute abend, 8 Uhr. Turner in der

Turnhalle des eums.

e Dar Voroin

z

W



A. 280. Merſeburger Korrefpondent (Mikteldeufſche Neueſte Nachrichten). Freilag, den 30. November 1934.

Merkblatt
30. November 1934.

Sonnenaufgang: 7 Uhr 45 Min.
Sonnenuntergang: 15 Uhr 52 Min
Mondaufgang: 0 Uhr 14 Min.
Monduntergang: 12 Uhr 46 Min.
1796: Der Balladenkomponiſt Karl Löwe in

Löbejün geboren (geſt. 1869). 1817: Der Geſchichts-
ſchreiber Theodor Mommſen in Garding in Schles
wig geboren (geſt. 1903). 1846: Der National-
ökonom Friedrich Liſt in Kufſtein geſtorben (geb. 1789).

Voranusſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Am Donnerstag iſt nur der Nordoſten Deutſch
lands von der aus Nordweſt einſtrömenden kühleren
Luft erreicht worden. Jm übrigen Deutſchland fand
keine weſentliche Temperaturänderung ſtatt, nur die
Mittelgebirge zeigen zum größten Teil eine Abnahme

t p Opfert für das WHW.
Schafſtädt. Die Ortsgruppe der NSV. hielt amMittwe nd im on wen eine gut beſſ

öffentliche Mitgliederverſammlung ab, die vor
Dingen den Zweck verfolgte, aufklärend für das WHW.
und die ſonſtigen Ziele der NSV. zu wirken. Zunächſt
ſprach Pg. Kla ge über „Nationale Solidarität un
ſoziale Gerechtigkeit“. Sodann ſprach Pg. Weidel
von der Kreisamtsleitung über „Warum NSV.
Warum WHW.?“. Ausgehend von der Opferbereit
ſchaft und dem Pflichtbewußtſein unſerer Soldaten des

krieges, forderte er auf, in dieſem Geiſte dem
WHW. und der NSV. treu zur Seite zu ſtehen, damit
auch in dieſem Winter im deutſchen Volke niemand zu

e h dte den e el en ege
drud hint

Fuhrwerk ſtark gefährdet wurde. Im letzten Augen

nommen und haben hoffentlich einen nachhaltigen Einerlaſſen. Der eiter der NSV.,
Z. Krafft, gab nochmals einen kurzen Kberblick

die der NSV. geſtellten Aufgaben und bat alle
it. Einer Anzahl NSV. Mitglieder konnte

des WHW.
Neue Brücke nach dem Pfingſtanger.

Burgliebenau. Da der Vorflutgraben am fie
n 7 tiefer gelegt worden iſt, war die Brücke nicht

paſſierbar. Es mußte daher unter Tieferlegung
der Fundamente zum Bau einer neuen Brücke ge
ſchritten werden.

Beſitzwechſel.

Zöſchen. Der Gaſthof „Zur Eiſenbahn geht am1. e in den Beſitz des Handelsmanns Löbel
aus Döllnitz über.

Ferkel auf Raten.
F Kötzſchau. Auf dem Rittergut Kötzſchau ereignete

ſich ein in der Geſchichte der einezucht äußerſt
ſeltener Fall. Ein Mutterſchwein warf am 10. Oktober
zwei Ferkel, die man einem anderen Muttertier mit
gab. Am 21. November hat das Schwein nun aber
mals geferkelt, und zwar noch 9 Stück. Alle
11 Schweinchen ſind geſund und munter.

Die Lufthanſa für den Weihnachts
verkehr gerüſtet.

S Schkeuditz. Weihnachtsvormonate bringen ſtets er
höhte Reiſe und Verſandtätigkeit mit ſich. Die richtige
Wahl der Beförderungsmittel iſt von ausſchlaggebender
n d für die reibungsloſe Abwicklung der Ge

e

Die Deutſche Lufthanſa bietet durch ihren verſtärkten
Winterluftverkehr vom Fugbgfen Halle Leipzig aus-
gehend, ſchnelles angenehmes Reiſen und Verſandmög-
lichkeit für alle vorkommenden Güter.

Beſonderes Intereſſe dürfte in Anbetracht der all
gemeinen Lage für die Verbindung nach dem
Saargebiet beſtehen. Nachſtehend geben wir einen
Uberblick über die von Halle Leipzig aus beſtehenden
Verbindungen:

ab Halle- Leipzig 10.00, an Saarbrücken 12.50
Perſ. Preis 50 RM., Fracht per kg 0,75 RM.,

ab HalleLeipzig 12.10, an Saarbrücken 16.10
c r RM., Fracht per kg 0,75 RM.,ab Halle Leipzig 10.00, an Frankfurt 11.45

Perſ. T 35 RM., Fracht per kg 0,45 RM.,
ab Leipzig 11.20, an Frankfurt 15.25
Perſ. Preis 35 RM., Fracht per kg ,045 RM.

Bei gleichzeitiger Löſung des Hin und Rückflug
ſeines werden pro Flug 15 Prozent Ermäßigung ge

ährt. Der Rückflugſchein beſitzt 2 Monate Gültigkeit.
ger elieferte Sendungen über 26 Kg werden
Mengenrabatte erarrt.

die ſofortige zollamtliche Abfertigung der aufdem Luftwege in Saarbrücken eintreffenden Guter iſt

a W ſcheuen Zaſtelung gegeben. Die Weiter
leitung na en en im argebiet erfolgt vonSaarbrücken aus im Freiverkehr. e rot

Wie weiter aus den zahlreichen Anfragen entnommen
werden kann, beſteht auch reges Intereſſe für eine
ſchnelle Dreher eryng nach Helſingfors. Auch in
dieſer Richtung bietet der Luftverkehr ſchnellſte Be

Förderun smöglichkeit.Ab Lalle Leipaig 11.15 Uhr,

an Helſingfors am nächſten Tage 12.30 Uhr,
Fracht per kg 1,95 RM.

Ab Halle-Leipzig 11.15 Uhr,
an Reval am nächſten Tag 10 Uhr

Fracht per kg 1,60 RM.

Starkſtromleitung geriſſen.
S Stkarſiedel. Jm Dorf fiel aus bisher unbekanntem

Grunde ein Starkſtromdraht herunter, wodurch ein

blick konnte gößeres Unheil verhütet werden.

Erwiſchter Felddieb.

S Pobles. Bei einer Hausſuchung wurden bei
einem Fuhrwerksbeſitzer über ein Fuder Zuckerrüben
gefunden, die er von den Kreiſchauer Rittergutsfeldern
e t Pferd und Wagen geſtohlen hatte. Die

genſpur hatte den Dieb verraten.
Mageres Jagdergebnis.

S Pobles. Bei der Treibjagd wurden von 20
Jägern nur 67 Haſen zur Strecke gebracht. Das Er
gebnis iſt als ſehr mäßig zu bezeichnen.

Grober Unfug.
S Muſchwitz. Auf der Straße von Muſchwitz enStarſiedel wurden an den Obſtbäumen ſäanluche arg

ringe abgeriſſen. Der Umfug ſoll von Schulkindern
begangen worden ſein.

Warum noch keine Verkehrskafeln?

g Kauern. Der ſ le W von Zöllſchen
wach Kauern, der durch die Wieſen führt, wird in letzter
Zeit öfter verbotenerweiſe von Motorradfahrern be
nutzt. Es wäre zu wünſchen, daß hiergegen energiſch
eingeſchritten wird, denn ſchon mehrfach ſind durch die
Benutzung des Weges durch Motorradfahrer Paſſanten
gefährdet worden.

lanckreis Merseburg

der Temperaturen. Jch Flachland wurden erte
von 8 und 9 Grad gemeſſen, auf dem Brocken, der
meiſt unter Null wurden 1 Gradd erreicht.
Das Hochdruckgebiet, mit ſeinem Kern über Süd-
deutſchland li t im ganzen ſei bei.Vorerſt Vewen't woch unter re ber
Warmluft, doch ſich nach und nach, von Norden
und Nordweſten her eindringend, die kühlere Luft
durch Der ſteigende Luftdruck über Skandinavien

rt Ausgleich der Druck e her und irkPene Rerneeeehee her an hewitt ſo
Ausſichten: Schwache Winde aus Nord bis Weſt,

Temperatur langſam abnehmend. Meiſt trocken und
mäßig bewölkt. Nachts leichter Bodenfroſt.

Stärkt die Reihen der Mitglieder

der RS.-Volkswohlfahrt!

Große Treibjagd.
Großgörſchen. Bei der Treibj konnten43 Sag Haſen veſchoſſen das Erged

mis iſt beſſer als das des Vorjahres.

306 Prozent Bürgerſteuer.
s Spergau. Nach Rückſprache des Ortsſchulzen mitden Semedderäten wurde für die hieſige Gemeinde

für 1935 die Bürgerſteuer wieder auf 300 Prozent feſt
geſetzt

Schlechter Radfahrweg.

Mit dem Auto ſchwer verunglückt.
s Lätzen. In der Nähe der Zuckerfabrik etder Wagen eines Leipziger Redakkeurs re

Weißenfelſer Straße ins Schleudern. Er ſtieß gegen
einen auf der anderen Straßenſeite ſtehenden Baum
und wurde beſchädigt. Der Jnſaſſe erlitt bei
dem Unfall gefährliche Schniktwunden und anſcheinend
auch innere Verletzungen. Er verlor die Beſinnung
n uß e in das Krankenhaus gebracht
werden.

Unkrautbekämpfung auf der Abraumhalde.
S Goſtau. Auf der Kippe des ehemaligen Bergwerks

„Guſtav Adolf“ hat ſich in der letzten Zeit eine Un-
menge Unkraut angeſammelt. Die ganze über 100
Morgen große Fläche iſt bedeckt von den wuchernden
Unkrautpflanzen. Eine Kolonne Arbeiter der Werſchen“
Weißenfelſer Braunkohlen AG. iſt jetzt mit einer gründ-
lichen Vernichtung des Unkrauts beſchäftigt. Ob der
Erfolg aber recht nachhaltig ſein wird, iſt zu bezweifeln.

Nund um Querfurt.

100 Jahre Maſchinenfabrik Sturm.
O Hurfurt. Die Maſchinenfabrik Reinhold Sturm

konnte jetzt auf ein 100 jähriges Beſtehen zurück
blicken. Das Haus iſt mit dem Querfurter Handwerk
verwurzelt und hat ſich Dank ſeiner Qualitätsarbeit
einen guten Ruf dis weit über die Grenzen der
Heimat hinaus geſichert. Von allen Seiten gingen der
Firma herzliche k e Zu, Bürgermeiſter

Ha
Heßling überbrachte perſönlich die Glückwü che
der Stadt. Die Grüße der Handwerkskammer über
brachte Handwerkskammerpräſident Sehnert in Be
gleitung des Kreishandwerksmeiſters Hildebrandt. Der
Kreisobermeiſter der Schloſſer- und Maſchinenbauer-
innung überreichte das Glückwunſchſchreiben der Be
rufskollegen. Betriebsführer und Gefolgſchaft ver
brachten am Abend in der „Sonne“ einige Stunden
harmoniſcher Betriebsgemeinſchaft.

Neues Neini u gerertagren für Zucker
abrikabwäſſer.

Die Querfurter Zuckerfabrik wendet erſtmalig in Deutſchland die neue erheben ch
O Querfurt. Jm ein für Zuckerfabrikabwäſſer dürfte in allernächſter zeit eine weit

tragende Umwälzung eintreten. Erſt vor kurzem richteten
die Abwäſſer in der Unſtrut verheerenden Schaden an.
Ein großer Teil des Fiſchbeſtandes wurde vernichtet.
Es iſt jetzt gelungen, ein Verfahren ausfindig zu machen,
nach dem die Abwäſſer vom erſten Tage der Kampagne
an vollkommen gereinigt werden können. Man ſpricht
dabei von einem „Belebtſchlammverfahren“, das bei der
Reinigung ſtädtiſcher Abwäſſer ſeit Jahren erfolgreich
angewendet wird. Unter Zugabe gewiſſer Chemikalieniſt es jetzt ermöglicht worden, auch Zuckerfabrik

abwäſſer vollſtändig zu reinigen.Das neue Verfahren wird zur Zeit ſo der Quer
furter Zuckerfabrik zum erſten Male in Deutſchland
ausprobiert.

An den Klärteichen der Zuckerfabrik hat ein ſeltſam an
mutendes Getriebe Aufſtellung gefunden. Durch einen
Kompreſſor wird Luft in die äſſer geblaſen. Da
durch entſteht ein Schlamm, der Bakterien und Bakterien-
freſſer in großen Mengen enthält. Durch dieſe Lebe
weſen werden die im Abwaſſer gelöſten organiſchen
Stoffe zerſtört. Die Verſuche mit der Querfurter Groß
verſuchsanlage ſind bisher überaus befrie-
digend verlaufen. Es iſt anzunehmen, daß ſich
die neue Reinigungsmethode in der deutſchen Zucker
raffinerie in den kommenden Jahren Bahn brechen wird.

Silberne Hochzeit.
O Hechlitz. Das 25jährige Ehejubiläum feierten

der Fleiſchermeiſter Richard Seibicke und ſeine
Ehefrau. Auch unſeren Glückwunſch!

Aus dem Unſtruttal.
Jm Steinbruch verunglückt.

O Freyburg. Beim Brechen der Steine ver
unglückte der Steinbruchbeſitzer Oswald H. Die
Stange ſchlug ihm gegen die Bruſt, ſo daß er zu Boden
ſtürzte und eine Schlüſſelbeinquetſchung erlitt.

Rehe verurſachen einen Fahrradunfall.
O Freyburg. Jn der Dunfelheit liefen einem

Leunaarbeiter in der Nähe der Zeuchfelder Linden
wei Rehe in den VLichtkegel.

Straße hinweg, um in der Dunkelheit wieder zu ver
ſchwinden. Plötzlich erhielt der Radfahrer einen der
artigen Stoß, daß er vom Rade ſtürzte. Ein drittes

Sie rannten über die

Reh war ihm in das rrad geſprungen, hatte ſiche eder re r halte das Rad 3 Meter
weit mitgeſchleift. Schließlich hatte ſich das Tier be
freien und flüchten können. it einem gehörigen
Schrecken ſuchte der Arbeiter ſein Fahrrad wieder, um
die Fahrt nach dem aufregenden Zwiſchenfall fortzu
ſetzen.

Aber 100 be Schäütgen.

O Freyburg. Beim Schulleiter Rektor Sander
ſind für Oſtern 1935 55 Knaben und 52 Mädchen an
gemeldet worden. 70 Kinder werden die Schule ver

Weißenfels und Umgebung

laſſen, ſo
Auf die 11 Lehrer entfallen damit je 62 Kinder.

räſident Loerzer beſucht den ughafen.W Der raſch des Se Luftſpo
flugübungsſtelle Laucha-Dorndorf am Mittwoch eineBeſuch ab. Jn ſeiner Begleitung befanden ſich Kom-

mandant Dittmann von der h XII,Segelflugreferent Reuter und Hauptmann Röhre.
Der Segelflugbetrieb war n ſehr rege und nahm
das Intereſſe der Gäſte in Anſpruch.

Arbeitsbeſchaffung der Stadt Weißenfels
KA Weißenfels. Jm Rahmen der Arbeitsbeſchaffung

ſind von der Stadt Weißenfels eine Reihe Bauarbeiten
zur Durchführung gekommen. Vor allem ſetzte ſich die
Stadtverwaltung ſehr für die Bekämpfung der
Wohnungs not ein.

An der Burgwerbener Straße ſind 14 Beheklfs
wohnungen erſtanden. Der der Häuſer iſt
durch Reichsdarlehen ſtark gefördert worden. Jede
Wohnung hat einſchließlich Gartenland eine Größe von
etwa 500 Quadratmeter. Jn dem früheren Wi fts
geh des ſtädtiſchen Sportplatzgeländes werden

Kleinwohnungen hergerichtet. Es wird hier
großes Augenmerk darauf gerichtet, die Wohnungen
gefundheitlich allen Anforderungen entſprechen.

Das ſtädtiſche Baugewerbe iſt auch durch ſtädtiſche
Aufträge ſtark beſchäftigt worden. Ein wertvolles Bau
denkmal der Barockzeit iſt mit dem ſtädtiſchen Hauſe
Marienſtraße Nr. 2 wieder hergeſtellt worden.

Die Turnhallen der Neuſtadt-Schule und Beu
ditzSchule ſind vorteilhaft um t worden. Für Jn
ſtandſetzungen durch die Hausbeſitzer ſind umfangreiche
Steuererleichterungen gewährt worden.

Auf dem Gebiete des Tiefbaues wurde ebenfalls viel
eleiſtet. Die Kanaliſations arbeiten wurden
ortgeſetzt, außerdem wurden an verſchiedenen Stellen
der Stadt Straßen neu gepflaſtert.

Für die hygieniſchen Verhältniſſe der Stadt iſt der
Bau der Kläranlage von beſonderer Wichtigkeit.
Für das kommende Jahr ſind weitere Kanaliſations-
verbeſſerungen und erweiterungen geplant.

Kreisjäger- Appell in Weißenfels.
500 Nimrode waren erſchienen.

Weißenfels. Der Einladung des neuen Kreis-
jägermeiſters zum 1. Appell der Kreisgruppe Weißen-

ls- Naumburg im Reichsverbande Deutſcher Jäger
waren rund 500 Nimrode aus Stadt und Land gefolgt.
Nachdem des kürzlich verſtorbenen Kreisjägermeiſters
Jmmiſch, Thierbach, mit kurzen Worten der Aner-
kennung gedacht worden war, teilte KreisjägermeiſterBerg mit, daß er den Kreis in 4 Hegeringe ein-

geteilt habe: 1. Weißenfels, Hegemeiſter Pg. Thon,
Schkortleben; 2. Naumburg, Hegemeiſter Pg. Köhler,
Naumburg; 3. Hohenmölſen, Hegemeiſter Pag. Fröh-
lich, Granſchütz; 4. Oſterfeld, Hegemeiſter Pg.
Wahren, Zaſchendorf. Nach weiteren Mitteilungen
geſchäftlicher Art hielt dann der Beauftragte und
Kreisführer für das Winterhilfswerk, Pg. Vogeler,
einen kurzen Vortrag über die Winterhilfe, in dem ein
Bild von den gewaltigen Leiſtungen gezeichnet werde.
Auch die Jäger müßten durch Ablieferung eines Teiles
der erzielten Strecke an dem großen Werke mithelfen.
Kreisjägermeiſter Bergk teilte anſchließend mit, daß
von allen Jagden, die bis zum 15. 1. 1935 ſtattfinden,
5 Prozent der Strecke an das Winterhilfswerk abzu
liefern ſind.

Nach einer kurzen Anſprache des inzwiſchen er
ſchienenen Landrats und Kreisleiters Pape hielt ſo-
dann Provinzialjägermeiſter Oſter mann einen inter
eſſanten Vortrag über das neue Jagdgeſetz, das nicht
etwa vom grünen Tiſch aus gemacht worden ſei, ſondern
einen längſt gehegten Wunſch vieler Weidmänner er-
füllt habe. Die Vorzüge des neuen Jagdgeſetzes wur
den eingehend geſchildert und die dagegen erhobenen
Einwände widerlegt. Weiterhin ſprach Jagdaſſeſſor
Löſer über den Abſchußplan, der eingehend erläutert
wurde.

Die Polizei meldet!
Laſtkraftwagenzuſammenſtoß.,

M Weißenſels. Am Donnerstag ſtießen an der
Ecke KioſterSaalſtraße zwei Laſtkraftwagen zuſammen.
Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt. Perſonen
kamen nicht zu Schaden. Die Schuldfrage iſt ungeklärt.

Nichtfeſt bei der Sparkaſſe.
K Weißenfels. Nachdem das Dachgerüſt des neuen

Sparkaſſengebäudes bereits am Mittwoch fix und
fertig daſtand, wurde am Donnerstag, gegen 11 Uhr,
eine kleine Richtfeſtfeier abgehalten. Zu dieſer hatten
ſich Kreisleiter und Landrat Pape, Beamte des Kreis-
bauamts, Vertreter der am Bau beteiligten Firmen
und die geſamte bisher beim Bau beſchäftigten
Arbeiter eingefunden, während auf der Straße eine
große Menſchenmenge ſtand.

Architekt Meienberg hielt eine kurze Be
grüßungsanſprache und wies dabei auf die Ver-
bundenheit zwiſchen Meiſter, Geſellen und Lehrlingen
hin, die gemeinſam an dem Werke ſchafften. Es ſei
nicht an der Zeit, Trinkgelage abzuhalten, wie dasT bei Richtfeſten üblich wäre, dafur erhalte jeder

rbeiter 5 Mark ausgezahlt, damit ſich
gre und Kinder ebenfalls freuen könnten. Polier

artmann ſprach hierauf den Richtſpruch, trank
ſein Glas aus und ließ dieſes zunftgemäß zerſchellen.

Dann wurde Landrat und Kreisleiter Pape die
Axt überreicht, damit er den letzten Nagel einſchlage.
In einer kurzen Feſtrede erläuterte er den Sinn des
Richtfeſtes. Er wies darauf hin, daß dieſer ſtolze
Bau vor acht Monaten begonnen wurde, als der
Führer die zweite Arbeitsſchlacht eröffnete. Seit
dieſer Zeit habe er die Fudling mit der Bauſtelle ge-

abt und hoffe, daß ſich das Band der Kameradſchaft
eſter geknüpft habe. Allen, die fetzt von dieſer
rbeitsſtätte ſcheiden, gebühre herzlicher Dank. „Ver-

ga möge niemand, daß nicht wir es waren, die dieſe
rbeit beſchafften, ein größerer, nämlich unſer Füh-

rer Adolf Hitler war es, der uns die Möglichkeit dazu
Dieſem ein dreifaches Kampf und Sieg-Heil!

ögen kommende Geſchlechter dieſen Bau als einen
Beweis dafür anſehen, wie auch wir in Weißenfels
halfen, den arbeitsloſen Volksgenoſſen in kritiſcher
Zeit Arebit zu verſchaffen.“

Zum Schluß wurde allen Teinlehmern des Richt
feſtes eine Flaſche Bier geſpendet und damit war die
ſchlichte, aber würdige Feier beendet.

Mittelmäßiger Ferkelmarkt.

M Weißenfels. Auf dem am Donnerstag abge
altenen re waren 120 Saugſchweine ange

ahren. Das Geſchäft war aber nur mittelmäßig, ſo
viel Kberſtand zurückblieb. Es wurden für das

Paar, je nach Alter und Größe, 18 bis 32 M. bezahlt.

Hitler-Jugend rettet ein Menſchenleben.
Burgwerben. Die beim Einwohner L. im Dienſt

befindliche ledige Jrma Dietz unternahm in der Nacht
zum Donnerstag einen Selbſtmordverſuch. Das lebens-
müde Mädchen band ſich ein Taſchentuch um den Hals

jungen, die vom Dienſt heimkehrten, fanden die D., die
nur noch ganz Lebenszeichen von gab, recht
eitig, ſchnitten ſie ab und be ichtigten Sturmſührer. Dieſer ſtellte ſofort Wiederbelebungsverſuche

an, die auch Erfolg tten. Weshalb das j
Mädchen tus dem Leben ſcheiden wollte, konnte bis
noch nicht feſtgeſtellt werden.

Aus den Gemeinden.
M Wengelsdorf. Bis auf weiteres ſinden die

Sprechſtunden beim Ortsſchulzen nicht mehr im
Schulzenamt, ſondern in ſeiner Wohnung ſtatt. Die
Auszahlung von Unterſtützungsgeldern erfolgt von jetzt
an in der Behauſung des Gemeindekaſſierers Rothe.

K Großkorbetha. Da das Waſſerleitungs-
projekt bereits fertig tellt und genehmigt wor
iſt, hofft man, im Frühjahr mit dem Bau be

n u r h gelingt bisin, die ding nzierungsfrage endgültig zu regeln.
Da die Wohlfahrtslaſten auch in unferer Gemeinde

zurückgegangen ſind, wurde vom Ortsſchulzen im Ein
vernehmen mit den Gemeinderäten die Bürgerſtener
für das nächſte Jahr von 600 Prozent auf 500 Prozent
ermäßigt Neuer Amksvorfteher

a. Der Landwirt Arthur KriechK Oberneff
wurde als Amtsvorſteher des Amtsbezirks Oberneſſa
in ſein Amt eingewieſen.

95 Jahre alt.
M Bonau. Das 95. Lebensjahr vollendete kürz

lich die Witwe Krug. Auch unſeren Glückwunſch!

Gründung einer Feuerwehr.
K. Pörſten. Seit ungefähr ſechs Wochen haben

ſich die Feuerwehren von Pörſten und Rippach zu
ſammengeſchloſſen. Die feierliche Gründungsverſamm-
lung wird aber erſt am 9. Dezember ſtattfinden.

Zwangsverſteigerung.

Hohenmölſen. Die die „Schillingshof“
wurde zwangsverſteigert, den Zuſchlag erhielt das

gar Jahr, das das Höchſtangebot gegeben hatte.ſeit längerer Zeit ſtilliegende tſtätte dürfte bereits

in den nächſten Wochen wieder eröffnet werden.

Naumburg und Umgebung.

Der Führer gratulierk.
Bad Köſen. Zum diamantenen Hochzeitstöge

des Ehepaars Traugott Kuhnt ſandte der Führer
ein Glückwunſchſchreiben mit folgendem Wortlaut

„Zu dem ſeltenen Feſt der diamantenen Hochzei
ſpreche ich Jhnen und Jhrer Frau Gemahlin meine
herzlichſten Glückwünſche aus. Jch hoffe und wünſche,
daß Jhnen noch ein recht langer und ungetrübter
Lebensabend im Kreiſe Jhrer Familie beſchieden fein

mag. rePaneben gingen Glückwünſche von der S
anderen öffentlichen Körperſchaften und zahl
Vereinen ein.

Ein gemeiner Diebſtahl.
[D Nertendocf. Alljährlich wiederholen ſich bei

dem Einwohner Albert H. die Diebſtähle in ſeinen
Weinbergen. Dieſer Tage haben die Täter wieder 26
Stück friſch gepflanzt Stachelbeerſträucher dem alten
Mann geſtohlen. as Geſindel konnte bisher noch
nicht ermittelt werden.

Apfelblüten Ende November.
J enhain. Beim Ausputzen der Apfelbäume ander reiſe Poſſenhain--Plotha fand der Straßen

wärter an einem Aſte
einen Büſchel Apfelblüten,
Folge des milden Herbſtes.

Die NSV. in Poſſenhain.
[D Poſſenhain. Jm Gaſthof „Zur Linde“ fand eine

Verſammlung der NSV. ſtatt. Zellenwalter Lehrer
Stürze eröffnete die Verſammlung und ſchritt zur
Erledigung einiger organiſatoriſcher Fragen. Zu Blod
waltern wurden die Vg. Karl Schröter, Hugo Bach
und Otto Rothe ernannt. Nachdem der Zellen-
t noch über das Thema „Arbeit und Brot durch
das Winterhilfswerk“ geſprochen hatte, wurde die Ver
lagen mit einem Sieg Heil auf den Führer ge
chloſſen.

Aus dem WMansfeldiſchen.

Vom WHhW.
Schraplau. Jn den letzten Tagen wurden 300

Zentner Kartoffeln an Bedürftige ausgegeben. Die
Einſammlung der Pfundtüten wird die

eines Goldparmänenbaumes
eine Naturſeltenheit als

ft am Sonntag vornehmen. Zugunſten desWeh. veranſtaltet die NSV. am 1. Weihnachtsfeier

tag einen Theaterabend. Es wird „Die Mü
Sansſouci“ dargeboten.

öffentliche Verſammlung der NRSsDAP.
Schraplau. Die Parteigenoſſen der Orisgruppe

Schraplau, die Mitglieder der Untergliederungen ſo
wie e Gäſte, hatten ſich in Betzolds ez einer Verſammlung eingefunden. Der Kreisſchulungs-
eiter, Oberſtudienrat Dr. Wendt, Eisleben, ſprach

über „Nationalſozialismus“ und „Winterhilfswerk“,
Selten hatte es ein Redner ſo verſtanden, die
Hörer in ſeinen Bann zu ſchlagen wie er.
den Weg zum Herzen jedes einzelnen, weil
vollem Herzen Er packte das Problem von der
pſychologiſchen Seite her, ſchärfte tiefgründig und da
bei äußerſt-anſchaulich, und ſtellte die Forderung: Diene
dem Volke an deinem Teile! Laß jeden Volksgenoſſen
fühlen, daß du ihn als vollgültiges Glied in der Reſhe
der Volksgemeinſchaft betrachteſt.

Abnahme der Motorſpritze.
Schraplau. Im Beiſein des Feuerlöſchdirektors

fand die Probe und Vorführung der neuen Motor
ſpritze ſtatt, die zur vollſten Zufriedenheit verlief, ſo
daß ihre Abnahme nunmehr nach einigen v n
den Proben erfolgen konnte. Es wurde auch die Be
ſchaffung weiterer und Bekleidungs
gegenſtände für die ſtädtiſche Wehr zugeſagt.

Aus dem Saalkreis.
Zufriedenſtellendes Ergebnis der Zuckerräbenernte.

Döllnitz 7 aus landwirtſchaft
Kreiſen iſt die Zuckerrübenernte beſſer aus

le von

und hängte ſich im Garten an die Türangel. Hiller-
allen, als man anfaänglich erwartet hatte. Das

rgebnis iſt das einer guten Mittelernt e.

die Zahl der Schutkinder auf 680 ſteigt.

verbandes, Kommodore Loerzer, ſtattete der Sege
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r. 230 a Merſeburger Korrejpondent (Mittedeutſche Neueſte Rachrichten). Freitag, den 30. November 1934. Kr. 280.

Die s Luppeaue geht der Winterszeit ent
gegen. Die Natur zeigt ſich in kahlem eintönigen Ge
wande. Das ſtille Dörſchen Löſſen mit ſeinen
101 Einwohnern liegt verträumt in blaſſen Umriſſen

ner Häuschen in dieſer ſchweigenden Landſchaft. Es
nur vier Kilometer von Merſeburg entfernt, aber

viel ſeltener als die umliegenden Orte wird es zu
icher Jahreszeit von Spaziergängern beſucht.

wohl darauf zurückzuführen ſein, daß die
iſſe nicht beſonders günſtig ſind.

Bewohner dieſes Dörfchens fühlen ſich aber
um ſo mehr mit der aus der Ferne grüßenden Dom
hedt verbunden. Neben den wirtſchaftlichen Fäden, die
ſich von den Bauern zu den Geſchäftsleuten in Merſe
burg im Laufe der Zeit geſponnen haben, ſind auch die

Hlichen Verbindungen zu Merſeburg ſehr eng.
Wie faſt alle Auedörfer, ſo iſt auch Löſſen ſtändig

von Hochwaſſer bedroht. Die Fluren ſind recht er
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tragreich, doch ſind die Beſitzungen der einzelnen
Bouern an Wieſen und Feldern durchweg nicht ſehr
groß. Der größte Teil befindet ſich in den Händen des

rgutes, das naturgemäß in den vergangenen
et auch hier der ausſchlaggebende Faktor
geweſen iſt.

Die Löſſener Geſchichte
W bis in das Jahr 1188 zurück. Um dieſe Zeit wird
Löſſen (Lesnich, Loſſene, Losne, Loſſzen) erſtmalig er
wähnt, als der Merſeburger Biſchof Eberhard von
Kaiſer Friedrich Barbaroſſa für ſieben an das Kloſter

au abgetretene Hufen Feld 12 Hufen in Lesnich
erhielt.
Zu Anfang des 13. Jahrhunderts herrſchte zwiſchen

dem Ritter Rudeger von Losne und dem Kloſter
Pforta, dem das Vorwerk in Löpitz gehörte, wegen
der Fiſcherei in der Luppe, der Moorlache und dem
See Puſtenicz (Peußnitz) ein Streit, den der Biſchof
Eckardt 1216 dahin entſchied, daß die Mönche des
Kloſters Pforta das volle Recht hätten, dort zu fiſchen,
wo ſie wollten Später beſchwerten ſich die Mönche
mehrmals, daß Rudeger im Moledich, d. h. im Mühl-

(dem jetzigen Vorfteich) Fiſche und dadurch den
ag. für das Kloſter beeinträchtige. Dieſer Streit

wurde Gegenſtand einer Verhandlung auf einer
Synode in Merſeburg im Jahre 1242, wobei Rudeger
und ſeine Söhne auf die Fiſcherei in dieſem Teich
vollſtändig verzichten mußten.

Einige Zeit danach erwarb das Rittergut ein
Pauwel von Werder, deſſen Geſchlecht im
rer Land mehrere Beſitzungen hatte. Das
Löſſener Rittergut blieb dann mehrere Jahrhunderte
im Beſitze des Werderſchen Geſchlechts. Einige der
von Werders ſollen in der Löſſener Kirche, vermutlich
zu beiden Seiten des Altars, begraben liegen.

Die Ablöſung des Zehntſchnitterverhältniſſes.
Um die Mitte des 19. Jahrhunderts war Frau

Profeſſor Dähne Beſitzerin des Rittergutes. Bis da-
hin herrſchte ſeit langem in der Gemeinde das ſo-
enannte ehntſchnitterverhältnis. Die Bewohner
tanden in Dienſten des Rittergutsbeſitzers, ſie waren

dem Gut gegenüber verpflichtet, für
ie das Rittergut wieder Gegenleiſtungen er-

wies. Die Fröhner, mußten die verſchiedenſten
Landarbeiten verrichten. Aus jedem Hauſe mußte
jährlich zwei Tage ein Fröhner für das Gut arbeiten.

Die Gegendienſte des Gutes beſtanden darin, daß
jeweils der zehnte Teil der Ernte ab
gegeben wurde. Teils beſtand die Gegenleiſtung

in Bargeldzahlung. Dieſes Dienſt- und Zehnt-

)rtes verpflichtet waren, wurde 1848 auf Be
treiben des Rittergutes gelöſt, nachdem
bereits Jahre vorher Verhandlungen darüber geführt
worden waren. Zur Löſung des Dienſtverhältniſſes
mäg ſich Frau Profeſſor Dähne, die Ritterguts-
beſitzerin, wohl deshalb entſchloſſen haben, weil die
Gegendienſte des Rittergutes erheblichhöher waren als die Leiſtungen der Fröhner. Jeder
Einwohner erhielt eine einmalige Entſchädi-
ung von 100 Talern, und dann trat das
rbeitsverhältnis ein, das heute noch beſteht, nämlich

eine finanzielle Entſchädigung für die Leiſtungen.
Daneben erſtanden verſchiedene Bauernhöfe, die

aber im Laufe der Zeit mehrfach ihre Beſitzer
ſelten. Auf die längſte Seßhaftigkeit in Löſſen
e wohl der Bauer und Ortsſchulze Jä ger zurück

en können. Das jetzige Opitz ſche Gehöft befand
ch ebenfalls faſt 2 Jahrhunderte im Beſitze der Fa

milie Schiller. Neue Bauernhöfe entſtanden nicht,
ſo daß die Gebäude faſt durchweg einen etwas (lter

ümlichen Eindruck machen.
Drei Gehöfte ſind als Erbhöfe erklärt worden,

davon auch das Gut, das ſich jetzt im Beſitze von
Dr. Bühring befindet. Die Flur, die zu 30 Morgen
aus dichtem Gehölz beſteht, wurde vor einigen Jahren
durch die Kohlenbahn der Wallendorfer Kohlen
werke durchſchnitten. Zur Auffüllung des Dammes in

e

Kirchſiches und Weltiches
aus Vergangenheit und Gegenwart

geſchüttet. So zeigt ſich heute dieſes quadratiſch aus
Becken als ein mit Quellwaſſer gefüllter

eich, der im Sommer ſtark als Bad benutzt wird.
Von Kirche und Kirchengemeinde.

Altersgrau erhebt ſich das Türmchen der Kirche
über den Ort, durch das herbſtlich kahle Gehölz weit-
hin r. Seit altersher ſteht die Kirchengemeinde
in engſter Verbindung mit St. Thomae in Merſeburg.
Die Löſſener Kirche verfügte über bedeutende Reich-
tümer in Form von Ländereien, ſie wird daher der
von jeher verarmten Neumarktgemeinde als Filial-
gemeinde ſehr willkommen geweſen ſein. Das Kirch-
lein wurde in ſeiner jetzigen Geſtalt im 16. Jahr-
hundert errichtet, baulich hat ſie keinerlei alter-
tümliche Werte. Dagegen birgt ihr Jnneres einige
Schätze von hoher Bedeutung. Zunächſt fällt das
Auge auf einen
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künſtleriſchen Flügelſchrein mit geſchnitzken und
bemalien Figuren,

der auf einem ſpäter hergeſtellten Barockaufſatz ruht
und der einen wertvollen Schmuck des Altars bildet.
Die drei gekrönten Figuren ſtellen dar: Jn der Mitte
die heilige Barbara mit dem Kelch, zu beiden Seiten
Maria mit dem Chriſtuskind, und eine andere Heilige,
die einen Apfel in der Hand trägt. Der linke Flügel
trägt das Bildnis Magdalenas mit der Salbbüchſe,
das rechte das des St. Nicolaus als Biſchof, die Rechte
erhebt er zum Segen, in der Linken hält er ein Buch.
Die Geſichter hat der Künſtler zum Teil ſehr gut

troffen, dagegen fällt bei den Gewändern eine etwasſoröde Behandlung auf.

Jm Jahre 1777 ſchenkte der damalige Ritterguts
beſitzer und Kirchenpatron Reichhelm ein auf Holz in
l gemaltes

Bildnis der Kreuzigung Chriſti
Es ſtammt von einem Schüler des bekannten Meiſters
Lucas Cranach, dem Leipziger Georg Lemberger,
der das Bild im Jahre 1522 geſchaffen hat. Das Ge-
mälde, das in ſeiner warmen Farbengebung als
Kunſtwerk angeſehen werden muß, befindet ſich gegen-
wärtig beim Landeskonſervator, wo es wiederhergeſtellt
wird. An Hand dieſes Bildes, deſſen Schöpfer bekannt

e

war, konnte auch der Maler eines Bildes im Naum
burger Dom feſtgeſtellt werden. Es zeigten ſich näm
lich zwiſchen dieſem und dem Löſſener Bild ſo un
verkennbare Ahnlichkeiten und Parallelen, nach denen
kein Zweifel mehr beſtehen konnte, daß das im
Naumburger Dom hängende Bild ebenfalls von Georg
Lemberger ſtammt

Nach der Reſtauration, die dem Bild ein farben-
friſches Ausſehen geben ſoll, wird es wieder das
Löſſener Gotteshaus ſchmücken. Der Landeskonſervator
ſtellt aber die Bedingung, daß dem Gemälde ein
würdiger Platz zuteil wird.

Von der Gemeinde wird dieſes Kunſtwerk viel zu
wenig beachtet. Hoffentlich rückt es durch die Re
ſtauration in ſeiner neuen Farbtönung mehr in den
Mittelpunkt des Jntereſſes.

Die Kirche wird ferner durch ein auf Leinwand
in l gemaltes

Bruſtbild des Riktergutsbeſizers Chriſtoph
Wilhelm von Werder

h Die ovale Umrahmung des in Lebens
grö glenen Bildes zeigt einen reichen Kranz

von Wappen. Es ſind die Hauszeichen und
der Löſſener Gemarkung wurde ein 15 Morgen großes
Gelände drei Meter tief ausgebaggert und auf-

Namen ſeiner Ahnen, wobei beſonders auffällig iſt,
daß zwei Namen nicht angegeben ſind. Es geht daraus
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hervor, daß die adligen Kreiſe bei der Feſtſtellung
ihrer Ahnen Schwierigkeiten hatten. Um dieſen
Rahmen häufen ſich ſämtliche Kriegsembleme
damaliger Zeit. Alle Waffengattungen ſind
vertreten und geben ein anſchauliches Bild von der
Kriegsgeſchichte des 16. Jahrhunderts. Dieſes Denkmal
des 1695 verſtorbenen Rittergutsbeſitzers iſt aller
Wahrſcheinlichkeit noch in den Jahren des 30 jährigen
Krieges geſchaffen worden.

Zwei Glocken laſſen weithin über die Löſſener
Fluren ihren ehernen Klang ertönen. Ein reſpekt
volles Alter hat das Läutewerk aufzuweiſen. Eine
der beiden Glocken dürfte 1748 gegoſſen ſein.
Kirchenpatron war von jeher der Beſitzer des
Rittergutes. Für unſere heimatlichen Verhältniſſe
mutet die Tatſache verwunderlich an, daß die Kirchen
patronatsehre in Löſſen mit keinerlei geldlichen Ver-
pflichtungen der Kirche gegenüber verbunden war.
Dieſer Zuſtand, der heute noch in Löſſen beſteht,
dürfte in den Jahren geboren ſein, da Löſſen ſächſiſcher
Beſitz war, denn in Sachſen herrſchte ein ſolches Ver
hältnis zwiſchen Kirche und Kirchenpatron. Da die
Kirche in Löſſen bis vor Kriegsausbruch ſehr reich
war, wurde keine Aünderung dieſer Verhältniſſe vor
genommen.

Mit der Vermögenslage der LöſſenerKirchengemeinde iſt es in der Nachfriegszeit
aber erheblich anders geworden. Die Kirche hatte bei
Kriegsanbruch ihr ganzes Vermögen als
Kriegsanleihe gezeichnet. Der aus der Auf-
wertung erzielte Betrag war im Verhältnis zu dem
für das Vaterland geopferten Wert ſehr gering. So iſt
in Löſſen das eingetreten, was man in früheren
Jahren für gänzlich unmöglich gehalten hätte, nämlich,
daß von der Gemeinde eine beträchtlich hohe
Kirchenſteuer gezahlt werden muß.

Lange Jahre hindurch betreute Oberpfarrer
Boit von der Neumarktgemeinde das Filialdorf
Löſſen. Bei Wind und Wetter, Sommer und Winter
fuhr er mit einer kleinen Kutſche nach der kleinen
Gemeinde. Wenn man bedenkt, daß in den vergangenen
Jahren an manchen Sonntagen Amtmann Cor-
nelius al inziger in der Kirche war, ſo
muß man das Pflichtbewußtſein des alten Neumarkt-
pfarrers ſehr hoch einſchätzen. Ob ein zahlreicher Be
ſuch (3--5 Perſonen) oder dieſer eben erwähnte Fall
zu verzeichnen war, immer hielt Oberpfarrer Boit die
volle Predigt. Nach der nationalſozialiſtiſchen
Machtergreifung iſt der Kirchenbeſuch in Löſſen
erfreulicherweiſe beſſer geworden. Vor allem
die Schuljugend hat den Weg nach dem Gotteshaus
wiedergefunden.

Die Schule liegt dicht an dem Kirchlein, ſie gab
dem größten Teil der jetzt in Löſſen Wohnenden die
elementare Lebensbildung.

Jn erſchreckendem Maße iſt die Kinderzahl Löſſens
im Laufe der letzten Jahrzehnte zurückgegangen. Wäh-
rend früher 35 Kinder die einklaſſige Schule beſuchten,
zählte man in den letzten Jahren nur noch 7
Kinder. Um der Gemeinde Löſſen die Schule zu er
halten, wurden die Löpitzer Kinder, die bisher
in Wallendorf zur Schule gingen, nach Löſſen um-
geſchult, ſo daß das Klaſſenzimmer wieder etwas
voller geworden iſt. So kataſtrophal wie der Geburten-
rückgang in den zurückliegenden Jahren geweſen iſt,
ſo überraſchend gut wirkt ſich jetzt aber auch dienationalſozialiſtiſche Koblterungse-
politik gegenwärtig in Löſſen aus. Der Standes-
beamte kann die erfreuliche Zunahme der Ge-
burten um über 100 Prozent melden. Da-
durch werden die Wurzeln der Gemeinde etwas kräf-
tiger und jugendfriſcher.

Jn den letzten 10 Jahren iſt lediglich der unvergeß-
liche Amtmann Cornelius geſtorben, ferner hat ſich ein
Einwohner erhängt. Amtmann Cornelius wurde in
Halle beſtattet, ſo daß der kleine Friedhof im letzten
Jahrzehnt nur einmal ſeine Pforten öffnete, um einen
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Toten (und ein neugeborenes Kind) in den Schoß der
Erde zu übernehmen.

Amkmann Cornelius,
deſſen Name für immer mit der Geſchichte Löſſens ver
bunden ſein wird, ſegnete im Februar des vergangenen
Jahres das r Er erbte von Frau Profeſſor
Dähne das Gut, um es m zu bewirt-
ſchaften. Für die Gemeinde Löſſen hat Amtmann
Cornelius unendlich viel Gutes getan. Wo Not war,
da griff er ein, um durch Stiftungen oder perſönliches
Handeln zu helfen. Er bekleidete eine Reihe öffentlicher
Ämter, u. a. war er lange Jahre Standesbeamter.
Noch nach ſeinem Tode verſpürte Löſſen ſeine mild
tig Hand, er hinterließ der Gemeinde 6000 RM.
ſche die r e gerrchateyt die Löſſener Ge

ichte die Hochwaſſergefahr.
Zahlreiche Uberſchwemmungen

meldet die Chronik und ſtehen auch jedem Einwohner
noch in Erinnerung. Jn den vergangenen Jahr-
er nahmen die Hochwaſſer bedeutend ſchlimmere
Formen an als heute. Jn der Chronik iſt manch Un-
glück feſtgehalten worden, daß durch eine verheerende
Waſſersnot hervorgerufen wurde.

Die meiſten älteren Einwohner können ſich noch auf
die Hochwaſſerkataſtrophe entſinnen, die am Ende des
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vorigen Jahrhunderts die Aue heimſuchte. Wie ſo oß
in früherer Jeir, ſo war auch damals Löſſen voll-
ſtändig von der Umwelt abgeſchnitten.
Kein Steg, keine Brücke und kein waſſerfreier Weg
führte hinüber zu einer feſten Verkehrsſtraße. So
mußte denn jeweils eine romantiſche Kahn-
partie nach Löpitz hinüber unternommen werden,
um nach Merſeburg oder umliegenden Orten gelangen
zu können. Lange ſtanden die Waſſer auf den Fluren
und beeinträchtigten dadurch oftmals die Vegetation,
wenn auch normalerweiſe das Hochwaſſer den Stand
der Wieſen und Felder günſtig beeinflußte.

Heute dürfte eine vollſtändige Jſolierung des Aue-
dörfchens von der Umwelt wohl kaum noch eintreten.
Die Gondelfahrten gehören der Geſchichte an. Wie in
den übrigen Orten der Aue, ſo ſetzt man auch in Löſſen
große Hoffnungen auf die Elſter-Luppe-Flut-
rinne, die die Waſfſermaſſen auffangen und weiter-
leiten ſoll. Ein weitverzweigtes Graben-
ſy ſt em, vom Arbeitsdienſt angelegt, hat ſchon ſehr
gute Wirkungen gezeigt und berechtigt zu den beſten
Hoffnungen auf das Flutrinnenprojfekt.

Wen auf den Feldern und Wieſen das plötzlich
hereinbrechende Hochwaſſer große Schäden anrichtete,
ſo waren es die

Seuchen,

die zuweilen den Viehbeſtand im Dorfe ſtark
verringerten. Man kannte in den Tagen unſerer
Urahnen noch keine wirkſamen Bekämpfungsmittel, ſo
daß die Seuche ihrer Dauer überlaſſen werden mußte.
Die Chronik weiß davon zu berichten, daß anno 1719
im Januar auf dem Edelhof in Löſſen nicht ein
Stück Vieh lebendig geblieben iſt. DerSchinder durfte keines der Tiere abziehen, ſondern
mußte alle verſcharren. So geſchah es öfter, wenn auch
nicht in einem ſolch verheerenden Maße.

Das Jahr 1914
ſah auch in Löſſen eine Anzahl Verteidiger des Vater
andes ins Feld ziehen. 5 von ihnen ſind gefallen.

Eine ſchlichte Gedenktafel, die vor einigen Jahren
von dem Einwohner Hentſch geſtiftet wurde, weiſt

S

ihre Namen auf. Der Plan der Errichtung eines Ehren-
mals für die Toten des Weltkrieges iſt in der Nach
kriegszeit mehrfach erwogen worden. Es wurden
Sammlungen eingeleitet, aber leider iſt es nicht zum
Bau einer Gedenkſtätte gekommen. Dafür hat die Ge
denktafel in der Kirche zur Rechten des Altars ihren
Platz gefunden.

Nationalſozialiſtiſche Aufbauarbeit
hat auch in Löſſen die Schäden der Nachkriegszeit
größtenteils geheilt. Wie bereits erwähnt, iſt der be
völkerungspolitiſchen Propaganda bisher ein großer
Erfolg beſchieden geweſen. Von den 101 Einwo
waren Ende 1932 13 erwerbslos Für die klezne
Gemeinde bedeutete dieſe Erwerbsloſenziffer eine er
hebliche finanzielle Belaſtung. Aber die Gemei
waltung hat es verſtanden, allen Schwierigkeiten zu
egnen. Eine erwähnenswerte Maßnahme iſt mite

Frühjahr dieſes res dur ührt wo Diereme hat dadurch ein fruchtbares Gelände geſchaffen,

das ſich vorzüglich zu einer Obſtplantage wird.
Die Erwerbsloſen ſind jetzt faſt völlig wieder in den
Arbeitsprozeß eingegliedert worden. Die Bürger
ſteuer konnte, dank der geſunden r 9meinde, für das Rechnungsjahr 1935 erlaſſen
den. Die Feuerwehr iſt eingekleidet worden.
Feuerlöſchweſen ſoll überhaupt neuerdings etwas
Beachtung finden, wenn Löſſen zwar auch nur ſehr
ſelten das Sturmgeläut vom Kirchturm vernommen hat.

Die Zukunft wird an dem Geſicht des Dorfes wenig
ändern, es ſei denn, daß der Plan der Au
unter der Löſſener Flur lagernden Kohlenvorräte
die Wallendorfer Kohlenwerke zur Wirklichkeit
Aber die alteingeſeſſenen Bauersleute können noch
recht daran glauben, daß ihre grünen Wieſen n
ein ſchwarzes Loch verwandelt werden ſollen. Vor
läufig wird das Auedörfchen Löſſen weiter in ſeinem
ſtillen Daſein leben können. t.

Kraftfahrer! tJſt deine Beleuchtu z in Ordnung? Die Fahr
bahn muß bei unabgeblendetem Licht auf 100 Meter,
bei abgeblendetem Licht auf 25 Meter ausreichend be
leuchtet ſein. Sind deine Scheinwerfer nicht nach oben
oder nach der Seite verkantet? Man trifft t Kraft

chdem dasfahrzeuge, deren Scheinwerferlicht r nachd
Fahrzeug einmal am Scheinwerfer geſchoben en
war) ſtatt die Fahrbahn zu beleuchten, in die Bäume
eht. Derartige Scheinwerfer ſind für alle Entgegen
ommenden der Anlaß zu berechtigtem Arger und
Schimpfen, weil ſie auch im abgeblendeten Zuſtande

blenden. a„J„J —-W„”Cn—2 [J-„-—-—— J -„J-v““Öä-c—

wenn Sie täglich zweimal
den reichen Palmolive-
Schaum in die Hout mes-
sieren und ihn erst mit
warmem, donn mit kai-
tem Wasser abspölen
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kü z küſſens mir die Hand?“ fragte t leiſe
e

Rr. 280. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Freitag, den 30. Ravember 1834.

Aus Mitteſcdeutzehland
Schulkinderſpeiſung.

Delitzſch. Vom 3. Dezember ab erhalten 365 be
dürftige Kinder aller Delitzſcher Schulen täglich ein
warmes Milch- bzw. Suppenfrühſtück mit einer
Semmel. An der Finanzierung der Speiſung beteiligen
ſich mit der Stadt auch die NS.-Volkswohlfahrt und
das Winterhilfswerk mit namhaften Beträgen.

Das neue Stadtoberhaupt.
f Bad Liebenwerda. Der Gemeinderat hat unter

den drei zur engeren Wahl geſtellten Kandidaten für
den Poſten des Bürgermeiſters nunmehr ſeine Wahl
getroffen. Sie fiel auf Oberſtadtinſpektor Müller
aus Soldin. Die Mitbewerber waren Bürgermeiſter B.
en Oberweißbach und Stadtinſpektor Sch. aus Rhein

en.

Zwei Volksſchädlinge in Schutzhaft
genommen.

f Herzbeg (Elſter). Zwei Volksſchädlingen übelſter
Sorte konte jetzt endlich das Handwerk durch die Gen
darmerie des Kreiſes Schweinitz gelegt werden. Es
handelt ſich um die Händler Emil Bommel aus

W und Max Weiſe aus Naundorfbei Schlieben. Dieſe beiden hatten, ohne im Beſitz
eines Gewerbeſcheines zu ſein, auf den Dörfern ihr
Unweſen getrieben.

Jhre Opfer waren die Armſten der Armen, Jnva-
liden, Gutsarbeiter und Kleinbauern. Selten
arbeiteten die beiden mit barem Gelde, ſondern
meiſtens durch Tauſch. Minderwertiges Vieh
gaben ſie dieſen Armen Leuten und betrogen und
ſchädigten ſie aufs ſchwerſte.

Es kam vor, daß ſie, wenn ein Jntereſſent etwa eine
gute Anſpannkuh gebrauchte, ſich Kuh und Kalb und
ein Schwein dazu geben ließen, und hernach war die
rer „vollwertige“ Kuh ein ganz minderwertiges

ier, das bald abgeſchlachtet werden mußte. Jetzt ge
lang es, die beiden in Schlieben und Hohenbucko feſt

Sie wurden einem Verhör unterzogen und
n in das Unterſuchungsgefängnis Torgau einge

liefert.er Jmmer noch Pilze!
dorf (Elſter),. Auf dem hi Bav d itep groß. ger Feſgen, nGrünlinge und ſogenannte Schneepilze zum geſe

nach Berlin.

Wegen Anſtiftung zum Morde verhaftet.
f Trofſin Kreis Torgau). Hier wurde Franz

Görner von zwei Gendarmeriebeamten an ſeiner
Arbeitsſtätte in Haft genommen, um dem h
zu u zugeleitet zu werden. Der Verhaftete ſo
einem Verwandten den Auftrag gegeben haben, die
Frau Görner in ihrer Wohnung zu erſchießen oder ihr
an einem beſtimmten Tage abends auf dem Wege auf
ulauern und ſie in einen Teich zu ſtoßen. Als Lohn

rfür ſoll Görner ſeinem Verwandten 1000 M. und
in h haben. Der Verwandte

en verwerflichen Antrag an.

Diebiſcher Hauſierer.
f Schönebeck. Ein hieſiger Einwohner verſuchte, ſich

als Pantoffelhändler bei Rentnern, in Altersheimen
und bei Landwirten, möglich in deren Abweſenheit,
Eintritt zu verſchaffen, und ſtahl alles, was ihm unter
die Finger kam. Wurde er bei einem Diebſtahl über
raſcht, ſo bot er raſch ſeine mitgeführten Pantoffel an.
Der Kriminalpolizei gelang es jetzt jedoch, ihn zu über
führen und feſtzunehmen.

Gruppenſiedlung
unter ſtädtebaulichen Geſichtspunkten.

f Wernigerode. Jn dem Gelände der ehemaligen
fürſtlichen Domäne iſt nach Fertigſtellung der Pflaſte-
rung von zwei Zugangsſtraßen nunmehr in einem alten
Stadtteil neues Baugelände erſchloſſen worden, das als
Wohngebiet dienen ſoll. Die Stadt als Eigentümerin
des Geländes, das am Fuße des Schloßberges in un
mittelbarer Nachbarſchaft des ehemaligen Küchengartens
und des Luſtgartens liegt, plant, hier nicht Einzelhäuſeroder Villen bauen zu an ſondern faßt die Vebauung

in mehreren Gruppen von Doppel- und Reihenhäuſern
zuſammen. Es ſoll hier ein ſtädtebauiches Kleinod
ge Jan werden, das ſeinen beſonderen Reiz erhalten
wir ch die in dieſer Gegend noch erhaltenen alten
Stadttürme und die mit ihrem Bruchſteinmauerwerk
maleriſch wirkende Stadtmauer. Jm Frühjahr des
z Jahres ſollen die erforderlichen Grünanlagen
geſchaffen werden.

NS.PreiswucherAbwehrſtelle in Erfurt.
f Erfurt. Hier wurde auf Anordnung der NSDAP.,

Hauptamt NS.-Hago, eine „Abteilu zu Er-
hebungen gegen Preiswucher“ errichtet. Jeder Volks
genoſſe, der einwandfreie, beweiskräftige Angaben
egen ungerechtfertigte Preisſteigerungen zu machenhat wendet ſich an dieſe NS.-Dienſtſtelle. Die Stelle

vorſorglich erklärt, daß ſie nicht als Schuttablade
für böswillige Denunziationen angeſehen werden

wolle.

ch zeigte

Der Kaiserwalzer
Ein Liebesroman

aus der Zeit des Walzerkönigs Johann Strauß.
Von Helmuth Kayſer.

9] (Nachdruck verboten.)Das Mädchen ſank vor ihr nieder und küßte die

Sie konnte vor Bewegung nicht ſprechen.
„Jetzt wirſt aber bis zur Hochzeit bei mir bleiben,

denn i weiß, daß du auf dem Hof keine gute Stunde
mehr hätteſt! Biſt ja frei, kannſt beſtimmenl“

„Mit mir kommt die Anka! J wills!“ ſagte der
Bauer ſchroff.

Da ſchüttelte Anka mutig den Kopf und ſagte:
„Nein, Vater i bleib hier!“

Da wollte der Alte in ſeiner Wut auf die Tochter
einſchlagen, aber er kam nicht dazu, denn Alexander
hatte zuügefaßt und ihn mit einem kräftigen Ruck in
den Seſſel geſetzt.

„So, Patzelperger Jhr könnts gehen! Mit
euch habe ich nix mehr zu reden heute nicht und
nie Jhr ſeid ein guter Bauer, aber ein ſchlechter
Vater und i mag ſchlechte Menſchen netl“
Der alte Bauer hatte ſich erhoben, er rang na
Worten, aber er fand keine Antwort mehr, e gri
nach ſeinem Knotenſtock und verließ wortlos das
Zimmer.

t

g0 Teſſa und Alexander ſaßen wieder einander gegen
er.
Alexander ergriff die Rechte des Mädchens und

e, daß ſie rot bis in die Schläfen wurde.

„Weil ich mich ſo ſehr ſo ſehr über und
ger wer gefreut habe, Komteſſe! Jch bin Jhnen ſo

n

„So geht Jhnen das ne re zen Herr

s

Aus Haſie und Umgebung

Das neue Arbeitsrechte
Eine Vortragsfolge des Arbeitsrechlichen Jnſtituts der Univerſität Halle.

f Halle. Das Arbeitsrecht hat ſeit der politiſchen
Umwälzung in Deutſchland eine grundlegende Wand-
lung erfahren; denn es iſt nicht ſo, daß zu der Zahl
der geſetzlichen Beſtimmungen auf dem Gebiete des
Arbeitsrechts ein paar neue hinzugekommen wären.
Das Geſetz zur Ordnung der Arbeit iſt eben nicht ein
fach eine „Geſetzesnovelle“, ſondern es rückt faſt alle
Fragen, die uns auf dieſem Rechtsgebiet entgegentreten,
in ganz neue Beleuchtung. Daraus ergeben ſich Pro-
bleme, mit denen die Univerſität, in erſter Linie das
Jnſtitut für Arbeitsrecht, ſich auseinanderzuſetzen hat,
und das um ſo mehr, als die Aufgabe der Hochſchule
mit der Arbeit „nach innen“: der Lehre und der
Forſchung, nicht erſchöpft iſt, ſondern die Arbeit nach
außen ergänzend hinzutreten muß, die die Wiſſenſchaft
in Beziehung zum Leben, zur Praxis ſetzt. Dieſem
beſonderen Zweck dient

die vom 4. bis 7. Dezember vom Inſtitut für Ar-
beitsrecht bei der Rechts und Staatswiſſenſchaft
lichen Fakultät der Univerſität Halle- Wittenberg
veranſtaltete Vortragsreihe,

für die die hervorragendſten Fachleute aus ganz Deutſch
land gewonnen worden ſind.

Der ganze Umfang der arbeitsrechtlichen Erneuerung
r in der Geſtaltung der Vortragsfolge ſeinen Aus

ruck. Das Geſetz zur Ordnung der Arbeit ſteht imMittelpunkt. über die Bedeutung des neuen Arbeits-

rechts für die deutſche Wirtſchaft ſpricht am Dienstag
abend Staatsrat Dr. Graf von der Goltz, der
e Führer der deutſchen Wirtſchaft. Es iſts Kennzeichen der neuen Arbeitsgeſetzgebung, daß ſie,
im Gegenſatz zu früher, nicht mehr ausſchließlich die
Beziehungen zwiſchen Betriebsführer und Gefolgſchaftim Auge Ja nern auch hier von dem allem anderen

Berufungzverhancdung im Schlachthofprozeß
Urteil: Verfahren

f Halle. Unter ſtarkem Andrang der Zuhörer be-gnn an Mittwoch vor der halliſchen Strafkammer die
erufungsverhandlung im ſog. Schlachthofprozeß.

Zu verantworten hat ſich der Angeklagte Karl
Bruch aus Halle. Es wird ihm vorgeworfen,
daß er bei Umbauarbeiten, deren Erledigung ihm
der ſeinerzeitige Schlachthofdirektor Dr. Altenſtein
übertragen haite, mehr Arbeitsſtunden in Rechnung
ktentte als tatſächlich geleiſtet worden waren, ferner,

er an Stelle von Tagesarbeitsſtunden die
höher bezahlten Nachtſtunden in Anſatz brachte.

So erhöhte der Angeklagte um nur ein Beiſpiel zunennen eine Rednung von 206 auf 859 M.

ei.
Die Verhandlung im ſog. Schlachthofprozeß endete

ſchneller, als man allgemein erwartet hatte. Nach Ver
nehmung der Hhtzeugen beſonders des früheren
Schlachthofdirektors Dr. Altenſtein, verzichtete das
Gericht auf die Ausſagen der weiteren zahlreichen
Zeugen und ſchloß die Beweisaufnahme. Der Anklage-
vertreter hielt auch in der Berufungsbeweisaufnahme
den r Bruch für überführt und beantragte
1 Jahr 6 Monate Gefängnis. Das Gericht ſchloß ſichdieſem Antrage nidht an, ſondern ſtellte das

erfahren gegen den Angeklagten auf Koſten der
Staatskaſſe ein.

Der Vorſitzende r in ſeiner Begründun
aus, daß die Verhandlung wohl ergeben habe, da
Bruch für ſeine Arbeiten Preiſe gefordert hätte, die
über die Grenze der Anſtändigkeit gingen. Dies ſei
aber nicht allein Bruchs Verſchulden, ſondern l
weſentlich in den damaligen Zuſtänden (1931/32) au
dem lachthof begründet. Ein Betrug konnte dem
Beſchuldigten in den meiſten P nicht nachgewieſen
werden. Ein Fall erſchien allerdings auch dem Ge
vicht zweifelhaft, würde dieſe Straftat nicht aus
gereicht haben, den Angeklagten mit einer Gefängnis
ſtrafe von über 6 Monaten z beſtrafen. Aus dieſem
Grunde mußte das Amneſtiegeſetz zugunſten des
Angeklagten in Anwendung kommen.

Charakter und Leiſtung
verlangt der Oberbürgermeiſter vom Beamten.

f Halle. Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle
t eine Verfügung erlaſſen, in der das beſondere Ver-

ältnis des Beamten zu ſeiner Anſtellungsbehörde und
ur Bevölkerung zum Ausdruck kommt. Ferner wirddarin neben der Bekundung der nationalſozialiſtiſchen

Geſinnung durch die Tat das Leiſtungsprinzip in den
Vordergrund geſtellt. Die ſtädtiſchen Beamten und An
geſtellten werden künftig für beſondere Leiſtungen und
außerordentliche Drfong vom Oberbürgermeiſter eine
Belobung erhalten. Ubles Strebertum, leere Geſchäf

„So nahe, als wenn's um mein Herz ginge, Kom
teſſe! Und eine Bitte hätte ich!“

„Kann ich ſie erfüllen?“
„Leicht!“
„Dann iſt ſie erfüllt!“
„Erlauben Sie mir, daß ich Sie nicht mehr Kom

teſſe nenne! Das klingt ſo hart, ſo kalt!“
„Wie möchten Sie mich denn gern nennen?“ fragte

ſie lächelnd und Alexander fand, daß ſie reizend
ausſah.

mit der wort
n Sie escAulein Leſſa 38 mag

er klingt mir ſo ſchön im Ohr!
Eine heiße Freude erfüllte ſie. Sie rei ihm die

Hand über den Tiſch und ſagte lachend: „Mir klingts
auch lieber, Herr Alexander alſo Fräulein Teſſa!“

W Hände fanden ſich.
an nen! Jn Geſellſchaft will ich gern

„Nein, nein“, wehrte ſie ab. „Wenn ſchon, denn
ſchon! Dann bleibts immer, auch in Geſellſchaft: Fräu
lein Teſſa! Aber jetzt hätte ich eine Bitte!“

„Die iſt genau ſo erfüllt!“
„Sie ſollen mich morgen nach Wien begleiten!

Sonntag muß ich mit Papa zu einer
ahren und da muß ich mir ein Kleid anfertigen laſſen.

ie ſollen mir helfen ausſuchen! Jch glaube, Sie haben

Ihren Namen ſo gern,

einen recht guten Geſchmack.
„Jch werde mir alle Mühe geben, Jhnen zu helfen,

das Schönſte finden, daß wie die allerſchönſte
Prinzeſſin aus en!“

bin nicht ſchön, Herr Alexander!“
„Jch bin Jhnen in ehrlichern te Alexander herzlich 9 en

e e edie Unwehrheit n richt Takt. Sie ſinde G u ſn el geelem Leſer
mit Wir g. fl W lobt ſich denn in

eue mich drau er ver dennder Gegend, darf ich einmal neugierig ſein?“
„Exzellenz Holgendorffl“

übergeordneten Geſamtintereſſe ausgeht. Andererſeits
baut ſie praktiſch auf dem Betrieb als Grundfaktor der
Wirtſchaft und damit auch des neuen Arbeitsrechtes auf.
Dieſer Geſichtspunkt wird am Mittwochabend in einem
Vortrag von Prof Dr. Nikiſch, Dresden, behandelt.
Jm Anſchluß daran wird Prof. Dr. Hueck, Jena. die
in jahrelanger Praxis des Reichsarbeitsgerichts umſtritten gebliebene Fra e kritiſch behandeln, ob den
Mitgliedern der Gefolgſchaft ſtets dann ein Anſpruch

auf Lohn zuſteht, wenn der Betrieb durch zufällige Er
eigniſſe geſtört iſt. Am Donnerstag wird Privatdozent
Dr. Reinhardt, Halle, die Geſtaltung des Einzel
arbeitsverhältniſſes im neuen Arbeitsrecht behandeln,
während Gaubetriebszellenobmann Bachmann über
die ſozialpolitiſchen Aufgaben der Deutſchen Arbeits-
front und die Bedeutung der Arbeitsfront für das
neue Arbeitsrecht ſprechen wird. Der hervorragendſte
Vertreter der Arbeitsrechtswiſſenſchaft Profeſſor Dr.
Nipperdey, Köln, wird am letzten Tage, dem
7. Dezember,

die Bedeutung kennzeichnen, die Betriebsordnung
und Tarifordnung gewonnen haben, ſeitdem nicht
mehr „Arbeitgeber“ und „Arbeitnehmer“ in Kollek-
tivvereinbarungen über die Geſtaltung der Ar

h e ka chtägſte Perſsüber die in dieſem mmenhang wichtie rſönlichkeit des Arbeitsrechts, den Treubander Per Arbeit

als gemeinſamen Vertrauensmann, wird der t
dieſer bedeutſamen Geſtalt, Miniſterialdirektor Dr
Mansfeld, Berlin, ſelbſt ſprechen. Wiſſenſcha
und Praxis ſind in dieſer Vortragsfolge in ſo glück
licher Weiſe verbunden, daß ſie auch denjenigen inter
eſſieren wird, der ſich nicht berufsmäßig mit den Fragen

ſo rn
ſo ſprechen, lieber Freund! Alſo, Sie fahren

m

des Arbeitsrechts zu befaſſen hat.

wird eingeſtellt.
tigkeit und Augendienerei ſollen dagegen ausgemerzt
werden.

Wegen Abtreibung
zu Juchthaus verurteilk.

f Halle. Vor dem Braunſchweiger Schwurgericht
hatte ſich der 44jährige Hermann Fiſcher aus Halle
wegen Abtreibung in zwei Fällen, begangen in
h zu verantworten. Er wurde wegen
verſuchter Abtreibung in zwei Fällen F einer Zucht
hausſtrafe von 1 Jahr 2 Monaten und zu 2 Jahren
Ehrverluſt verurteilt. Der Staatsanwalt hatte eine

trafe von 2 Jahren 6 Monaten beantragt.
ie Verhandlung fand unter Ausſchluß der Offent

lichkeit ſtatt.

Ein Jahr Zuchthaus
wegen Unterſchlagung von 60 RM. Organiſationsgeldern

Leipzig. Das Schöffengericht verhandelte gegen
den 30jährigen Arthur Wolſchke, der ſich wegen
Untreue und Unterſchlagung zu verantworten hatte.
Wolſchke hatte vom Oktober 1933 bis Mai 1934 in
Leipzig als Blockwart der Winterhilfe und Blockwart
der Arbeitsfront 60 RM. unterſchlagen. Das Urteil
lautete auf ein Jahr Zuchthaus, 100 RM. Geldſtrafe
und fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt.

Ein Lügenmaul vor Gericht.
f Leipzig. Ein 30jähriger Wiener, namens nun

Zelmanewicz, der ſich ſchon längere Zeit in Leip
ig aufhält, hatte in den Briefen an ſeine Eltern und

eunde in Wien Lügennachrichten über die Zuſtände
in Deutſchland verbreitet. Jn Deutſchland käme jeder,
der unzufrieden ſei, vor den Richter; ja man würde

W r r ichen u redenwiſſe u eſes ni e ringe. Eine eStrafkammer beim Landgericht h hat hieſes
Lügenmaul, wenigſtens für einige Zeit, geſtopft; Zel
manewicz muß wegen Vergehens gegen die Verordnung
vom 21. März 1933 auf fünf Monate ins Gefängnis.

Das Leipziger J d c h
9 5 v 4
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t Leipzig. Im Rahmen eines Beſuchs, den der
Reichsführer des NS.Studentenbundes, Reichsamis
leiter Pg. Derichsweiler, der Leipziger Studenten
ſchaft abſtattete, hielt er einen Appell über die Mann
ſchaft des Kameradſchaftshaufes „Schlageter“ ab.
Hierbei betonte er erneut die Wichtigkeit der Kamerad
ſchaftshaus Erziehung und erklärte: „Das Leipziger
Kameradſchaftshaus „Schlageter' wird hiermit unter
Führung des 1. Kameradſchaftshausführers Sturm
führer Zimmermann als bisher einziges und erſtes
Kameradſchaftshaus des NS.Studentenbundes der
NSDAP. in ganz Deutſchland anerkannt. Jhr ſeid die
Mannſchaft, nach der ich die ſtudentiſche Ergiehungs
arbeit ausrichten will.“

Weitere B bei den Nere u eichs
Der Reichsſendeleiter hat in der „Sen

dung“ bei den Reicchsſendern Breslau, Frankfurt,
Leipzig weitere Abteilun h vornommen. Es betreuen in Zukunft beim nan
Frankfurt: Sendeleitung: kommiſſariſcher
leiter Knöckel; Unterhaltung: Rosbaud; itfunk:
Dr. Laven; Kunſt: Dr. Meridies; Weltanſ
Kayſer; Spielleitung: Oberſpielleiter Marlo;
und Chor: 1. Kapellmeiſter Rosbaud; beim Reichs

Sendeleitung: Buſe; Unter

Dr.

ender Breslau:hre Dr. Mai; Zeitfunk: Dr. Wentzel
Gaupp; Weltanſchauung: Pottag; Spielleitun
Engler; Orcheſter und Chor: prake; und beim

ſender Leipzig: Unterhaltung: kommiſſariſcher Ab
e i öbu w I. KapellmeiſterSilge e Orcheſter und Chor:

WNTERHILFSWERK.
DEUTSCHEN VOIKES

1934/35

Gelclspenclen auſ
Boutsckechkonto:

Karl Richter, Winterhilfswerk,
Naumburg (Saale), Markt 12

Eeipaig Na 4219
Bankkonto:

Friedrich VUebelhoer, Winterhitfswerk,

Stacktsparkasse

NMaumbung (Caale), Na 2311
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Uble Folgen eines Streites
Die Geliebte ins Waſſer geſtoßen.

f. Plauen. Unter der Anklage, ſeine Geliebte,
die 20jährige J 274 Günnel aus Auerbach,
ermordet zu haben, hatte ſich am Mittwoch der noch in
ugendlichem Alter ſtehende Martin Lenucht aus Dorf-
tadt bei Falkenſtein vor dem Schwurgericht Plauen zu
verantworten. r Beſchuldigte hatte inſofern Glück,
daß man ſeine Tat nach der Beweisaufnahme als Tot-
ſchlag anſah. Leucht wurde zu 6 Jahren Zuchthausund anf Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Der Angeklagte hatte am 18 März d. J. Frieda

„Ach ſo ja, ich weiß, der alte Feldmarſchall
leutnant!

„Sie kennen ihn?“
„Ja, ich war dort einen Tag zu Gaſte! Dort hörte

ich von der bevorſtehenden Verlobung.“
„Kennen Sie die Braut?“
Aufmerkſam ſah ſie ihn dabei an.

Zuchthaus für den Totſchläger.
Günnel in den Teich eines bei Auerbach gelegenen
Steinbruches geſtoßen. Das Mädchen war ertrunken
Nach der Tat war Leucht wieder auf den Tanzboden
zurückgekehrt und hatte weiter am Vergnügen teilge-nommen der Verhandlung konnte dem dige
die Mordabſicht nicht nachgewieſen werden. Das
richt war jedoch überzeugt, daß der Angeklagte nach
einem vorangegangenen Streit dem Möd-chen einen Stoß vefſeyt t, der zum Sturz in den

Teich und zum Ertrinken führte.

--2mm„-
W Der Kreszenz der trauerſt du net

nach, was?“
i ſchwang aufgeregt den Kochlöffel.h e r e eh ein Menü für uns, daß wir denken, es iſt

bei uns Verlobung!“
„Kann bald mal ſein!“ ſagte Pepi mit leuchtenden

habe ſie gekannt!“ geſtand Alexander und A„Jch
fügte leiſe hinzu: „Leider!“

„Warum leider 3 ſie nicht ſchön?“
„Jch weiß nicht! Als ich ſie das letztemal ſah, da

erſchien ſie mir häßlich.“
ſſa hatte das Gefühl, daß Alexander nicht weiter

darüber ſprechen mochte, und ſchwieg.“

e

Alexander ſuchte am Nachmittag ſeinen Freund
Pepi in der Küche auf und fand ihn zu ſeinem großenErſtaugen am Herd ſteigt.

G war grad allein.
„Was machſt du denn da?“ fragte Alexander er

ſtaunt. „Jch denke, du kannſt net kochen?“
Pepi ſchmunzelte über das ganze e „Jm

Vertrauen, Alexander, i habs net gekonnt! Aber, was
denkſt, der Taver hat mir a Kochbuch aus Wien be
t und en bin i der beſte herrſchaftliche Koch!

ein Kaffee iſt ſchon berühmt im ganzen Schloß!“
„Donnerwetter, du machſt dich aberl“
„J hab auch eine Hilf', Alexander! Die Babette,

weißt das iſt ein Mädel wie Zuckerlecken der
ab i alles anvertraut und die hat's mich nun gelernt!
ſt ja ſo einfach alles!“

„Haſt du denn ſchon einmal für die Tafel gekocht?
„Na, noch net! Am Sonn da bring i v

erſten Male was gan b'ſunderes auf den Tiſch!
Freunderl, da wirſt en machen!“

„Soll mir ſchon ſein! Aber daß du es weißt
e

nkel fe am Son ung.“Mariandjoſef der kanns

„Jn die Babette!“
Ernſt nickte Alexander und ſagte: TAber iſt net zum Spien Laſſ' aus! 521 ſte ja

doch net heiraten!
„Warum ſoll i die Babett' net heiraten kännen!

Jſt ja ſo alles aus! J fang von vorn an. J
g'fangen zu arbeiten! Was wird, des wenn
aber g'merkt hab i, daß i mit einemmal ein
derer Menſch g'worden bin. Koch werd' i
bleiben, aber arbeiten werd' i! J laſſ mi net vom
Onkel mehr unterſtützen und weißt, i möcht net wie
der ſo ein Leben anfangen wie in Wien! Das war a
Rauſch, a langer Rauſch, aber kein Leben net! Werßt.
wenn i jetzt frühmorgens unter der Decken verkriech
und die liebe Sonne ſcheint in das Zimmer dann

i i wie i i ie in mein'e ar S kommt daher, Dek i
w net mehr unnutz auf der Welt fühl! J bin jung,
i g. wen R d Her rtskommen!

exander e von Herzen.Wa leichtlebigen Pepi geworden.u e W erſer wa„So du mir, Pepi! Da werden wir immerFreunde d iben Mit e bett' das iſt deine Sache,
aber laſſ' dein Gewiſſen handeln. Es iſt da
etwas anderes im Spiel, mein lieber Jungel G
der Fall der Onkel ſtirbt, ohne oder ehe männ

ganz an

Nachkommen auf die Welt gekommen ſind dann

erbſt du M tsherr und alsh ne P hie eben aich harekent

o z 72

hab an

ja net
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Schwerer Anfall
in einer Lederentf

iner Lederentfettungsanſtalt in Dobrilugk-gi?3 za n wurde bei n an Ter
Apparatur der Schloſſermeiſter Jingel mann durch
unvermutet auftretende Säure betäubt. Er ſtürzte zu
Boden und ſich ſchwere Verbrennungen zu. Der

ter und ſeine Frau, die dem Verunglückten zu

e eilen e e e S 45en e achbar e ießlin

aus i m ei era e Zingelmann ſeinen ſchweren r
10 Jahre Gefängnis für Dr. Brüning

beantr
heſt Kölner Brüning-Pr ſtellte Staatsanwalt

rat Thon. as den Strafantrag. Er beantragte
e h Dr. Brüning wegen fort terwegen Betruges in ſechs Fällen in Tateinheit
mit Unterſc z ferner wegen Betruges und Unter
ſchlagung im e der Stadi Köln und wegen Ver

gegen die rn die a Höchſafe von insgeſamt ren efängnis unJahren hre
Der „Schrecken des Berliner Weſtens“ t
plante einen Einbruch beim amerikaniſchen Bolſchafter.

Der „Schrecken des Berliner Weſtens“, der 24-
è Berufsverbrecher Gerhard Brüske, der end

l n werden konnte, hat bei ſeiner erſten
Vernehmung geſtanden, daß er in der Nacht zum

einen großangelegten Einbruchsdiebſtahl bei
dem amerikaniſchen Botſchafter geplant hatte. Nur
durch ſeine überraſchende Feſtnahme konnte verhindert

e n r i rlinerten bedeutet hätte, ausführen konnte.
Nanbüberfall zweier entſprungenerSträflinge. s
Ein verwegener Raubüberfall wurde abends von

wei Burſchen in Kempten verübt. Gegen 18 Uhrketrat ein fremder Mann das Kaffeegeſchäft Tengel-

mann und kaufte um t Pi ein. Kurz nach
dem er den Laden verlaſſen hatte, betrat wieder ein
Fremder den Laden, der bei ſeinem Eintreten rief:
„Geld oder ich ſchießel“ Er eilte auf die Verkäuferin
zu, nur mit einem Lehrmädchen im Laden war,
verſetzte ihr einen ſtarken Schlag auf den Magen,
drängte ſie in den Lagerraum und gab aus einem Meterernung einen Shhuß auf ſie ab. Die Verfäuferin

wurde aber nicht verlegt.
Darauf riß der Räuber die Schublade des Laden

auf und entnahm der Kaſſe ein Handvoll Silber
im Betrage von 50 bis 60 Mark, worauf er die

lucht ergriff. Auf die Verkäuferin, die ihm dann
t er unter der Ladentür einen zweiten

Den in der Richtung Freudenberg davoneilenden
Räuber en mehrere Vorübergehende. Auch auf

e Verfolger feuerte der Räuber zwei Schüſſe ab.
n Freudenberg ſprang er in ein Auto, das augenlicklich losfuhr Srewiſchen war die Polizei erſchienen.

Ein n er der auf dem Rad eine zeitlang
Gußer e mu Den den Karfzipeng ihn

ie die Polizei inzwi tſtellte, handelt es ſick
bei dem Raubüberfall um zwei Sträflinge, die in der
Nacht zum Dienstag aus der Gefangenenanſtalt Hohen
ins bei entflohen waren. Das Auto

inen ſie geſtohlen zu haben.

Gronau flog 25 000 Kilometer
durch Nord und Südamerika.

Der deutſche Weltflieger von Gronau, Prä-
des Aeroklubs von Deutſchland, iſt von ſeiner

merikareiſe wieder in Deutſchland e Auf
ſeiner Amerikareiſe hatte er, wie der „Völkiſche Beob

x Gelegenheit, die Luftverkehrsverhält
niſſe in Nord- und Südamerika kennenzulernen. Am
Steuer der verſchiedenſten Maſchinen legte er in den
8 Wochen ſeiner Abweſenheit von Deutſchland drüben
etwa 25 000 Flugkilometer zurück. Er benutzte für
eine Rückkehr aus Südamerika die Luftpoſtverbindung
r Lufſthanſa über die n „Schwaben

Sontitpoſſtteae t rege them Den Vr er
recke m mäßigem Dien r flogt einen Dornier Wal von Südamerika über

Atlantik und war 2 Zurüchlegung der Strecke
über die Organiſation tert. Die ungeheuren Vor
teile und die g. ieſes Poſtdienſtes, ſo erklärte
er, wären in De and ebenſo wie im Auslande
noch viel zuwenig

Sechs Todesurteile
gegen Bahnräuber in der Sowjet Union.

Das Gericht in Schiſtopol (Tatariſche Republik)
verurteilte ſechs er einer Bande, die mehrere
Güterzüge ausgeplündert hatten, zum Tode. Bei der
Ausplünderung der Wagen waren mehrere Beamte getötet und r worden. Zehn weitere Angeklagte er-

ielten Gefä i bie r 277 einem bis zu zehn Jahren

„Ach was!“ ſagte Pepi leichthin! „Daran denk' i
net! Wird's ſo, dann geh i zum Kaiſer und bitt', daß
er die Verbindung genehmigt.“

„Und wenn ers nit tut?

—=—w”2

„Dann verzicht i auf das Majorat! Ja woll, des ſtad
tut der Pepil! Na, das Geld und der Beſitz reizt mich
net! J denk', mein Nachfolger dann, der wird groß
zügig ſan und mir, wenn i verzicht, ein kleines Ver
mögen zlen, und das langt ſchon. Meinſt nit,

rl

„Es iſt ſo, Pepi!“ ſagte Alexander voll Freude.

2

Am Nachm unternahm Alexander mit Teſſaſammen ine Rundritt durch die Fluren von

eſi und Pettenau.
Die Dörfer waren ſauber, die Häuſer in Ordnung,
her aufs beſte beſtellt und die Saat grünte
munter.

Aber überall ſpürte er am Gruß der Leute das
Widerſtreben der Bevölkerung gegen Teſſa.

Sie beſuchten mehrere Gehöfte. Kberall kam alles
Herrin mit größter Ehrfurcht, aber ohne Liebe

entgegen.a wußte über alles Beſcheid, über alle Fragen

der Land Feld, Vieh und Forſtwirtſchaft ſprach ſie
mit den Bauern.

Als ſie abends heimkehrten, ſagte Teſſa lächelnd ſich

zuges, den

Hochzeitstag in London
feh, Marina, nehme Diech, Georg, zu meinem angetrauten Mann

Eine Million Engländer nahmen an der Feier teil.

die höchſten Würdentr der Ki die VerirSee des geſamten wer Englands
der Trauung des Herzogs von Kent mit der Prinzr

Um die Weſtminſiter- Abtei und im ganzenWhitehall ſtand rd. 1 Million menſe
zuzujubeln.

e Londons, in denen kleine Men
als die Braut dem w Cankerbury das Traugel
Ich, Maring, nehme di

an dieſem Ereignis wie an einem Fami

Eine Nacht wie die, die dem heutigen Tag voran
ging, hat die Bevölkerung einer Hauptſtadt wohl noch
nie erlebt. Selbſt der fremde Beobachter, der die Schau

t und die Geduld des engliſchen Volkes kennt, war
e nt. Schon um Mitternacht nen die erſten
Menſchengruppen ſich von den Hunderttauſenden, die
eſtern den ganzen Tag und abends die Straßen ver

ſtopft hatten, zu löſen und ſich entlang des Straßen
die Hochzeitsprozeſſion heute früh um

3511 Uhr nahm, zu lagern.
Für die 10ſtündige nächtliche Warte-

zeit auf dem naſſen Boden und dem feuchtkalten
Pflaſter hatten ſie ſich mit Decken und heißem Tee
in Thermosflaſchen, ausgerüſtet.

Das Bild wurde belebt durch die bunten Uniformen
der Truppen und der Polizei, die zu Tauſenden die
Straßen ſäumten. Dazwiſchen bewegten ſich höhere
Offiziere zu Fuß und zu Pferd in ihren ſcharlachroten
Uniformen mit Federbüſchen und gold- und ſilber
verſchnürten Uniformen. Unter den geſchmückten Ge-
bäuden am Mall, der breiten Allee, die nach dem
BuckinghamPalaſt führt, wirkte vor allem die Deutſche
Botſchaft, die mit aus Deutſchland geſandten Fichten-
girlanden auf rotem Grunde einfach und würdig be

r re je Apffahrt
Jn dem Jubel der Menſchenmenge beim Heran

nahen der Wagen des Königspaares mit den Prinzen
und vor allem dem Brautpaar, miſchte ſich der Klan
r Glocken und das Spiel der engliſchen National-
ymne.

Die Traufeier in der Weſtminſter- Abtei bot ein un
vergeßliches Bild. Der Alkar war in ein Meer von
Licht gekaucht. Eiwa 50 rote und weiße Stühle waren
für die königlichen Gäſte aufgeſtellt. Das Leuchten der
Uniformen der Diplomaken und der hohen Beamten
wurde hier und da unkerbrochen durch die ſchwarzen
Fracks der Zivilgäſte und die weißen Kleider der
Damen.

Die Trauungszeremonie in der Weſtminſter-Kathedrale,
wo der Herzog von Kent und Prinzeſſin Marina von Griechenland den Bund fürs Leben ſchloſſen.

London, 29. November.

ei Stei la in dem 24 s U di ee r e s te in der Weſtminſter Abtei das briliſche
igshaus, weitere 50 Mitglieder königlicher r die briliſ e die V er des lamenks.

melt, um der Schickſalswende gerſer Menſchen, um

en nen
is nachſprach, das mit den Worten begann:

g Edward Alexander Edmund zu meinem angektrauken Mann“, mit ihr das
men“ zum Schluſſe flüſteriken. Die e RNation, alt und jung, arm und reich, hoch und niedrig, nahm

Nachdem die Gäſte ihre Plätze eingenommen hatten,
erſchienen der griechiſche Patriarch, der Erzbiſchof
von Canterbury und der Erzbiſchof von York
Von vier hohen Geiſtlichen in roten und goldenen Ge
wändern geführt, erſchien das Königspaar, der König
in Marineuniform.
Bräutigam, begleitet von ſeinen Brüdern, dem

les und dem Herzog von York.
ſchritt die Braut im ſilberglänzenden Kleid am Arm
ihres Vaters, der Huſarenuniform tru
von 8 Brautjungfern, zum Altar.
ſprach der Herzog von Kent dem Erzbiſchof den Treue-

achdem auch Prinzeſſin Marinag den

Erzbiſchof von

Marina beizuwohn
von Buckingham-

England, um dem Braun

di SS n

en.
lace bis T

ch en aus ganz

5 noch eindrucksvoller als das unendliche

enereignis teil.

Dem Königspaar

und begleitet
Mit feſter Stimme

ſchwur nach.
Treueſchwur

Um 11.14 Uhr erklärte
Canterbury beide für Mann und Weib.

Als das Brautpaar die Abtei verließ, ertönte der
Hochzeitsmarſch von Mendelsſohn, in dem ſich die Jubel-
rufe der Menſchenmaſſen miſchten.

57 Gäſte beim Hochzeitseſſen.
Anſchließend folgte das ochzeitsfrühſtück, an dem

57 Gäſte teilna Jnzwiſchen hatte ſich die hundert-
enſchenmenge zu zerſtreuen begonnen.

zeitstag iſt ohne irgendwelche Zwiſ
Es waren nur einige leichte Ohnmachts-

e Auch das Wetter war für eng
hältniſſe nicht allzu ungünſtig. Der leichte

Regen, der in der Nacht noch gefallen war, hatte auf
gehört und auch der Morgennebel hatte ſich verzogen.

Die Fahrt in die Flitterwochen.
Flitterwochen wird das königliche

Himley Hall in der Grafſ
bringen, wo beide als Gäſte auf den Landſitz eines be

Der Herzog und die
rinzeſſin fuhren mit einem Sonderzug im Salon

ft S krewire ver

reundeten Lords ge

Windmühlenflugzeu

„Jch will mir alle Mühe geben, Fräulein Teſfa.“
r

m nächſten Mittag waren ſie in Wien, der Kaiſer

Das war damals noch das gemütliche Wien, das
mit Stimmung erfüllt war und die glückliche Stim
mung jener Tage umfing auch die beiden gleich, als

den B ließen.ne Sie e r Modehaus am Platze.
Dort wurden ſie mit der größten Zuvorkommenheit

e herber eifrig ſchleppte man die herrlichſten
w. blaue Farbe müſ

Teſſa!“ ſagte Alexander beſtimmt.
„Gefällt Sie Jhnen ſo?
„Jal Die wird Sie wundervoll kleiden. Und

das Kleid, das Sie einſt in der Hofburg trugen

üſſen Sie wählen, Fräulein ſeh

wiſſen S u n r erſten Male braucht
ſah das war auch ſo wu blau, wie dieſe

Das wiſſen Sie ſagte Teſſa erſtaunt, und
Freude ſ te in ihren n. „Das haben Sie nicht
vergeſſen?“

„Nein! Sie waren zu ſchön an dieſem Abend in
dieſem blauen Kleid!“

Da nahm Teſſa von dieſer Seide.

glücklich wie noch nie in ihrem Leben.
eh Dre kennen Sie mein Reich, das auch Zren war Sonne

n ſoll ie beſt„Es wird's werden! Eigentlich wundere ich m veſtiegen den Wagen wieder. und als der
heute, daß Sie mich als Verwalt rte i c vei en alles T mat 5 in Wer

Es hat Mühe eſtoſtet! Und meine ga it hatv Wiu anderes tun e meine

Muſik habe die re ſo Tmee einmöchte.n

es weggenommen.

Aer ich denke, nun wird es bald werden.
mir bald die Laſten abnehmen können.

nich Kutſcher ſragte:
derf i ren, Herr Graf?“,

n, Teſſa? Wir haben noch vier
abe da ſo nette Lleire i e enur.Es war noch ſehr ſtill im Prater, die Sonne bäumen und rm an denen

Schweigen. „Jſt die Sehnſucht nach Wien wieder

in Jhnen?“

„Fahren Sie uns nach einem recht netten, ſtim
irtshaus!“
Sie zum Jaköble, Herr Graf! Das iſt

Schwab, aber was für
aner! Da werdens ſtaunen, wenn S' dort an Gams-

Des gibt's heut'!

Als ſie mit Alexander den Laden verließ, fühlte ſie zwar er, ſondern a

leberbraten eſſen! s
e
Gamsleber die Liebli

Das iſt ſeine

ſagte Teſſa. „Wieder was Neues!“
ſſen? Wovon J gar ar

Wollen wir in den Prater? Jſt noch
ih

aus und der

S e meine Herrſhaſen!“ ſagte er eiſei

e e

wagen des Königs. Das Jnnere des Wagens iſt feſti n Die Täfelung der Wände weiſt auf
braunem Grund herbſtliche Farbtöne auf. Die be
rühmteſte Lokomotive der „Great Weſtern
Railway“, die nach König Georg V. benannt wurde
und nur zu außerordentlichen Gelegenheiten in Dienſt

ſtellt wird, iſt für den Hochzeitszug zur VerWuang geſtellt worden.

Das Brautpoar hat um 4.20 Uhr die feſtlich
dekorierte Paddington Station verlaſſen und Birming-
ham um 6.20 Uhr erreicht.

Jn Himley ſelbſt ſind ſeit Wochen alle verfügbaren
Gaſthofzimmer ausverkauft. Auch die Privatleute wur
den von rührigen Agenten beſtürmt, um Schlafquartier
für Zehntauſende von Touriſten ausfindig zu machen.

Glückwünſche des Reichsaußenminiſters
zur Hochzeit im engliſchen Königshens.

Der Reichsminiſter des Auswärtigen, Irghe
von Neurath, hat Jhren Majeſtäten dem
und der Königin von England zur Vermählung9; s von ent mit der Prinzeſſin Marina von

riechenland telegraphi ſeine Glückwünſche aus
geſprochen. Ebenſo hat der Reichsminiſter des Aus
wärtigen dem jungen Paar h ſeine auf
richtigſten Glück und Segenswünſche übermittelt.

Zuſammenſtoß zwiſchen Schienenanto
und Schnellzug in Jtalien

80 Verletzte.
Am Bahnhof Porkta Suſa von Turin iſt nach

2 U Schnell Moilaund Turin beider Einfahrt i dra SHienenduio der Linie Turin

das den ume Nach dem Zuſammenprall
fing das voll te
unker

Sobald ſich die Reiſenden vom erſten Schreck erholt
tten, h ten ſie ſich am Rettungswerk und ver

legung von Verbänden entlaſſen werden.
Schweres Unglück auf der Veſur Bahn

Bisher 7 Tote.
Bei Neapel ereignete ſich am Mittwoch ein

W 27 Unglück der Veſuv-Bahn. Der erſte W
von der en e 7 ch u ferkr, war hau mit Bahnperſona er mFeder rern und zwei Touriſten beſetzt.

Kurz vor der Sigkion Eremo bemerke der Führer,
daß der Wagen ins Gleiten kam, vermukllich in z
der durch Nebel feucht gewordenen Schienen. Obwo
der Beamte ſofori die Bremſe zog, rukſchte der Wagen
in immer ſchnellerer Fahrt abwärts und entgleiſte in
einer Kurve, wobei er gegen einen Leitungsmaſt
und vollſtändig zertrümmert wurde. Aus den Trüm
mern wurden zwölf Verwundete und vier Tole ge
ogen. Unter den Token befinden ſich ein Fremden
hrer und ein franzöſiſches Ehepaar, das n

Hochzeitsreiſe befand und in Tunis ſeinen hun
ps hätte. In der Racht ſtarben noch drei Verletzte, ſo
aß die Zahl der Token nun ſieben bekrägk.

Ein Krankenhans in Flammen
Jm Bezirkskrankenhaus Wallerſtein bei

Augsburg brach in den erſten Morgenſtunden plö
Großfeuer aus, welches das erſt vor einigen Mo
naten vor umgebaute Objekt größtkenteils zer
ſtörte. Das da veß und das Stockwerk
wurden außer m s Feuer durch die Waſſer-
maſſen ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Der Scha
iſt außerordentlich groß. Sämkliche Kranke das
Krankenhaus war mit 22 Jnſaſſen belegt konnken
gerettet werden. Es wird Bra ftung vermuktet.

Geſcheiterter Südafrikaflug
im Windmühlenflugzeug.

Der Verſuch der 47 in Bruce, mit einem
üdafrika zu erreichen, iſt ge

Die Maſchine wurde nach der Landung in
ines von einer r Bö erfaßt und umgeworfen.

Dabei wurden die Motoren beſchädigt.

zww-Teſſa und Alexander ſuchten ſich einen netten Tiſch.
Der Wirt brachte ihnen, ohne viel zu fragen, einen

Wein und dann den Gamsleberbraten.

Er meckte ihnen beiden t. HerrJaköble e wirklich ein Meiſter

Meiſter Jaköble ſetzte ſich z ihnen und unterhielt
ſie mit ſeinem drolligen Dialekt, halb Wieneriſch, halb

iſch. aAls er wieder zurück te Alexander zuTeſſa: „Sind Sie müde, Fräulein Lafae S
„Nein, nein! Aber es iſt ſo eine Luft heute auf

der Welt, daß man träumen möchte.“
s T Brtiek7 re er leiſi ück?“ e n leiſe.„Ja, Liebe iſt Glück, aber es iſt nicht alles Liebe

was den Namen trägt. Liebe und Lüge beide
e bare Dpnig r 5(1 u Liebeau e! Haben Sie n e empfunden?“geh um. eine Weile und ſah in Gedanken vor

es nicht, aber glaube es! habeauf ereſienthal ſo v und ſtill h
jenſeits der Liebe, aber ich habe mit offenen Augen
um mich geſehen, und da bin ich manchmal erſchrocken,
denn ich ſah ſo ſelten Liebe zwiſchen den Menſchen
Jmmer ging es um äußere Dinge, und die Seele ver
W Jch habe da Angſt vor der Liebe

unden.“
trinke auf unſere gute Kameradſchaft und

auf Glück, Fräulein Teſſa!“
Hell klangen die Gläſer zuſammen.
Die Stunden verrannen wie im Fiuge, und der

en en ehe e Ft e d darm n. Te ausheraus, war von ſo ſprudelnder Fröhlichkeit. den

Es war Zeit,it, zu gegen
Sie fuhren durch den Prater, dem Bahnhof zu.

Fortſetzung folgt.)
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Hancibale spieſen für
Winterhilfe!

Sechs große Handbalspiele am Sonntag in Merseburg.
Dürrenberg, Mücheln, Lauchstäckt und Ffrankeben

Nach den a werden ſich nun auch die Handballſpieler in den Dienſt des großen Winterhilfs-
werkes ſtellen.

winkerliche Unterſtützun
burger Skädtemannſchaſten ſtehen im Kampf!

hr Programm iſt großzügig und reichhalki
andere, ſollen die Maſſen auf die Turn und Sportplätze l

Sechs Spiele, eines inkereſſanter als das
en, um insgeſamt einen hohen Betrag für die

unſerer Armen und Armſken vereinnahmen zu können. Allein drei Merſe
Wir werden morgen ausführlich auf die einzelnen Treffen

eingehen und beſchränken uns heute lediglich auf die Wiedergabe r Gegner:
in r eburg (Kaſernenhof), 9.30 Uhr: Landespolizei Merſeburg gegen Merſeburger Skädke-

elf C;
in Merſeburg (Kaſernenhof), 11 Uhr: Merſeburger Skädieelf A gegen Turn- und Sporkverein

Leung (Herbſtmeiſter);
in Bad Dürrenberg (Gemeindeſportplatz), 14.30 Uhr: Kombinakion Dürrenberg Spergau gegen

Merſeburger Skädteelf B;
in Frankleben (Frieſen-Sportplatz), 14.30 Uhr: Geiſeltalkombination (Frankleben, Reipiſch, Ger

manig Kayng, Kötzſchen-Beung) gegen Sporkverein 1922 Großkayng;
in Mücheln (Sporkring-Sportplatz), 14.30 Uhr:

Jahn Reumark;
Kombinakion Sporkring Möckerling gegen TvV.

in Lauchſtädt (Gemeindeſporkplatz), 14.30 Uhr: VfB./ Schafſtädt komb. gegen MTBV. Lauch-
ſtädt.

Sechs Großkämpfe, die bei einigermaßen gutem Wetter im ganzen mehrere Tauſend Zuſchauer
anlocken ſollken. Es gilt einem guten Werke Es gilt, daß unſerem Führer gegebene Verſprechen
in die Tak umzuſetzen.

24 Winterhilfsſpiele
im Saale-Elſter-Kreis.

Auch im Saale-Elſter-Kreis ſtellt ſich der Handball
reſtlos in den Dienſt des Winterhilfswerkes.
24 Spiele ſind angeſetzt und alle Vereine ſind daran
beteiligt. Jn Weißenfels trägt man wohl das wichtigſte
Spiel aus. Polizei BfL. ſpielt Zieen eine der beſten
BezirksklaſſenElf, TBg. 1889. Die Turner haben ſich
viel vorgenommen, denn mit der ſtärkſten Mannſchaftwollen ſe verſuchen, die Polizei einmal zu beſiegen.

Da aber die Polizei im Sturm endgültig Löhning in
den Jnnenſturm geſtellt hat, ſollte es doch wohl einen
Sieg der Polizei geben. Vorher ſpielt TV. 1861
Jugend gegen eine Städtejugend. JnNaumburg werden die Mittelſchüler gegen eine Elf der

Reichswehr antreten. Dieſes Spiel wird ſeine
Zugkraft haben. Jn Freyburg hat der Jahnbund
ſeinen Nachbar Balgſtädt zum Gegner, den die Frey-
burger wohl beſiegen ſollten. Jn Zeitz iſt ein Doppel-

angeſetzt: eine komb. VfR./5BC. TuspK. und
V. Vater Jahn Zeitz--5C. Grana. Die Weißen-

felſer Mannſchaften fahren alle aufs Land. TvV. 1861
Weißenfels iſt in Granſchütz, wo der Platzbeſitzer ſiegen
will. Städt. MTBV. Weißenfels muß ſich in Kor
vetha gegen den TvV. ebenfalls vorſehen. Das inter-
eſſanteſte Spiel ſollte es in Prikkitz geben, wo MTV.
gegen SC. Reptun ſpielt.

W ter ſpielen TV. Markwerben--Tagewerben; TV. Goddula-
Veſta--TV. Teutonia Weißenfels; TV. Lützen ATV. Kötzſchau;

TV. Gröbitz-- Reichsbahn Weißenfels; TV. Leißling--Poſtſport-
verein Weißenfels; Roßbach--TV. Reichardtswerben;
Arbeitsdienſt Köſen--Poſtſportverein Naumburg; SV. Hohen-
mölſen--TV. Nellſchäütz: TV. Teuchern Reichsbahn Teuchern;
TV. Deuben--TV. Trebnitz; TV. Theißen--ATV. Draſchwitz;
TV. Vater Jahn Rasberg--KTV. Zeitz; VfL. Kayna b.
gegen TV. Spora; Turn und Sportfreunde Droyßig gegen
Raba; TV. Langendorf--TuR. Weißenfels.

Handballkampf gegen Ungarn
Die deulſche Ländermannſchaft.

Deutſchland und Ungarn tragen am
9. Dezember in Darmſtadt den erſten Handball-
Länderkampf aus Jn Ungarn hat das Handballſpiel
in den letzten Jahren eine gute Pflegeſtätte gefunden.
Technik und Taktik ſtehen bereits auf hoher Stufe, doch
fehlt es noch an der nötigen Spielerfahrung. Das
bevorſtehende erſte Ländertreffen wird daher für die
Gäſte in erſter Linie ein Lehrſpiel ſein. Aus
dieſem Grunde hat das Fachamt für Handhall eine ſehr
ſtarke deutſche Mannſchaft aufgeſtellt, die ſich aus
folgenden ſüd deutſchen Spielern zuſammenſetzt:
Fürtkher (Spielvg. Fürth); Brohm (VfR. Schwanheim),
Pfeiffer (Polizei Darmſtadt); Stahl, Daſcher (beide
Polizei Darmſtadt), Rukſchmann (Waldhof Mannheim);
Feigk (Darmſtadt 98), Spalt (Polizei Darmſtadt),
Spenglec, Engeller (Waldhof Mannheim), Goldſtein
(Spielvg. Fürt Schiedsrichter des Spieles iſtAckermann an er

der Werbung
tag nachmittag in CLeuna

59 Im ZeichenKSchach Sonnabend in BSeuna, Sonntag-

vormittag in Merseburg, Sonn-

Wieder kreten unſere Schachſpieler zu
einer großen Werbegakkion an! Wieder

ilt es, die fernſtehenden Kreiſe für das herr-
che „königliche Spiel Schach zu werben

und zu begeiſtern. Mehr als je hat heuke
das Schachſpiel für unſere geſamte deutſche
Nation einen hohen kulturellen Wert
erhalten. Der Großdeutſche Schachbund als
Träger des deutſchen Schachſpiels iſt immer
fort bemüht, in allen Gauen unſeres Vakler-
landes durch große Werbeveranſtalkungen
das Intereſſe aller Volksgenoſſen für dieſes
ſchöne Spiel zu gewinnen.

Die Schachwerbung in Merſeburg und Um-
gebung ſetzt diesmal bereits am morgigen Sonn
abend ein. Ein ausgezeichnetes Programm gibt
die Gewähr dafür, daß auch der ungeübte Schach-
ſpieler, vom Anfänger begonnen, etwas für ſich „er
haſchen“ kann.

Zwei der beſten Spieler
Mitteldentſchlands

Freiherr von Holzhauſen und Sander
ſtellen ſich in den Dienſt der Sache. Jn mehreren
hochintereſſanten Vorträgen und Reihenſpielen werden
ſie ſich den hieſigen Schachjüngern vorſtellen. Alle
Darbietungen ſind öffentlich. Es wird
kein Eintrittsgeld erhoben. Daher ſollten

nicht nur die erfahrenen Könner des Schachſpiels,
ſondern vor allem die, die kaum die Grundzüge dieſes
Spiels „genoſſen“ haben, dieſe Vorträge beſuchen. Sie
können viel lernen!

Merſeburger! Leunger! Beunager!
Zeigt ſtärkeres Intereſſe für das Nationalſpiel der

eutſchen, dieſes ungeahnt ſchöne geiſtige Kampfſpiel!
Erlauſcht die Geheimniſſe der 64 Felder!
Das Programm
der Werbeveranſtaltung, die Merſeburg, Leunag und
Beunga umfaßt, iſt folgendes:

Sonnabend in Beung:
20 Uhr im Gaſthaus Zätzſch: Vortrag des Meiſters von

Holzhauſen über „Die Spieleröffnung“. An-
ſchließend ein Reihenſpiel.

Sonnkag, 2. Dezember:
Vormittags, 9.30 Uhr, in Merſeburg („Alter Deſſauer“): Vor

trag des Schachmeiſters von Holzhauſen über End-ſpielbehandlung mit a eſegeſ Ausſprache
Nachmiktags, 15 Uhr, in Leunga ſellſchaftshaus“) Vor

trag des Propagandawarts des Saale-Schachbundes, Münch-
h o ff (Magdeburg), und anſchließend großes Reihenſpiel der
beiden Meiſter von Holzhauſen und Sander.

Die Beteiligung von Gäſten iſt an allen Veran-
ſtaltungen nicht nur geſtattet, ſondern ſogar erwünſcht.

Der geſamten Werbung wohnt auch Bundesführer
des Landesverbandes Saaleſchachbund, Vo i gt, Magde-
burg, bei.

Möge der großzügigen Werbung unſerer Schächer
ein voller Erfolg beſchieden ſein. Das Schach-
ſpiel verdient es, in immer breitere Kreiſe
unſeres Volkes hineingetragen zu werden.

Das Schach
Mit jeder körperlichen Schulung muß eine

eiſtige Hand in Hand gehen. So bedarf edie wehrſportliche Ausbildung der Ergänzung dur

ein geiſtiges Wehrſpiel, das den Kampf
danken in geläuterter Form, frei von allem Zu

äll und Nebenſächlichen, gleichſam mit mathe-
mathiſcher Klarheit r nſchauung bringt. Glück
licherweiſe braucht ein ſolches Spiel nichi erſt ge
ſchaffen oder erfunden zu werden. Es iſt ſchon da;
es warkel nur darauf, aus dem Sonderbeſitz einer
Minderheit in den Gemeinbeſitz des deutſchen
Volkes überzugehen.

Dieſes Spiel iſt das altbewährte, im wahren Sinne
„königliche“ Schach. Vor nahezu anderthalb Jahr-
tauſenden in dem Wunderlande Jndien entſtanden, ge
hört es zu den koſtbarſten Gaben, die unſere hindo-
ſtaniſchen Stammesverwandten der Menſchheit geſchenkt
haben. Wohl ſelten findet man ſo, wie beim Schach,
das Angenehme mit dem Nützlichen vereinigt. Die
Schachſpielkunſt hierin mit der Muſik vergleichbar
gewährt ihren Getreuen täglich neue, unverſiegbare Ge-
nüſſe, mithin eine beträchtliche Erhöhung des Lebens-
glückes. Zugleich aber bildet das Schach, wenn ſport
mäßig betrieben, den Charakter des Menſchen mehr und

in seiner erzieherischen
und sozialen Bedeutung
mehr ins Kämpferiſche um. Aus der ſtummen
und doch ſo eindringlichen Sprache der Schachpartie
lernt man die Grundgeſetze kämpferiſchen Geſchehens
kennen und verſtehen: man verſpürt die unerbittlichen
Folgen eines einmal begangenen Verſehens; man wird
dazu erzogen, in guter wie ſchlimmer Lage Selbſt
beherrſchung und Entſchlußkraft zu be-
wahren; man lernt ſich gegen Seh undDenkfehler, gegen optimiſtiſche rſchätzung und peſſimiſtiſche ünter chähung der eigenen Chancen; kurzum,

man gewöhnt ſich, die Dinge ſo zu ſehen, wie ſie wirk
lich ſind, nicht ſo, wie ſie ſcheinen oder wie man
ſie S wünſcht.nn ihr euch alſo hinfort dem königlichen Spiele
zuwendet, meine werten, neuzuwerbenden Schach
freunde, ſo habt ihr daran nicht nur einen genuß-
reichen Zeitverteib, ſondern gleichzeitig ein unüber-
treffliches Exerzitium,

„um ſo des Geiſtes Waffen ſcharf zu wetzen,
als ſtarkes Rüſtzeug für den Kampf im Leben.“

Schach iſt ſeinem Weſen nach eikampf. Wenn
r am Schachbrett n, da heißt esür jeden der Kämpfer: Selbſt iſt der Mann. „Da
tritt kein anderer für ihn ein, auf ſich ſelber ſteht er

da ganz allein.“ Jn der Schachwelt gilt daher mehr
als anderswo das perſönliche, ureigenſte
Können nicht Rang, nicht Stand, nicht
Herkunft, nicht Geld. Hierdurch aber erſcheint
das Schach vorzugsweiſe e net zur Mitarbeit an der9 ſozialen r der Gegenwart.

haben die Führer, voran Reichsminiſter Dr.
Joſeph Goebbels, mit ſcharfem Blick erkannt
und danach ihre Weiſungen getroffen. Hören wir die
programmatiſchen Worte des badiſchen Miniſterialrats
und Landtagspräſidenten Herbert Kraft auf dem
Heidelberger Schachkongreß:

„Unſer Ziel iſt es, das Schach Volks
ſpiel, zum Naktionalſpiel der Deutſchen
zu machen. Ein jeder Verein, ja ein jedes Mit
glied muß es als ſeine Pflicht anſehen, Schach
in die breiten Maſſen und in alle Kreiſe des
Volkes hineinzukragen, es einer neuen Idee, näm
lich der des nationalen und ſozialen Staates zu

ſtande waren, ſich akliv an ihr zu beteiligen.

um euch den Schachbetrſehen. De Vuſchauen koſtet ja nichts und zieht auch

keinerlei Verpflichtung nach ſich. Gefällt es euch, dann
tretet einem ub bei; ihr werdet dort auf
nationaler und ſozialer Grundlage eine
von geiſtiger Anregung und kampfes-
ſportlicher Spannung belebte gkeitfinden.

Die Acundhboller:
Die Volksgemeinschaft verlangt, daß jeder, der

irgendwie dazu in der Lage ist, in Notzeiten die
Volksgenossen unterstützt, die sich in Not und Elend
befinden. Erst in den Notzeiten stellt sich die Ver-
bundenbheit aller heraus. Die Opferbereitschaft, die
zu helfen gewillt ist, wo es Not zu lindern gibt, ist
erst der letzte Ausdruck des Zusammengehörigkeits-
gefühls.

Nachdem der erste Winter unter der national-
sozialistischen Führung schon Hunderte von Mil-
lionen Mark für das Winterhilfswerk zusammen-
brachte, ist abermals der Ruf zur Mithilfe an alle
deutschen Volksgenossen ergangen. Der Ruf darf
nicht verhallen, es muß jeder, der überhaupt nur
dazu in der Lage ist, zum Winterhilfswerk boi-
steuern.

Selbstverständlich schaltet sich auch der Deutsche
Handballsport in dieses Winterhilfswerk ein. Am
Sonntag, dem 2. Dezember 1934, werden für das
Winterhilfswerk im Gau VI Mitte 200 Spiele zur
Durchführung gebracht. Unter dem Leitwort „Wir
wollen mithelfen“ werden am 2. Dezember
die Handballspiele stehen und diejenigen, die nicht
mehr aktiv Sport treiben, haben die Pflicht, die
Spiele zu besuchen, um dadurch den finanziellen Er-
folg sicherzustellen.

Opfertag am 2. Dezember
Die Handballer und die Kegler helfen am Winterhilfswerkl

Der Handball stellt sich mit ganzer Kraft in den
Dienst der Winterhilfe.

Dr. Kaiser, Gaufachamtsleiter.

Die Negler:
„Am kommenden Sonntag werden Kegler und

Keglerinnen die Kugeln rollen lassen zum Besten
des Winterhilfswerks. Nicht nur die Kegler, die der
Fachsäule und somit dem Deutschen Keglerbund an-
geschlossen sind, sondern auch die Kegler, welche
dem DKB. nicht angehören, sollen mithelfen, dieses
Hilfswerk für die in Not sich betindlichen Volks-
genossen zu einem großen Erfolg zu führen. Es darf
niemand abseits stehen, jeder trage zum Er
bei. Noch nie hat der Kegler versagt, wenn es ga
Nächstenliebe zu üben.

Kegelbrüder und Kegelschwestern vom Gau, VI
Mitte, an euch alle geht der Ruf und die Bitte: Belft
mit! Der 2. Dezember soll diese Hilfsbereitschaft
unter Beweis stellen. Je nach der Beteiligung der
Klubs und Verbände erhalten die Sieger Ehren-
diplome.

Der Reinertrag ist zu senden an den Gaukassen-
wart Franz Heinze, Halle, Schwalbenweg 5. Post-
scheckkonto: Erfurt 251 98. Möge der Ruf Wider-
hall finden in jedem Keglerherzen.“

Max Deicke, Kegler-Gauführer.

Reichsſportlehrer Hoke
im Saale-EfſterKreis. e

Die Weißenfelſer Trainingsgemeinſchaft wird im
Dezember durch den Reichsſportlehrer Hoke in einem
Abendkurſus geſchult werden; weiter ſollen aber auch
UÜbungsleiter ausgebildet und geſchult werden. Der
Reichsſportlehrer wird am 10. Dezember in Weißen-
fels weilen und am 11. Dezember in Zeitz ebenfalls
einen Abendkurſus abhalten. Nicht nur die Sport-
vereine, ſondern auch alle Turnvereine ſollen ihre
Übungsleiter dazu entſenden.

Wintersport

Merſeburger Skivereinigung
hatte am Donnerskagabend ihren Zunftabend.

Jm „Ratskeller“ eröffnete am Donnerstagabend
der Vereinsleiter der Merſeburger Ski-
vereinigung, Rechtsanwalt Dr. Hannß, den
Zunftabend unſerer Winterſportler, der nicht ſo ſtark
wie ſonſt beſucht war, aber einen durchaus zunft-
mäßigen Verlauf nahm. Nach der Begrüßung durch
Dr. Hanß hielt Lehrer Kipper an Hand ſeines kom
pletten Winteranzuges einen ungemein lehrreichen
Vortrag über „Wachs-, Bindungs- und Aus
rüſtungsfragen“. Seine Ausführungen waren
nicht nur für die Anfänger ſehr intereſſant, ſondern
brachten auch dem erfahrenen Winterſportler viel.

Die Termine für die diesjährigen Winterfahrten der
Skivereinigung konnten noch nicht feſtgelegt werden,
da der Schnee noch immer fehlt. Sportlehrer
Hauthal, der Betreuer unſerer Skiläufer-Gemeinde,
wird die Fahrten bzw. Tage feſtſetzen. Rechtsanwalt
Dr. J r machte dann noch Mitteilungen darüber,
daß ſich vor allem die Jugend, aber auch alle die, die
bereits den Skilauf beherrſchen, der Vereinigung an
ſchließen möchten. Die Jahresbeikräge ſind ſo gering
(3 Mark für Erwachſene, 2,50 Mark für die Ehefrau
und 1 Mark für Jugendliche) geſtatten es jedem, ſich
anzuſchließen und dadurch der vielen und ſchönen Ver
günſtigungen, wie ſie der Skiverband gewährt, teilhaftig
zu werden.

Kegesspout

Klubmeiſterſchaftskämpfe in Merſeburg.
Der am Mittwochabend zwiſchen „MKG.“ und

„Fidele Brüder ausgetragene Kampf konnte infolg
der guten Leiſtungen von Ellrich für „MKG.“ ent-
ſchieden werden. Die Reſultate ſind: „MKG.“:
Ellrich 348, Schönfeld 315, Eiſenbrandt 309 972
Holz. „Fidele Brüder“: Schmidt 327, Brückner
318, Reinhardt 315 960 Holz Die am Donners
tagabend ausgetragenen Kämpfe brachten eine über
raſchung, indem „Treu Deutſch ihren Gegner „Rakete“
im Vor- und Rückkampf ſchlug. Jm Vorkampf er-
zielten von „Treu-Deuiſch“: Gimpel 329, Täubert
324 und Bruch 317 970 Holz; von „Rakeke“: Leh-
mann 320, Engelhardt 319, und Schmidt 317 956
Holz. Auch beim Rückkampf zeichnete ſich wieder
Gimpel von „Treu- Deutſch beſonders aus. Er
legte mit 60 Wurf 341 Holz um und verhalf hiermit

Klub zum Siege. Bruch erzielte 329 und
äubert 319 989 Holz. „Rakete“: Müller 326,

Bauer 325 und Engelhardt 322 973 Holz. Man hat
von den „Raketen“ ſchon beſſere Reſultate geſehen!

Die Keglerkagung in Halle unter dem Vorſitz des
Gauführers Deike, Halle, beſtimmte nach der Er-

ſtattung der Geſchäftsberichte als Austragungsort
Gaumeiſterſchaften 1935 Wernigerod?.
Verbandsmeiſterſchaften ſollen bis Ende Feb
Kreismeiſterſchaften bis Ende März, die Bezirks
meiſterſchaften bis Ende Mai und die Gaumeiſter
ſchaften bis Ende Juni 1935 durchgeführt werden. Der
Gaubeitrag bleibt in der bisherigen Höhe et
Zum Bezirksführer des Bezirks III wurde rt
Helmann, Gera, ernannt. Der Gauführer er-
nannte zum Kreisſportführer des Kreiſes IV für
1934/35 wiederum Max Patowſky, Merſeburg.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisljſte.

ATW Gefellſchaftsriege: Sonntag, den 2. d. M.,
1672 abends 8 Uhr: Zuſammenkunft mit Frauen

ruar, die

bei Turnbruder Kunze, Schmale Straße.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht!

Reichsbund für Leibesübungen. Fachamt
für Handball. rSaale Elſter Kreis im Gau VI (Mitte).

Amtliche Bekanntmachung Nr. 19 vom 26. 11. 34.

1. Zurückgezogene Mannſchaften. Vf R. Zeitz ieht wegenzu ſtarkem Spielerabgangs zum Arbeitsdienſt nete

v zurück. Die noch angeſetzten Spiele ſind
zu ſtreichen.

eißenfels), Weißen-
fels, Kleine Deichſtraße 12 wohnhaft, bis zur Beſtätigu

eingeſetzt, der in Zukunft alle Il zu
angetreten. 5 RM. 1885 Merſeburg, zum Spiel Nr. 429 n
angetreten. Entrechtet werden: Vom 19. 11. bis 16. 12. wegen

2. Kreisjugendwart. Als Kreisjugendball wurde Kurt Näther (TV. r

ugendfragenerledigen hat ve m
Strafen. 5 RM. TV. Theißen, zum Spiel Nr. 326 ni

zweimaliger Herausſlellung Otto Hädrich om19. 11. bis 9. 12: Paul Lorzinſti und Fri luth (beideEinen ſtrengen Verweis P c der
Polizei VfS.). n

Otto Seitz (Städt. MTV.) wegen Unr erhält:korrektem

Nr 213 war Raba II bereits zurückgezogen. 5
„Friſch auf“ Korbetha, da verſehentlich verhäng9t.

5. Es wird t aufmerkſam gemächt, daß ab 1. 12. nur
roch die neuen ielformulare, Abrechnungsfermulare und die
neuen Spielerpäſſe zu verwenden ſind. nutzun n un
richtigen früheren Formularen wird wie Fehlen b Die
Spielerpäſſe ſind nur durch das 658Romanſtraße 69, zu beziehen.
päſſe erfolgt durch den Gau VI

Neumann Kreisfachamtsleiter.

Kreis Saale.
1. ielverbot beſteht am Sonntag, dem 2. Dezember 1664,

in den ten Schkeuditz, enberg, eln yonlle und Merſeburg bis 19 Uhr wegen tragung13 u inder interh lfsſpiele des Amt 4 Handball.

2 2. 680, 1430 Uhr:Uhr: Taubſt. TV.--1910 (Wacker); .30 Uhr Döllgegen Wehlitz (Cone. Ammend.); Nr. 688, 12.45 Uhr: it
J Wehlitz II (Cone. Ammend.); Nr. 684, 14.30 gſia III Echkeudi
gegen Sppergau Merſeburg); Nr. 686, 12. 45
witz II-Spergau I e Nr. 687, 14.80 Uhr: Sylbitz gegen

edricheſchw. (Morl); Nr. 688, 14.30 Uhr: Roöthenbur r
edt Könnern); Nr. 689, 12.45 Uhr: Braunsdorf II Quer
rt III (Kayna); Nr. 690, 12.45 Uhr: Gr. -Lehna II--Leung

(Schl ch); Nr. 620, 12.45 Uhr: Neumark II Wacker
Kayna). Spiel Nr. 680 heißt: Landsberg Mücheln (Langbein,

Spiel Nr. 636 heißt: Landsberg Mücheln I (Rejnsdorf):
el Nr. 628 fällt aus, Punkte erhält VfW. Merſeburg.telplan am 1s34. Kr. 601, 12 45 rerSDyp 9. Dezember

ditz III--Gieb. m III (Wehlitz); Nr. 14 Uhr: Reichsi rer i Nr Wo re So t u re in mmen Nr. r: n nenaga Ammendorf); Nr. 695, 12.45 er Spergau r uns J
Dürrenberg. Spielplan am 16r herein u (hele e den 2r: Zörbig--Taubſt.TV. e Nr. UhrLeung III Dürrenberg II rrsgzp Lvielplanjember 194. Nr. 608, 14 Uhr: Taubſt.TV. Halle 1982 (Ein-

tracht); Nr. 699, 12.45 Uhr: Altranſtädt II--Leuna III Groß
36. Depzember 1934. Nr. 700,her Leine mee II (SV. Dürrenberg). 4

rhalten einem Platzordner gegen4. Aufgehobene Geldſtrafe 5 RM. S v. t

Beſtätigung der neuen Spieler-in Salle

Aer Nr. 681, 1430e u 5

e

e

iel

S

e C.



Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten). Freitag, den 30. November 1934. Nr. 280.

2etlls Vheſcha (DRB.) a
noſſen he Dr. Schacht, den vom

f Bericht an Führer undkanzler geleitet. de ericht wird als Grund
hen diegen, die von der Reichsregierung zu kreffenden

Der Bericht reſat t ächſt ausführlich mit den

a n den dieng aufzuzeigen. Die Wieder
z eines e und leiſtungsf

e hat zur ung, daß ſeine WirtSken wiederhergeſtellt geh w iſt, ganz ab
von etwaigen Gewinnausſchüttungen, erforder

z Beſeitigung der Kriſenreſte, zur Neubildunge und vor allem zur Verringerung der
In wirtſchaftlich rentablerr St ſt h ſeine rben zu erfü die allgemeineSegehung e eicheregerans wirkungsvoll zu

u tzen.
Ein d Umbruch der Geſinnung

eines großen Volkes iſt von heute auf molich. Noch weniger kann aber eine vlöbache Um

wä ne der organiſatoriſchen Grundlagen eines Volkes
in denen ſich die Erfahrungstaten ſehr vieler

Menſchenalter nieder re eſchlagen haben. Dies gilt vorv den empfindlichen Apparat des Kredit

weſen s.
Alle Reformmaßnahmen auf dieſem Gebiete können

deshalb zwar mit dem gewaltigen Willenseinſatz der
m nwart rechnen, können aber gerade deshalb nur

genauer Prüfung der tatſächlichen Lage vorgendndnen werden. Jnsbeſondere iſt feſtzuſtellen,

weiches die Hauptziele auf dieſem et ſind und auf
welchem Wege ſie am ſchnellſten und beſten erreicht
werden können.

ging de werfen ehe daß die ees nationalwir tli e t elvſtüberlaſſen bleibt, ſondern r We
des Volkes ſich um die ab h v e
lichen Aufgaben kümmert, zum Teil ſie auch ſelbſt über

er 577 Werne Staat re deshalb in weit
rkerem Umfange als der verfloſſene ein igei 4 ß ſatfehisie Herſtellung eines den Aufgaben des nationalſonnige Staates entſprechenden Geld und Kapital

marktes muß das Kernſtück einer Neuordnung ſein.
Erſt wenn für das Kreditweſen und die öffentliche

Zenent des Untersuchungsausschusses

für das Bankewes
heitli taatli Beau Jigg aller Träger derev a al ann den Geſundungs und
h im Kreditweſen beſchleunigenund diejenigen Vorausſetzun auf dem Kapitalmarktſchaffen, welche t an eitung zur Durchführung
ihrer Aufgaben bIn einer Aagen Staatsaufſicht glaubt der Aus

aus insbeſondere den programmatiſchen For-
errungen des Nationalſozialismus auf dem Ge-

ähigen e von wer neven

r r e32 ris, 28. Nov.

Meere

rankreich um ſeiner Sicher-

an von z Tonnen und im

hre 1938 ein weiteres bauen werde.
Frankreich wünſche keineswegs die erh.

ur See, aber Frankreich habe die Pflicht, die Schiff
e nach ſeinem gewaltigen Kolonialreich zu

chern. könne in aller Ruhe die Ergebniſſe der
ondoner Flottenbeſprechungen abwarten, um dann

Stellung zu nehmen. Niemand dürfe ſich aber einbilden, da es wehrlos wäre, falls der Frieden durch
andere bedroht würde.

Die Ausführungen des Berichterſtatters fanden in
der Kammer, die die Beratung des Haushalts der
Kriegsmarine heute fortſetzen wird, ſtarken Beifall.

Verbot des öffentlichen Tragens
geiſtlicher Kleidung in der Türkei?
DNB. Jſtambul, 28. Nov. Wie die hieſige Preſſe
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daß das angebliche

biete des Kreditweſens den gegenwärtig vollkommenſten
Ausdruck zu geben.

Es ſind erforderlich:
1. Beaufſichtigung aller Kredikinſtituke,
2. Unterwerfung aller Kreditinſtiktulke unker einem

Genehmigungszwang,3. Sicherſtellung Lner ausreichenden Liquidikät,

4. Trennung von Geldmarkt und Kapikalmarkt und
damit Beſicherung des e5. r ne Zahlungsverkehrs,

6. rege des Kreditgeſchäftes und weitgehende
ublizitä

7. zweckmäßige Zuſammenſetzung des Aufſichtsamkes.

Eine gemeine Fälſchung.
München, 29. Nov. Die Reichspreſſeſtelle der

NSDAP. gibt bekannt: Jn einigen Emigranten
blättern findet ſich der Abdruck eines Rund-
ſchreibens, das angeblich vom Schatzamt der NSDAP.
an die Gauamtsleiter ergangen ſein ſoll. Jn dieſem
angeblichen Rundſchreiben ſoll die NSDAP. verlangt
haben, daß die Grundſtücke und Gebäudekomplexe der in
den Gaubezirken ſich befindenden Ordens- und Miſſions
geſellſchaften beider Konfeſſionen genaueſtens zu ver
meſſen ſeien.

Einvernehmen mit dem Reichsſchatzmeiſter derNSDAP. wird feſtgeſtellt, daß weder ein ihr noch
ein ähnliches Rundſchreiben jemals ergangen iſt. Dieſer
Fall zeigt neuerdings, mit welchen Mitteln diehre e ipreſe ihren Kampf gegen den National-

ſozialismus führt. Es wird hiermit ausdrücklich erklärt,
Rundſchreiben eine gemeine

Fälſchung darſtellt.

Zwei RNedakteure der ſeparatiſtiſchen
Hetzpreſſe im Saargebiet verurteilt.
DNB. Saarbrücken, 29. Nov. Der verantwortliche Redakteur der „Neuen Saarpoſt“, Hagen,und ein Redakteur der h Voltsſtinme

ſind vom Saarbrücker Schöffengericht wegen bewußter
r von Greuelnachrichten zu 2 Wochen

Gefängnis verurteilt worden. Vor eini J. Zeit
hatten beide Blätter wüſte Berichte über a erftörungen von Grabſteinen auf dem feige Friebhof
in Diefflen gebracht. Feſtſtellungen beim gabe

wärter ergaben jedoch, daß keinerlei Beſchädigungen
ſtattgefunden haben.

Der Prozeß gegen die 126 Memelländer.

Aburteilung der Memelländer beſtreitet und im Inter

eſſe der Staatsraiſon vorſchlägt, den Prozeß an die zu
ſtändigen zivilen Gerichte zu überweiſen. Auf Grund
des Memelſtatuts ſind für die Memelländer nur die
örtlichen Gerichte zuſtändig. Der Schritt des Ver-
teidigers hat bei der Regierung Beunruhigung hervor-gernſen Man befürchtet in politiſchen Kreiſen, daß

durch die Aufrollung der Zuſtändigkeitsfrage bei der
öffentlichen Verhandlung die Gefahr des Zuſammen-
bruches der geſamten Anklage droht.

Weiße Wand
„Der Springer von Pontreſina.“

Kammerlichtſpiele.
Ein hohes Lied der Sportkameradſchaft iſt dieſer

Film, der von Freud und Leid eines aus prächtigen
jungen Menſchen beiderlei Geſchlechts feſt zuſammen-
gefügten Skitrupps handelt. Eifriges Training, Kampf
unter Einſatz der letzten Kraft, ehrenvolles Unterliegen,
neue Hoffnung auf Sieg, ſtarkes Führertum, treue Ge-
folgſchaft, aufopfernde Freundſchaft und Liebe: diesalles wird verbildlicht in ſchlichter, überzeugender Weiſe.

Das Schönſte aber an dem Bildſtreifen: dieſe herrliche
Naturkuliſſe, das weiße Tal des Engadin, die föhn
umbrauſten Gipfel, die ſkidurchfurchten, von Pulverſchneeüberſtäubten Höhen und Hänge. Dazu herrliche Hang

ten wunderbare Sprünge in die Weite des un
endlich fernen Tales, nebenher der reizvolle Gegenſatz
zwiſchen Skihütte und Grandhotel, zwiſchen dem Ehrgeiz
und Spartanertum dieſer deutſchen Skimannſchaft und
dem bunten Treiben einer internationalen Welt. Man
ſieht dieſen ſparſamen, vorzüglichen Dar
ſteller mit dem kantigen Schädel, der zudem ein hervor
ragender Sportsmann und Skiläufer iſt; genau ſo, wie
Walther Rilla ein beſonders guter Geiger iſt.
Mädels dazu, friſch und fröhlich: hier die zarte HedyHeyſſing, dort die kluge, frauliche Ali Ghite
Am Schluß gibt's denn auch nicht weniger als vier
g are. Jm Beiprogramm intereſſiert uns
eſonders der Kulturfilm „Thüringen“, der ſoheimatnahe Bilder auf die Leinwand wirft, weiter die

Bewohner bei ihrer oftmals nur ortseigenen Arbeit und
Beſchäftigung zeigt; dazu die und aus dem
Zyklus der Weltkonzerte Ausſchnitte aus Richard Wagners
„Der fliegende Holländer“. Ein vielſeitiger und recht
anſchaulicher Spielplan, den anzuſehen, ſich lohnt.
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Zeltungsausgahe Elnzelvernaut

Anzeigen-Annahme Bestellungen

J. Kopp, buchbandlun kuchhwoere
Hallische Straße

es inanzgebarung der Boden eines intakten aus Ankara meldet, iſt ein Geſetzentwurf in Vor
s eld und Kapitalmarktes geſchaffen iſt,ſind auch die Vorausſetzungen e ein r a und

geſundes Leben der geſamten deutſchen chaft ge
t geben. Auf dieſen leitenden Geſichtspunkt ſind daher

alle geſetzgeberiſchen Maßnahmen einzuſtellen, und
I keines der beteiligten Organe und Inſtitute darf außer

ktt halb einer ſolchen Regelung bleiben. Nur eine ein
er

bereitung, der das Werbel des öffentlichen Tra eiſt DNB. Kowno, 29. Nov. Jn den bevorſtehenden
licher eidun außerhalb der tteshäuſer fur W Kriegsgerichtsprozeß gegen die 126 Memelländer iſt

liche aller B eng vorſieht. Der Beſchluß der Ab durch unerwartetes Eingreifen des Hauptverteidigersſchaffung der geiſt g. i der muſelmaniſchen Stankevicius eine große Unſicherheit hinein
Religion hat bereits Fenteaft erlangt. Es handelt getragen worden. Stankevicius hat r Regierung durch

die Anwaltskammer eine Denkſchrift zugeleitet, in derer die Zuſtändigkeit des Arac für die
ſich dabei u. a, um die Lel annten Titel Jmam, Hodſcha

und Hadſchi. ſtesser, Pickel, n

2 Leupin-Creme und Seifeen Gchmicht kuren lhriotbaum e ſceeeeeeeen Es werden öffentlich meiſtbietend ſeit iangen Jahren bewährt bei re St geren ſofortige Barzahlung ver lechte H d ipseriere! Cenann. M et W T E.Am Sonnabend, d. 1. Dez. 1934, z a Für Urnen Drogerien.um 10 Uhr, in der „Gold. Kuge el“: üdler Agtzel, G e1 h nnparet, e 7 ſendet eiten 4 S jeMignon“, ca aar Damen- 5 5n a chuhe, Gr. echt Zu hen Zu dertauſen t Rundfunh-pr oer dmm 7
d a ro ux“ eſtimmt), zweckmäbige Wdie st. Poſten Füllfederhalter, v n Bekleidung, vor- s oa 145 e 1 t FederEtuis. ben Taſein, schriftsmäbige Reichsſender Leipzig7 berger chtsvollzieher. e ifw. Geräte 332.2. Zwiſchenſender: Dresden 2048r Die i vom Lloyd Reiſe Auskun ft: RS9 v. Dienſtſtelle Leip'ig: Sonnabend, 1. Dezemberrt u. Berkehrsbüro innegehabten Merſeburg, Steinſtraße 7. ſ. Sohneeachf. 6.05: Mitteilungen für den Bauern. 6.15:

r e T Pardariez d. Fin weine Berlin: r gen W en GauRäume e e3 5 handbirouangeſ. en termäſten, a Walilplatten 3.00: Schul unk:Zweckſparuntern. e Stck. ca. 150 alle (Saale) Staatspolitiſ Erziehung. Soldatentum. Höreinſchl. Schalter ſind Ser. Ritarbeit., w. zu verkaufen. Ge. Steinstr. 84 Braderstr. 2 feige 9. 20: Sendebauſe. 1000. Nachr.
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General von Scheffer-Boyadel, dem die drei Di-

viſionen unterſtanden, hatte befohlen, daß dieſe drei
Diviſionen in rückſichtsloſem Angriff gen am
23. November zu erreichen hätten. Als Marſchſtraße
war der 49. Reſerve-Diviſion die Hauptſtraße v
wieſen, die 50. Reſerve-Diviſion marſchierte rechts, die
3. Garde-Diviſion links der 49. Reſerve-Diviſion. Auch
die 50. ReſerveDiviſion verſuchte vergebens, den ſtark
beſetzten Bahndamm der Bahn Lodz--Warſchau, der
nördlich Borowo quer in der Rückmarſchrichtung lag,
zu überſchreiten. Nur der 3. Garde-Diviſion gelang
es, mit ihrer Infanterie unter perſönlicher Führung
ihres tapferen Diviſionskommandeurs, des 65 jährigen
Generals Litzmann, den Bahndamm im Abenddunkel

nehmen, Brzeziny befehlsgemäß zu erreichen und
in der Nacht vom 23. zum 24. November mit dem
Bajonett in blutigem Häuſerkampf zu nehmen. Auch
ier zeichnete ſich Major Reinhard mit ſeinen weißen
eufeln wieder aus. Die Artillerie war, nachdem ſie

den von Süden kommenden Angriff zurückgewieſen
tte, gegen Mittag des 23. November ebenfalls über
e Miazga und bei Karpin in Bereitſchaftsſtellung

zen Sie konnte an dem Waldgefecht, in das
ie Infanterie der Diviſion getreten war, nicht be

teiligen. 8 Kilometer tief und 3 Kilometer breit lag
dieſer dichte, faſt undurchdringliche Wald vor der
3. GardeDiviſion; er wimmelte von friſch aus Si
birien gekommenen Regimentern. Dichte Kolonnen
der Diviſionen hielten am Südrande des Waldes, als
die Infanterie in ihn eingedrungen war. Plötzlich er
ſchienen am Waldrande ſibiriſche Schützen, die, von
unſerer Infanterie ungeſehen, vorbeimarſchiert waren,
und eröffneten das Feuer auf dieſe harmloſen Fahr
zeuge, die nun zu Hunderten über die Ebene fliehend
galoppierten. Zwei Batterien des 5. GardeFeld
artillerieRegiments, die am Waldrand mit Schußrich
tung nach Weſten ſtanden, wurden, ehe ſie es ahnten,

von den Sibiriern mit dem Baſonett niedergemacht,
der Abteilungskommandeur, Major Ruhſtrat, fiel, ſein
Adjutant, Leutnant Theiſen, wurde ſchwer verwundet.
Sofort waren unſere S herumgeworfen und

ſchoſſen in die eigenen Schweſterbatterien, trieben die
Ruſſen in den Wald zurück. Eine Kompagnie Garde-
Grenadiere ſtieß nach, machte Gefangene, vertrieb den

Gegen Abend erhielten die Batterien den Beeind.e und der Jnfanterie zu folgen
Der

war noch nicht geſäubert, überall ſtieß man
wieder auf den Feind. Je weiter die Batterien vor
rückten, deſto ſtärker wurde die Unſicherheit; es warnſi
unmösglich, ohne Jnfanterieſchutz der Infanterie der

n zu folgen, da die Ruſſen nach dem Durchbruch
der Infanterie der 3. GardeDiviſion das Loch wieder
S und Reſerven hierher geworfen hatten. So

dem Kommandeur der 3. Garde-Feldartillerie
Brigade, Graf Schweinitz, nichts übrig, als die Bat
terten wieder auf ihre alten Plätze rücken zu laſſen.
Zroiſchen Borowo und Karyin biwabierten wir bei
g er Kälte, ohne abzuſchirren und die Geſchütze
zu aſſen. Am 24. November ſollte die Artillerie
er 3. Garde-Diviſion den Kampf der 49. Reſerve

Diviſion gegen den Bahndamm mit Feuer unkterſtützen.

So ſtanden die Dinge am 24. November vormiftags.

Die 50. Reſerve-Diviſion, die rechts neben der 49.
ſtand, ſah die Erfolgloſigkeit eines Frontalangriffs ein
und verſuchte durch Ausholen nach Oſten, wo ſich die

ichen Maſſen noch nicht herangearbeitet hatten,

ie Flanke des r zu gen er geſt e
nur aus einer zuſammengeſchrumpften Brigade,e durch ein Bataillon der 3. Garde-Diviſion geftugt

wurde. Die Maſſe der Artillerie der 49. Reſerve
Diviſion, verſtärkt durch die Artillerie der 3. Garde-

Diviſion, wurde gegen den Teil des Bahndammes ein
geſetzt, den die Jnfanterie der 49. ReſerveDiviſion

nehmen o Die 2. Batterie des 6. Garde-Feld-
artillerie-Regiments, die unter meiner Führung ſtand,beteiligte ſich nächſt nicht an dieſem Kampf um den

Bahndamm; war als Rückendeckung der kämpfen
den Diviſionen, hinter deren Kampffront ſich 10 000
nen Ruſſen ſowie die geſamten Bagagen, Mu
n onnen und Trains 49. Reſerve-Diviſion,der 50. ReſerveDiviſion, der 3. GardeDiviſion und
der 6. und befanden, eingeſetzt.
Es war ein unüberſehbarer, dichter Park von Fahr

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Merſeburg.
Otto H. in Kötzſchen ſtand unter der Anklage,

im Herbſt 1934 in Kötzſchen ſeinen 78 jährigen
Schwiegervater mittels eines gefährlichen Werkzeuges
vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben. Er hatte
den alten Mann mit einem Gummiſchlauch geſchlagen,
ihn auch aus dem Bett geworfen. Die Verhandlung
wurde S weiterer Beweisaufnahme vertagt, um
re en, ob der Schwiegervater an den Folgen der
Mißhandlung verſtorben iſt.

Karl K. in Körbisdorf war angeklagt, am
9. September 1934 bei Schkopau als Führer eines
Laſtkraftwagens einen eingeholten anderen Wege
benutzer nicht auf der linken Wegeſeite überholt und
einem ſchnellerex Wegebenutzer, welcher die Abſicht,
z überholen, kund gab, dies nicht durch ſofortiges

echtshalten ermöglicht ge haben. Es erfolgte Frei-
eſprechung mangels Beweiſes.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen eine ihm
zugeſtellte polizeiliche Strafverfügung über 2 RM.
evtl. 1 Tag Haft hatte Georg A. aus Merſeburg
getr Er war angezeigt worden, weil er einen am

Dezember 1933 erfolgten Umzug von einer zu
einer anderen Straße nicht innerhalb einer Woche dem
Einwohnermeldeamt angezeigt hatte. Die Verhand
bung wurde vertagt.

Dem Paul M. in Merſeburg war ein amts
richterlicher Strafbefehl zugeſtellt worden, gegen den
er Einſpruch erhoben hatte. Er war angezeigt worden,
die am 23. März 1924 erfolgte Geburt eines Kindes
wicht innerhalb einer Woche dem zuſtändigen Standes-
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Von Majſor a. D. Lancelle.
Kolk Co., Berlin SW 68.)
zeugen, zu denen die 10 000 Mann Gefangene und die
h Reihe von Lazarettwagen und requirierten

auernwagen, die mit Verwundeten beladen waren,
trat. Als der Ruſſe, der von Südweſt den abmarſchie
renden Diviſionen gefolgt war, Feuer erhielt, ſtellte
er aber ſeinen Anmarſch ein und begann ſich einzu
graben. Er rechnete damit, daß auch ohne Angriff
ihm die reiche Beute kampflos in den Schoß fiel, denn
er wußte, daß ſtarke Kräfte im Norden einen Durch-
bruch nach Brzeziny ſo gut wie unmöglich machten.
Lange konnten ſich die geleſenen deutſchen Di-
viſionen ohne Erſatz an Munition und Verpflegung
ſowieſo nicht mehr halten. Die nach Norden gegen
den Bahndamm eingeſetzte Batterie des 6. und 5.
Garde-Feldartillerie- Regiments der 49. ReſerveDiviſion
wußten, daß es in erſter Linie von ihnen abhing, ob
der Angriff unſerer ſchwachen Jnfanterie gegen die
ſtark beſetzte Stellung Erfolg haben ſollte.

Die Taktik der Artillerie bei Beginn des Krieges
war, aus verdeckten, vom Feinde nicht eingeſehenen
Stellungen durch einheitlich geleitetes Feuer die Ar-
tillevrie des Gegners niederzukämpfen und dann durch
gaſemmenfe e des Feuers auf die Einbruchsſtellen
dieſe zu erſchüttern. Die Schußentfernungen der
Feldartillerie bewegten ſich im Bewegungskrieg ge
wöhnlich zwiſchen 4000 und 2000 Meter. Bei Borowo
mußten aber in rückſichtsloſer Weiſe Material, Pferde
und Mannſchaft eingeſetzt werden, um zum Erfolg zu
kommen, man mußte bei dem offenen, überſichtlichen
Gelände auf die verdeckten Stellungen verzichten und
ging ſogar im Laufe des Kampfes bis auf 1400 Meter
an den Bahndamm heran, ſo daß das feindliche Jn
fanreriefeig in die offenen Batterieſtellungen ein-
chlug. Als der Gefechtslärm, das immer ſtärker wer
dende Artilleriefeuer in meinem Rücken mir ſagte,

daß hier mit dem letzten Reſt von Munition
um die Freiheit gerungen

und daß dieſer Kampf ſich in einer Stunde entſchieden
haben würde, gab ich aus eigenem Entſchluß meine
befehlsmäßig zu haltende Stellung im Rücken der
kämpfenden Armeegruppe auf und überließ die Siche
rung nach Südweſt und Süden den aus den Bagagen
und Kolonnen ſchnell zuſammengeſtellten Schützen

en. Jch ſelbſt eilte mit meiner Batterie zur Haupt
ampffront nach Borowo. Vorau

Stellung ſtark und nicht üttert i te,daß auch a e Ferne n er
Spiele ſtanden. daher der wafolgenden Bat

ſtanden.
(Fortſetzung folgt.

Flaggenmaſte nur noch einfarbig!
Der Reichsverkehrsminiſter hat angeordnet, daß in

Zukunft alle reichseigenen Flaggenmaſte im Falle einer
rneuerung des Anſtriches in ganzer Ausdehnung

einfarbig zu ſtreichen ſind. Die Erfahrungen
hätten ergeben, daß der ſchwarzweißrote Tr er
Flaggenmaſte verhältnismäßig ſchnell unanſehnlich
werde. Gegen die Anbringun
Farbringes unter dem
wenden.

eines ſchwarzweißroten
nopfe ſei nichts einzu

beamten angezeigt zu haben. Es erfolgte Verurteilzu 2 RM. evtl. 1 Los Haft. ws
Schöffengericht Naumburg.

Wegen gemeinſchaftlichen ſchweren Diebſtahls
wurden Oskar K. aus Teuchern zu 6 Monaten
2 Wochen, am B. aus Teuchern zu 3 Monaten
2 Wochen Gefängnis verurteilt. Sie hatten unter Er
brechens der Ställe in Zaſchendorf 5 Hühner und in
Pretſch 2 Gänſe und 8 Hühner geſtohlen.

Frau Hedwig K., jetzt in Freyburg a. U., hatte
Rezeptformulare angeeignet, die ſie zur Be

chaffung von Rauſchgiften benutzt. Von der Anklage
eines Diebſtahls wurde ſie freigeſprochen. Der andere
Teil der Anklage wurde auf Grund der Amneſtie
oerordnung eingeſtellt.

Nach einer Anzahl von Betrügereien, Urkunden
ſälſchungen und Diebſtählen hatte lter W., gebürti
aus Berlin, ſeine Tätigkeit nach Südweſtdeutſchla
verlegt. Er hat ſich von dort aus ſelber verraten, in
dem er einem Manne, dem er vorher ſeine Militär
papiere geſtohlen hatte, telephonierte, er mö ihm
20 Mark ſchicken. Der hatte aber die Kriminalpolizei
verſtändigt, die ihm Unterkunft im Naumburger Ge-
fängnis verſchaffte. Jn 13 Einzelanklagen ſollte
er ſich heute verantworten. Vor einigen Tagen hatte
er ſeine Vorführung vor den Unterſuchungsrichter
zu einem Fluchtverſuch aus dem Amisgericht be
nutzt, war dabei aber in den Hof geſtürzt, wo er
mit gebrochenem Bein aufgehoben wurde.
Heute auf einer Krankenbahre in den Gerichtsſaal ge
bracht, mußte in dieſer Lage mit ihm verhandelt
werden. Da er bereits 47277 vorbeſtraft iſt, wurde
er zu 3 Jahren Gefängnis und 6 Wochen Haft
verurteilt und die bürgerlichen Ehrenrechte wurden
ihm auf 3 Zahre aberdannk

Ausbau
des Lebensmittelschutzes

Der Reichsinnen- und der Reichsernährungs-
minister haben, wie das Ndz. meldet, in Ausfüh-
rungsbestimmungen zum Lebensmittelgesetz den
Lebensmittelschutz verbessert. Die neue Verord-
nung über Teigwaren stellt durch genaue Vor-
schriften sicher, wann die Bezeichnung Eier-Teig-
waren ver wendet werden darf und wann man von
eifreien Teigwaren sprechen muß. Irreführende Be-
zeichnungen werden mit Strafe bedroht. Als ver-
dorben sind anzusehen und vom Verkehr aus-
geschlossen Teigwaren, die unter Verwendung
von verdorbenen oder stark verunreinigten Roh-
stoffen hergestellt sind und die einen zu hohen
Säuregrad haben. Irreführende Bezeichnung, An-
gabe oder Aufmachung liegt u. a. vor, wenn Teig-
waren durch Aufmachung usw. die gute Beschaffen-
heit der im Haushalt hergestellten Teigwaren zu-
geschrieben wird, obwohl nicht mindestens fünf
Ejer und ein Kilogramm Weizengries oder Weizen-
mehl in ihnen enthalten sind. Auch gilt es als irre-
führend, wenn Teigwaren, die nicht mindestens nach
den Grundsätzen für EFierteigwaren bergestellt sind,
mit bildlichen Darstellungen von Eiern oder Vögeln
aufgemacht sind.

Die Verordnung über Tafelwässer enthält u. a.
Verbote zum Schutze der Gesundheit. So ist es ver-
boten, zur Gewinnung oder Herstellung von Tafel-
wässern oder Sole anderes als gesundhbeitlich un-
bedenkliches Wasser zu verwenden. Es wird ferner
u. a. sichergestellt, daß nicht durch irreführende
Beschriftung oder Aufmachung künstliche Mineral-
wässer mit natürlichen verwechselt werden können.
Die neuen Vorschriften treten hinsichtlich der Tafel-
wässer am 1. April 1935, hinsichtlich der Teigwaren
im wesentlichen auch zu diesem Zeitpunkt in Kraft.

Friseure an Preisfestsetzungen nicht
gebunden.

Dem Reichskommissar für Preisüberwachung
ehen wiederum zahlreiche Berichte zu, wonach
riseure über Preise Klage führen, die angeblich

von anderen Stellen festgesetzt seien. In diesen
Berichten wird ausgeführt, daß durch solche Preis-
festsetzungen viel Kunden abspringen und das Ge-
schäft gefährdet wird. Der Reichskommissar für
Preisüberwachung hat schon mehrfach auf diese
ganz selbstverständliche Gefahr hingewiesen. Er bat
daher jetzt Anlaß genommen, darauf hinzuweisen, daß
jeder Friseur hinsichtlich seiner Preisgestaltung
völlig frei ist; er ist nicht nur berechtigt, sondern
auch verpflichtet, die Preise für feine Leistungen
selbst zu berechnen. An Preisfestsetzungen irgenä-
welcher anderer Stellen ist kein Friseur gebunden
Insbesondere sind die Innungen nicht befugt, Preise
vorzuschreiben. Der Reichskommissar für Preis-
iüberwachung betont aber dabei ausdrücklich, daß
jeder Friseur bei seiner Preisberechnung nach wirt-
schaftlichen Grundsätzen zu verfahren und seine
Selbstkosten ordnungsgemäß zu berücksichtigen hat.
Selbstverständliche Voraussetzung ist, daß jeder
Friseur ebenso wie jeder andere Gewerbetreibende
seine Steuerpflichten erfüllt, etwaige Hilfskräfte
pünktlich bezahlt, für diese die sozialen Versiche-
rungsbeiträge ordnungsgemäß entrichtet und auch
etwaigen sonstigoen Zahlungsver pflichtungen für
Warenentnahme usw. nach kommt.

Berliner Börse vom 29. November.
Tendenz: Anziehend.

Langeam, aber stetig hat die Entwicklung an
der Börse wieder eine aufwärtsstrebende Tendenz
erhalten. Harpener batten einen Anfangsgewinn
von 2 Prozent. Braunkohlenaktien waren eben-
falls beachtlich gestiegen. Kaliaktien blieben sehr
still. Farben verbesserten den Anfangsgewinn von
34 Prozent um ein weiteres Prozent. Maschinen-
werte wurden lebhafter umgesetzt. Reichsschuld-
buchforderungen wurden auf Vortagsbasis abgesetzt.
Blankotagesgeld erforderte 4 bis Prozent.
Dollar 2,486, Pfund 12,395.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewauhr. (In Reichsesmark.) Ohne Gewähbr.

29. 11. 28. 25. 11. es. 11.
Lond. 1 Pfd. St 12.385 12. 37: Kopeob 100 K 55.32 55.24
NMeuyork 9 Doll 2.488 2.485 Oslo 100 K. 62.6 62. 16
Amsterd. 100 G 288.04 167.93 Paris 100 Frh 16.36 16. 38
Bräas. 100 Bel 58.17 58.17 Prag 100 K. 10. 375 10. 375
Danz. 100 Gul 81.04 81.04 Schweiz 100 Frk 80.55 689.50
Hels. 100 t. M 5.47 5. 465 Stockh. 100 Kr 63. 90 3.680
italien 100 Lire 21.30 21. 30 Budapest 100 P
Jagoel. 100 D. 5.694 5.694 Wioo 100 Scbiil 483.95 48.96

Berliner Produktenbörse,.

Für 1000 kg 29. 11. (Für 50 kg) 228. 11
Weizen, mürk. 04 Viktoriaerdses 36.00 37. e0
Roggea, märk 1 Kl. SpeiseerbseosBraugerste 194 203 oluschken 2Neue Winterg. 2 Ackerbohnes 12.50 13. 90m vnd r Wicken hLupinaos eHafer. märk. Gelbe Lupinos 2Weizenmehl 28. 88 Serradella 2Roggenmehl 21.85 Leinkuchen 7.65Waizeakleio 11.360 Trockenschnita 4.35
Roggenkleie 8.85 Soja-Sehbrot 6.50Rape, 1000 s Kartoffelflocken 8.60Leineaat, 1000 kg 2

Weizen mürk. 76/77 kg jo hl Roggen märxk. 72/78 je h
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegroßmarkt vom 29. November.
Die Zufuhren haben sich weder in Weizen

noch in Roggen goebessert. Das Mehlgeschaäft
liegt im allgemeinen ruhbig. In Roggenmehl machen
die kleineren Provinzmühlen den Berliner Groß-
mühlen beim Absatz scharfe Konkurrenz Hafer
Kann fast nur im Austausch gegen Kraftfuttermittel
erworben werden. Futtergerste wurde kaum
offeriert, da die Landwirtschaft diese im eigenen
Betriebe benötigt. Industriegerste konnte in
zusagenden Qualitäten zwar noch abgesetzt werden,
doch hielt es bäufig schwer, die geforderten Preise
durchzusetzen. Fiweißarme Braugersten fanden
weiter Beachtung. Ausstichqualitäten wurden Kaum
angeboten, harte Braugersten fanden schwer Käufer.
Am Futtermittelmarkt bat das Angebot in
Kartoffelflocken eher noch etwas nachgelassen. In
Scohnitzeln war von neuen Zufuhren nichts zu
hören. Kleie fehlte fast völlig am Markt. Auch öl-
haltige Futtermittel wurden nicht offeriert. Melasse-
Mischfutter waren, soweit Melassetreber zur Ver-
fügung standen, ausreichend im Markt. Die Nach-
frage war gut. Biertreber und Malzkeime fanden
trotz der hohen Preise Käufer.

Berliner Kartoffelpreise.
Der Gebietsbeauftragte für die Regelung des Ab-

satzes für Kartoffeln für die Kurmark hat mit Wir-
kang vom 26. November seino Anoränung vom

e

2Incustrie Hancſe BörseWe
1. Oktober 1934 betr. den Zuschiag für Durehtuhr
oder mit I astautos nach Berlin eingeführten Speise
Kartoffeln aufgehoben. Die Preise für weibe, rote
und blaue Speisekartoffeln betragen also 2,40 RA.
und für gelbe Speisekartoffeln 2,60 RM. je Zentner
ab Hof.

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 29. November.

(Preisfestsetzungen in Reichspfennig je Stück, fürwaggonweisen Bezug, frachtfrei Bern verzollt und
versteuert, einschl. Kennzeichnung, Verpackung und

Banderolierung.
Inlandeier: G. I (vollfrische) Sonderklasse 65 g

und darüber 12, A grobe 60--65 g 11,50, B mittlero
55—-60 g 11, C normale 50--55 g 10,25, D Kleine
45--50 g 9,50; G. II (frische) Sonderklasse 65 g und
darüber 11,50, A 11, B 10,50, O 9,75, D O9, aus-
sortierte 9.

Auslandeier: Holländer, Sonderklasse 65 g und
darüber 11,75, A 11,25, B. 10,50, O 9,75; Dänen und
Schweden, Sonderklasse 65 g und darüber 11.75,
A 11,25, B 10,50, C 9,75; Norweger, Finnen, Sonder-
klasse 65 g und darüber 11.,50, A 11, B 10,25, C 9,75
Belgier, Sonderklasse 65 g und darüber 11,75, A 11
B 10,50, C 9,75; Estländer, Sonderklasse 65 g
darüber 11,50, A 11, B 10,25, C 9,75; Bulgaren
Klasse B 10,25, C 9,75; Ungarn, Klasse A 11, B 10,25,
O 9.75; Jugoslawen, Klasse A 10,75, B 10,25, O 9,75.

Kühlhauseier: Sonderklasse 10,50, A 10, B 9,0,
C 8,75, D 8. Tendenz: Rubig.

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 29. Nov. Rohbhzuekoer niehbt

notiert. Tendenz: Rubhig.
Preis für Weibzucker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Der
von mindestens 200 Ztr. Gemahblene Melis
bei Lieferung November Dezember 31,40, 31,50.
Tendenz: Ruhig.

Die Notierungen versteben sich für 50
für netto einschl. 10,50 M. Steuer und einse
für Sack.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. November 3,40 Br.,
3.20 G., Dezember 3.40 Br., 3,20 G., Januar 8,50 Br.,
3,30 G., Februar 3,60 Br., 3,40 G., März 3,70 Br.,
3.50 G., Mai 3.90 Br., 3,70 G., August 4,20 Br., 4,00 G.
Tendenz: Rubig.

Rohbzueker-Melass e: November 2,84, Pe-
zember 2,88.

Die Notiz versteht sich für reelle, nicht ent-
zuokerte Melasse, telquel, mit mindestens 47 Prozent
Zuckerpolarisation, 4034 Bé alte Grade Invertklausel.

brutto
50 Pf.

Berliner Börse vom 29. November
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.)
Laufende Notierungen. Erste Kurs e.

9. 1. 28. 1. 9 L. 28. 1.
Hapag 27.50 27.25 Manst Bergbauj 78.Nordd. ULloyò 30.50 30.25 Oberschl Koks 9-.87 91.78
Reichsbank 146.75 147. Orenstein K 85.75 27

Scu 158. Phöniz Bergbaul 44.87 34.12AEG 26.63 26. Polyphbon 7Berger 115. 114.50 Rhein Stahiw 87.- 50Cont Gumm 130.87 130.25 Riebeck Montaol
Dessauer Gas u. 75 116.75 Rötgerswerke 83.75 98.
Disch Erdöl 968.75 98.63 Salzdetturth 150. ä
Disch. Linol 60.63 60.50 Schub Sal2 151.Elekitr. L. u. Kr. 119. 12 115. 50 Schuckert 92. 691.65
l G. Farben 133.75 133.75 Schulthbeiß 100. 98. 50
Feldmähle Pap. 115.50 114. iemens H 138.25 138.28
Gelsenkirchen 56.75 655.75 Stöhr Co. 92. 91.25
Gefärl 105.50 104. Thür. GasHachketal Verein Stablw 38. 37.75Harp. Bergb 101.50 99.50 Westeregeln we DeJIse Bergbau 150. Tellst ald hof 44.75 40. 75
Kali Aschersl Aku 82.50 61.25sKlöcknerwerke 71.75 70.75 Westd Kaufb. 57.50 30.63
Mannesmano 72. 71.12

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

28. 11. 28. 11. 28. 11. 28. 11.
Deutsche Anl. Industrieaktiens.

Anl.-Ausl. Ammend. Papier 686.50 68. 50e ert einschl Anh. Kohlen 88.25
Abl. Anl. I. P. Bemberg 132.-132.60Nr. 1--90 000 1104. 40 104. 40 Buderus Eisenw. 62.50 81.25

85 Prov.-Sächs. Cherm. Buckeu
8 Berl. Hyp. Cröllw. PapierBank cp li Daimler otor 46.12 44.28
Em. 17 93.25 92.75 Engelhardt-Br. 98.25 96.
426 do. Liqu. Haſi. Maschinen 16.22Slapr Ser 6 33.25 83.12 fhläebr Mableo 7125 e85 Mein. Hyp. Hoesch-Stahlw. 74. 73. 50

k. Gpt. Em. 3 93. 83. Ilse Bergbau u8.e v Boa er e Geanb
45 r. tr. Manst. Bergbau 77.50 7.50
Bod.-Kr. Liqu. Masch. Buckan 88.60 67.75
Goldpfàbr 92.37 92.25 Phönix Braunk.
82 Nudd. 93. 93. Riebeck Montan S1.60 r
4557 do. Liqu Rositzer Zucker 82.80Goladpfbr. 94.50 94.25 [Sangerb. Masch.

t. egel. Don Beos.25 We weis
75 Pr. Ldpkdbr.

GM. Pfd. Stenergutseh,21 86.10 zig 1. 4. 1934 163.82 103.25e

I. A. 1935 108.Bankakties L a i536 94.80 104. beAdca s3.12 53.12 1. 4. 1937 102.Commerz-BSaak 67.50 87. 2 I. A. 1938 80.87 e. 71
Dedi Bank 69. 63.50Hall. Bankv 65.50 Steuergutsehb. 1 wo

934 1938 22. 20 103. 29
1935 19338 103. 108.

Leipziger Börse vom 29. November.
(Drahbtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

29. 11. 8. 11. 28, 11. 28. 11.
Cassel Jutesp 96. 96. Leipz. Landkr 90. 50
Chromo Najork 81. 51. Polyphbon 13. 13.Falkenst. Gard. 66.25 66. 25 Riquet Co. 68. 688.Kirchner Co. 24.50 24. 50 Rudelsb. Zement] 102, 102
Kraftw. Sa.- Th. 52.50 52.50 Thür. Gas 118. 18
Leipz. B.-Rieb. 70. 69.25 Zuckerraff. Halle 76,. B.

Elektrolytkupfer 39,50.

Hauptſchriftleiter: Franz Rößner.
olitik und Volkswirtſchaft: Kurt Goldhammerr T r wort e te eon und nichtpol. Teil: Fran z ner nReklameteil: Paul Kehlitz; cuike e m

DA. 10./1934: 11 064.
Sonnabends allein 14 000.

Für die Auflage verantwortlich: Sugen Budel.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an onen)Rückporto iſt deizufügen, für unverlangt eingeſandtes e ſrrtet
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.

de euLandesverband Mitteldeutſchland)
Zur Zeit iſt Preisliſte Nr. 3 gültig.

Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in MerſMitglied des g. Suerbe es der Deutſ gen

Die heutige Nummer umfaht 12 Seiten.
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WarmeUnterkleidune
der wirksamste Schutz gegen Erkältungen!

Freitag. den 30. November 1934. Nr. 280.Merſebneger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten).

Vnterxedtenachen 30, Schluvter elie argggut 50 Einsatzhemden J
mit Vollachsel, es. 75 r mit Mak für Herren aus starkfädig. Makohaltbare Qualität 85 --.7 Jede ehren e F. mit modernen Einsätz. 2.50 2.00 50

ehsc lüpfer wit wrattiger Mak Herren-Unterhosen
Anterz len t und an 55, gchiurte Froitetatie äröse 22 1 mit angewebtem, warmem Futter 1

genenm Jede weitere Grose 15 mern) 10 2.10 1.55 41 35
Hemdhosen Unterröcke 101eht anger. Mako- J Dlüsch-Unterhosen

cecceht Mako, Fäünfknopfversehluß, deeke m. Kkunsts. Must. Oröße 42 für Herren, echt ägyptisch necht etrapaziertäbig. 2.405 2.10 l 50 de weitere Gröso 15 mohr) Il 50 weitadige War 2. 35
Hemdhesen mit tant Knöpten, Barchent-Hachthemd Herrenhemden
leicht angerauht, ganz neue r mit schöner Stickerei reich r wollgemiseht, besonders warmtrug 90 miert 4.75 90 und etrapaziortäbig 2.10 1.95 1 70tn Lchlatanzlge n 3 Hormu n J

Sohri geschmackvo er erren, Weile Wollge-Vo 1 3 p W t 33 60 Garniorong 6.50 5.75 4.50 00 mischte Ware 2.10 e 25

Unterzleh- Strümpfe 40
sehr wärmend u. nioht auftragend 90 9
Knlewärmer in großer Auswahl 8.00 2*0c Dohkowitz

„Kirſchhüte“

Wenn JhreStollen geraten ſollen,

dann verwenden Sie nur gute Zutaten!

WMandeln, ſüße Bari
Mandeln, ſüße, handgewählte
Mandeln, ſüße Rieſen

Kaiſer-Auszug-Mehl

Jn 5 Stickereibeuteln:

„Goldreif“, griffig, Type 405, Beutel 135
Außerdem:
Battin, Vanillenzucker, ſämtl. Backöle

e
Thams Garfs angeſchloſſen

voppelgrifſtg 28

Type 630, Beutel 125

Der c
Bahnſahrt aumbarghnf Wont: e Kasino

Flage Sonntag Tanzahbend
Friſeur- Waſſerdichte Plane

werden uſw.
oci

eſchäft, Halliſche Pferde, Regen, Wolldeck
traße 15,

Wintermänteln

KöſGiedsabend

der Kapelle u. Künſt
ler. Ab morgen voll

h nenes

J Abſchieds und Ehrenabend

der Kapelle WalanRoſe

Stadt-Cafe
Heute:

der Kapelle Marzinkowski
Ab Sonnabend, d. 1. Dezbr.:

piel

Hauskapelle vom ſtaatl. Kur
haus Bad Elſter

n r e v. ſächſ.MeiſterſchaftsTanzturnier
Bad Elſter 1933

Gaſthaus
„Z3um Raben“

Schkopan

Sonntag, den W und Montag,
den 3. Dezember:

große Kirmesfeier
Freundlichſt ladet ein:

Wilhelm Heber
bahnhof ederdeunn

Sonntag, en 2. Dezember,
ab 19Gr. Honstermes
Flotte Muſik Stimmung
Es laden freundlichſt ein:
Otto Zätzſch und Frau.

NB. Für Speiſen und Getränke iſt

unſer S

nene zurſiunſſſee, rin ndungsverſammlung

des Geſamtverbandes des Einzelhandels
Treuhänderbezirk Mitteldeutſchland
im Kreiſe Mereburg
Sonntag, den 2. Dezember 1934,
vormittags 10.30 u r, im „Tivoli“.

1. Organiſation und uſbau des Geſamtverbandes

des Einzelhandels im Gau Halle Merſeburg;
2. Durchführung des Meldeverfahrens;3. Anleitung zur Ausfüllung des Fragebogens.

Redner:
Otto Schütze, Vorſitzender des Einzelhandels-
verbandes Gau Halle Merſeb arg
Dr. Hage, Geſchäftsführer des Einzelhandels
verbandes Gau Halle Merſeburg.

Die Teilnahme wird jedem meldepflichtigen Einzel-
händler zur Pflicht gemacht.

freiwilige Feuerwehr leuna Quittungs-

Sonnabend, d. 1. Dezember, findet Vordrucke
im Gaſthaus Göhlitzſch unſer f. Landgemeinden

J. Gründungstag hält vorrätig
ſtatt. Die Einwohner von Leuna kuchat. I. Höbner

Merſeburg,werden freundl. hierzu eingeladen.Anfang 20 Uhr Der Wehrführer. Kleine Ritterſtr. 3

Vereinsnachrichten
Auſnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte.

Deutſche Angeſtelltenſchaft

Ortsgruppe Merſeburg.

m Sonntag, den 9. 12. 34 nachm.Antsbosſarei- Fahrpreis l.
Meldnng bis 5. 12. 34 auf unſerer Geſchäfts
ſtelle erforderlich.

Die für r vorgeſehenen Veranſtaltungen:
Friedrich d. Gr. und Potsdam“ u. die Advenks

feier fallen aus.

Leiſtungsſteigerung durch Berufsſchulung. Jn Kürze be
ginnen die Lehrgänge: Buchführung Lack
ſchrift Das moderne Plakat. Anmeldungen
auf der Geſchäftsſtelle.

Der Lehrling, der Junggehilfe arbeitet mit in unſeren
vorbildlichen Handelskontoren, Uebungsfirmen.
Arbeitsabende Montags im Heim. Eintritt
jederzeit möglich.

r Damen und Herren und Bindegarne empfiehltSultaninen 9 e W 48, 38, 28 7 allen Sbndeſ G. Hanpt, Menſchauer Str. 19 ef f Ie V 48, 5 Ständig großes Lager in h Telefon 2696 Sonntag d. 2 Se I ab,
Nee e Segen W ägde Leſt d en M K hält d. Geſellgkts. Verein L ſein

e J 98 988 e o 9 2 a oMandelerſatz e 9 9822859858 W 40 Lederjacken Wagner, Weichau W erbswereni en freundt g
Blaumohn e 38 Seſellſchaftsanzüge grund 20, einladen: Der Vorſtand Der Wirt.Weizenmehl Type 790 K 18 u
Weizenmehl m. 10* Ausland 680 W 32 neu und getra gen.
Kaiſer-Grieß-Mehl 5 W 35 Seit 27 Jahren bekannt gute und

billige Qualitäten.
Friedmann, Leipzig

ür Kleine Anzeigen
gewähren wir einen ermäßigten Grundpreis von

5 Pfg. pro Milläeneter

Ranſtädter eng 13, 1. Stock.

rinemaschlnen

5 Jahr Garantie
preiswert
h

abend: gr.iagiſeſ

Ritter,
r

u. billiggen ie am

fttausfie
e

Gotthardſtr. 381
Arinomaschlnen

mit u. ohne Kugel
lager, Ia Gummi,
auch Erſatzteile
billigſt bei
Max Schneide,

Schmale Straße 19

greß Auswahl,

35 ar von
wiin

ar. rein, ſtets

ſo sund h Pf.

Hibo
An der Geiſel
h. d. Rathaus

1717171

Wer inſeriert,
verkauft!

M

entflogen. en
Belohn uGotthachſtr 40 2 ſt

Aerbren

ldener Manſch uS grav.S enken.) seg.

elohnung abzu
therſtr. 15

klang zwrlücttwoche Halle

Zengemäß W
preiswert

damit sich jeder onen guten Mantel r 4ho V
hinous onschoſfen kann

Ulster reinwoll. Qualitäten, halb geföüttert,
mit karierter Absoeite, Rücken-
gurt oder jose, wolte Form

Ulster- Paletots
tailliert glatter Rücken, ganz

gefütter i.

J

Halle a. S.
Leipziger Str. 36/37

7 2

8

V 7 W d

We W XKeihnachten ii nahe!
Voller Weihnachtszauber ist unser Haus und in ällen

Abteilungen lieden in großer Fülle die schönen Ge-
Schenke bereitf, lang geheotfeWünschezuerföllen. Sie
vollen Freude berejfen und Unserem Hauselhremachen.

Alle sollen sagen:

leipzio

auch zur heihnachtrzeit

die gutelinbaufstätte

für Qualität waren

Beſichtigung der Porzellanfabrik Lettin

4

e u
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wer7

97
für die Dame

pullover
moderne Verarbeitung inneuen Farben 7.90 4.90 95

Damen- Westen

in vielen Formen undguten Qualitat. 9.75 7.90 W 90

Damen-Schürzen
aus echtfarbig. Siamosenod. Indanthrenst. 2.50 1.65 25

Dumen-Kittel
hübsche rarbor 77* ausguten Stoften 3.90 2.95 65

Damen-Hochthemden
aus warmen Barchenten 7
oder aus weißen und farb.Wuocheetotten 3.90 2.95 c 50

Daumen Schlatanzüge 7
aus guten Flanellen oderPoplinen 4.90 3.90 95
Damen-Unterkleider
a maschenfest. Mattchar-
mense m. Motiv. 3.90 2.95 1 95

Damen-Schlüpker

aus gutem Charmeuse 1.65

Damen-Schiüpter
m fester Baumwoll- od. 3
Kunstseidendecke, warm
angerauht 1.65 1.25

Daumen-Schlüpker 3
25

Hemdhosen 1
aus feinen Makogarnen,Marke Juvena 2.50 1.95 65

a. fest. reiner Wolle gestr

Damen- Strümpfe

aus künst lich. Seide oder 7

Steig. 30 Größe 42 4.90

Mako, warm gerauht 1.25

Damen- Strümpfeaus Flor m. künstlich. Seide 1

od. Mattkunstseide, 1.65 45

Damen- Strümpfe 7
aus reiner Wolle od. Wolle
mit künstſicher Seide 2.60 00

Dumen-Hundschuhe
Trik., roine Wolle gestricktod. Charm. angerauht 1.65 25

Nappa-handschune v 95
warm gefüttert

Damen-Schals 1
aus künstlicher Seide odermollige Qualität. 2.50 1.95 25

Pelzkrawatten P
das beliebte 90

Handtaschen x
auch Stadttaschen in groß.
Auswahl. G.90 4. 90 95

Taschentücher „95,
hübschePackung.,
im Karton
Daumen-Schirme
aus fest. Stoften m. hübschh
Bordüren

chöner
kür den Herrn

Herren-Anzüge
mod. zuverläss. Stoffe,3-Knopt- Form 26
63. 58. 48. 33. 34. 00
Zlaue Anzüge 26 vo
aus gut. Twill 38.- 34.-
Kammgarn 68.- 58. 48.-
Herr.-Wintermäntel
aus vollschwer. Stoffen,gute Paßtorm u. Verarb. z

68. 53. 48. 38. 34. 28. 00

Ruuchloppen a
beliebte Festgeschenk 15

22.75 19.75 14.75

lodenloppen 12
te Qual. m. warmemlaneiitutt. 19.75 15.75 75

Oberhemden 3
aus weißen od. farb. Stoffenmod. Streifen 7.90 5.90 W 90

Nauchthemden 7
aus Hemdentuch od Bar-chent 4.90 3.90 95
Schlatanzügeaus warmen Flanellen od. 5

Poplinen 8.90 6.90 90
Selnsthinder in ve- 95
sond. großer Qualitàäts-
u. Musterausw. 2.56 1.65 9
Schals
gestrickt, zu den neuenMänteln passend 3.50 1.95 25

NMappa-Hundschuheweich. Leder, auch mollig 3

gefüttert 6.50 4.90 90
Herren- Westen
oder Pullover, das prak-tische Geschenk 8.90 6.90 90

h

Herr. -Unterwäsche
in bewährten Qualitäten

Schuhwaren
Kinder-luschenschuhe 1 10

31/35 1.25 25,/30

Warme laschenschuhe 1 5

43/46 1.55 36,42
Warme Umschlausehuhe

45mit Kappe und Fleck 1ohne Kappe und Geell

Kinder-Sportstſefelmit wasserdichtem Futter 3 95

27/35

Damen-UVeberschuhe 3

braun und Se 90

Kragenstiefel 36
warm gefüttert, 36/42 731/35 6.90 27 50
Dam.-3- beren-Senune 5
schw. Velour und La 9 90

braun mit Blockabsatz
36/42

Damen-Spangenschuhe 3

90

Beschenken Sie Ihr Heim
dann beschenken Sie alle

Teppiche, Läuferstoffe, Brücken Diwandecken,
Dekorationen, Linoleum alles ist dazu angetan,
Ihre Wohnung gemütlich u. behaglich zu gestalten!

Braüch!
Klelderstoffe

Woll-Cottele, ta. An m. 1

65modisches u. dankhb.webe in reiner en

unsere bekannte Qualität
in modischen Farben

Flamengg. ca. 95 cm breit 1

95

reine Wolle, modern und
strapaziertàähb., alle Farben

Matthlank, ca. 95 cm breit 7

95

Rellef-Krepp, ta. cm r. 7
65

vorzgl. Qual. Machmittage-
und Abendfarvben

Afghalaine, ta. 130 cm r. 23

50
Damenkleiderware i. rein.
Wolle, alle Farben

kallle, ca. 95 cm hre 3
für elegante Nachmittags- 90
kleid., wundervolle Farb.

Hochw. Wolxtoftet cm r. 3

50in modisch. u. bewährten
Quali äten 8.90 5.90

Köperzumt Jgute Kleiderware, auser-Iesene schöne Farb. 5.90 50

Hodische Neuheiten

Tafft eintarbig u. kariert, neue
Drucks für Vorarbeitungen
in reicher Auswahl
Waxchsamt
florfeste Qualität. in groß.Musterausw. 2.45 1.95 1.65 10

Hoderne Schotten
für Kleider und Verarbeitungen
in großen Sortimenten
Mantelstoffe, ca. 140cm r.

Crewl, Bouelé, Marengo
od. sportl. gemustert, auch
für Rauchjacken geeignet 90

10.75 9.75 7.90 5.90
c

Pyjamuklanelle

in schönen Mustoern,
mollige Qualitäten

1.10 95 78 68 58

Oherhemden-Stofke

in groß. Auswahl neuester J

dMuster 1.95 1.65 1.45 1 25

Preisheispiele: Baumwollwaren

Künstler-Decken130/160, indanthren, neue 7

Muster 95Tee-Gedecke mit 6 an

130/160, Kunstseide mitBaumwolle, indanthr. 7.50 90

kunstseidene Tischudecken 3

75Kunstseide m. Baum wolle
130/160, indanthr. 5.90 4.90

Barchent- bettleher
moll. u. weich Indanthren-
Kante, 220 Ig. 2.95 2.45 2.25

190 lang 1.95 45

Schluf- u. Relvedecken n

65weich und mol uroö

u r J

p.
e

e

7 4 en S 6 We S e
w

n n ll. Kleider
2

M

Juecll. Damen-Häntel ohne Peh 16
sportl. Formen aus molligen Winter-mantelstoffen 34.50 29.75 24.75 75

Damen-Winter-Mäntel ohne Peh
gediegene, schwere Ulsterstotfe, mo-dische Sportformen, ausgezeichnete 39

Verarbeitung 59.- 49.50 44. 50 50
bamen-Winter-Näntel mit len 26
aus schönen Mantelstoffqual., ganz aufFutter mit Lammschalkragen, 29.75 75

Damen-Winter-Mäntel
aus mod. und molligen Mantelstoffen,
ganz auf Futter mit extra grohen undschönen Pelzkragen, alle Gröt. 44.50 50

Damen-Winter-Häntel
besonders gute Wintermantelstoffe 49
mit echt Opossumschal u. Halbschal-kragen in großer Ausw. alle Gr. 54. 50 50

Damen-Winter-Mäntel vorzügl.
Stoifqual., große Auswahl jugendl. u. 59
fraulicherFormen mit den bevorzugtenEdelpelzsorten besetzt 95.- 79.- 00

Nur ein Preisbeispiel aus unserem Rocklager
Daumen-Bouclè-Röcke a. schwerem 5

Mantelstoff, zwei kleidsame Formen,Größe 42--48. schwarz, marine, braun 90

Preiswerte Wollklelder 9,,
aus reinwollenem Bouclèé mit Bubikragen
und Knopfgarnitur
Damen-Nachmlttagr-Klelder 16
aparte Formen u. Farben aus Flamisolmit aparten Mattkreppgarnituren 75

Aparte Damenklelder aus mo-
dernen Geweb. aus Wolle oder Kunst- 19
seide, modische Formen in all. Größenfür Vormittag, Nachmittag und Abend 7 5

Eleg. Damenklelder die schönst.
Gewebe aus Wolle u. Kunstseide, einegepflegte Auswahl der letzten Neuhei- z9

ten für jed. Geschmack 49.50 39. 50 7 5

C 2Die modernen Blusen in
und dunkelblau in großer Auswan

T

das beliebtDamen-Horgenröcke Pobgereronk, 3

aus molligem Welliné 6.90 4.50 50
aus Kunstseidentrikot mit Rauhfutter 8.90 7.90 5.90

m
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